
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
61 (1927)

212 (8.8.1927)

urn:nbn:de:gbv:45:1-746553

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-746553


5 ^

E „Nachrichten ' erscheinen
^ auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post-
anstailen. in Oldenburg in der
Geschäftsstelle. Veterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat August

2.25 Goldmark.

»ernsprechanfchMsse: Schriftli .:
Kr ISO. Gefch.ftelle Nr . 46 u . 47
Bankk . : Old . Spar - L Leihbank.
Mischcük . : Hannover 22 381.

für

Einzelpreis 10 Mg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Pfg -, Rcklamc-

anzeigen 1,5Ü Goldmark.

Bei Betttebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d. Lieferung d. Ztg.
od. Rückzahl. d . Bezugspreises.

.

Stadt md Land»
ZOWsHmft fiZx sDerrEsswAUchS MsMELIMS -- WNZZ

Nr . 212 OLdeNburg , Montag , den 8 . August 1S27 Gl. Jahrgang

VZ§ LreR« Ser ZeelMMW
N MHe! M§hWW.

LI. Wilhelmshaven, 8 . August.
Um das 75jährige Jubiläum des Seebataillons und der

Marine-Infanterie festlich zu begehen, trafen sich gestern in
den Jadestädten die Angehörigen des früheren Seebatail¬
lons . Als nach dem Kriege die Marine -Infanterie aufgelöst
wurde, verteilten sich die Seesoldaten wieder in alle deut¬
schen Lande . In großer Zahl waren sie nun am Sonn¬
abend nach Wilhelmshaven gekommen. Aus allen deutschen
Gegenden brachten die Züge die Gäste, aus Mittel - und
Süddeutschland, aus Berlin , Breslau , München, vom Rhein
und sogar aus Saarbrücken . Die Jadestädte hatten fest¬
lichen Schmuck airgelegt, die Straßen prangten im Flaggen¬
schmuck.

Sonnabendabend vereinigte ein Begrüßungsabend die
vielen Gäste im Saale des Parkhauses , der mit Blumen
und Tannengrün und mit Wappenschildern, die an die
Schlachten erinnerten , an denen Seesoldaten teilnahmen,
festlich hergerichtet war . Ueber der Bühne sah man , in Hel¬
lem Licht, den gekreuzten Anker mit der Krone, das Zeichen
her Seesoldaten . Von Anfang an herrschte im vollbesetzten
Saale eine frohe Stimmung . Freudig imd lebhaft begrüßte
man sich gegenseitig. Lange hatte man sich nichtmehr gesehen,
da gab es viel zu erzählen, gab es wieder viel schöne und
unvergeßliche Erinnerungen auszutauschen.

Eine besondere Freude wurden den Seesoldaten dadurch
zuteil, daß ihnen für diese Festtage die drei Ehrensahnen
des Seebataillons , die in Berlin aufbewahrt werden , zur
Verfügung gestellt wurden . Grau und zerfetzt , haben sie in
mancher Schlacht und in manchem Gefecht vorangeweht , so
1900 in China , einige Jahre später in Afrika und zuletzt im
November 1914 bei einem Gefecht nördlich von Lombart-
zhdc , wo die Fahnen zum letzten Mals gegen den Feind ge¬
tragen wurden . Einer der Fahnenträger , Unteroffizier
Lessing , fand dabei den Heldentod. Diese sturmzerzausten
Fahnen wurden unter festlichen Klängen in den Saal getra¬
gen , begleitet von einer Abordnung der Traditionskompanie,
der 2. Kompanie der 2 . Mar .-Art .-Abt . , nachdem die Kapelle
der 2 . M .-A . unter der Leitung des Obermusikmeisters Bar¬
tholomäus einige Märsche gespielt und die Fahnenträger der
jadestädtischen Krieger- und Maxinevereine sich vor der
Bühne ausgestellthatten . Für die ehemaligen Seesoldaten war
es ein feierlicher Augenblick, als ihre alten Fahnen in den
Saal gebracht wurden.

Einer kurzen Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
des Vereins ehem. Seesoldaten Wilhelmshaven -Rüstringen,
der besonders die Vertreter der Marine , u . a. den Stations¬
chef, Vize-Admiral Bauer, die Vertreter der . städtischen
Körperschaften, für die Stadt Wilhelmshaven Oberbürger¬
meister Bartelt, die Stadt Rüstringen Bürgermeister
Dr . Kellcrhoff, mit begrüßte und dabei den Dank aus¬
sprach für die Unterstützung, die dem Verein von Seiten der
Städte und der Marine zuteil geworden sei , folgte die Fest¬
rede von Generalmajor a. D . v o n G o c H e , der das Sce-
bataillon im Kriege geführt hat . Er gedachte in erster Lime
der kriegerischen Ereignisse in der Geschichte des SeebataiL-
lons . Seine Feuertaufe habe das Seebataillon erhalten im

Jahre 1856 bei Tr es Fortas bei einem Gefecht des Lan-

dunaskorps der Korvette Danzig unter Führung des Prin¬
zen Adalbert gegen die Rifpiraten . Dann sei eine lange
Pause eingetreten , 1870/71 sei das Seebataillon Nicht ein¬

gesetzt worden , erst im Jahre 1900 sei es den Scesoldaten
vergönnt gewesen, an die Front zu kommen. Die Ermor¬

dung des deutschen Gesandten in Peking habe dazu den An¬

laß gegeben. 1904 brach ein Aufstand in Denftch -Sudwest-
afrika, 1905 in Ostafrika aus . Auch hier seien Seesoldaten
eingesetzt worden . Zu Beginn des Weltkrieges habe das
Seebataillon an drei verschiedenen Stellen gestanden, in
Skutari (von hier schlug man sich nach Deutschland durch ) ,
in Ostasien und in der Heimat . Die Seesoldaten in Ostasien
haben bis zum letzten Augenblick die Kolonie Tsingtau ver¬

teidigt , harte Jahre der Kriegsgefangenschaft seren diesen

Kampftagen gefolgt, erst 1919 seien diese Seesoldaten m die

Heimat zurückgekehrt . , ^
Generalmajor Goetze schilderte dann rn großen Zugen

die Leistungen der Seesoldaten in Belgien , in Flandern.
Die Marine -Division — so etwa schloß der Redner —

habe sich in Ehren geschlagen . Wenn heute auch die Manne-

Jnfanterie als solche nicht mehr ' bestehe , so Werde ihre -Tra¬

dition doch weitergesührt . Die ehemaligen Scesoldaten seren
der Traditionskompanie dankbar dafür , daß sre diese Tra¬
dition in Treue bewahre , und erfreut darüber , dre jungen
Kameraden unter sich zu sehen. Daß der alte Seesoldatengeist
nicht erloschensei , das sehe man heute abend , ^ eder Deutsche

müsse darauf hinwirken , daß der Geist der Lehrhaftigkeit
nicht erlischt. Ein dreifaches Hurra auf das deutsche ^,ater-

land beschloß die begeistert aufgenommene Festrede; stehend
sang man die deutsche Nationalhymne . . . , . .

Während der Feier konnte der Vorsitzende des ,ade-

städtischen Vereins noch mehrere Glückwunschschreibenbe¬
kannt geben. U . a . hatte Großherzog Fri ed r r ch Au gust
zum 75jährigen Jubiläum seine herzlichen Glückwünsche und

seine besten Grüße für die Kameraden telegraphisch über¬

mittelt

Der Sonntag brachte zwar nicht den ersehnten Sonnen¬

schein , aber das tat der Festesfreude keinen Abbruch. Der

Vormittag galt dem Gedenken der Gefallenen des See¬
bataillons . Groß ist die Wahl der Seesoldaten , die auf den
Schlachtfeldern, besonders in Frankreich und Belgien , ihr
Leben lassen mußten . Vom Marine -Jnsanterie -Regiment II
starben 86 Offiziere und nicht weniger als 2070 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften. Zu einer schlichten Gedenkfeier ver¬
sammelte man sich gestern vormittag beim Seesoldatendenk¬
mal neben der Christuskirche. 300 Sänger verschönten die
Feier mit Liedervorträgen ; am Fuße des Denkmals wurde
ein prächtiger Kranz niedergelegt.

Nach dem Fcldgottesdienst formierte man sich zum F e st-
zug durch die Jadestädte . Das schöne , warme Wetter hatte
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge zum Bis¬
marckplatz gelockt . Die Straßen belebten sich mit einem Male,
überall stand ein dichtes Spalier auf den Bürgersteigen , als
sich kurz nach.3 Uhr der Festzug in Bewegung setzte . Voran
Reiter in alten Uniformen , dahinter Wagen und Autos mit
den Veteranen , dann der erste Kolonialwagen : dis vom
Großen Kurfürsten gegründete Kolonie Groß -Friedrichsburg,

auf der die brandenburgische Flagge , der rote Adler im
Weißen Felde , wehte. Natürlich fehlten auch die Soldaten
in damaliger Uniform und die Neger nicht. Hinter dem
Wagen folgten die Scesoldaten , viele trugen die alte Uni¬
form, auch die ersten Uniformen mit den eigenartigen Helmen
waren zn sehen. Die nächsten Kolonialwagen zeigten Kolo¬
nialfrüchte, Tabak , Hanf und Tau , alles mit Lebendigkeit
und künstlerisch zusammengestellt. Ein chinesischer Kuli mit
einer Rikscha sorgte für weitere Abwechslung. Den Festzug,
in dem sich zwei Kapellen befanden, beschlossen die jade-
städtischenKrieger- und Marinevereine und der „Stahlhelm ",
alle Vereine waren natürlich mit ihren Fahnen angetreten.
So bot der lange Festzug mit den vielen Fahnen , den Kolo¬
nialgruppen und den verschiedenen Seesoldaten -Uniformcn
ein buntes , w-echselvolles Bild.

Heute wollen mehrere Festteilnehmer nach Helgoland
fahren . Außerdem wird in der Kunsthalle dieKolonia l-
ausstellung, die anläßlich des Seesoldatentages statt¬
sindet , feierlichst eröffnet.

Aufregung in Amerika.
London, 7 . August.

Das Internationale Sacco - Vanzetti - Vertcidigungs-
komitee hat einen Plan veröffentlicht, nach dem am Dienstag,
dem Vortag der Hinrichtung Saccos und Vanzettis , ein a u s-
gedehnter Generalstreik eiusetzen sott . Diesem
Plan zufolge droht das Komitee, die Schlüsselindustrie!:» in
Newyork-City , einschließlich der Verkehrsmittel , und der An¬
lagen an der Wasserfront, lahmzulrgen . Das Komitee erklärt,
daß die Mehrheit der Colorado -Bergarbeiter die Arbeit
nicderlegen werde. Weiter hat das Komitee allen Arbeitern
empfohlen, sich am Dienstag nach Charlestown in Massa¬
chusettszu begeben, wo Sacco und Vanzetti eingekerkertsind,
um dort eine Reihe von Demonstrationen abzuhalten.

Die Newyorker Polizei hat Instruktionen erhalten , jeden
Mann und jede Frau zu verhaften , die verdächtig erscheinen,
Gewalttätigkeiten zu begehen. Eine große Anzahl von Per¬
sonen ist bereits nach den verschiedenen Polizeistationen ge¬
bracht worden , wo sie einem eingehenden Verhör über ihre
Personalien und Zugehörigkeit zu irgendwelchen Vereini¬
gungen unterzogen wurden . Einer der Verteidiger Saccos
und Vanzettis hat sich nach Dedham begeben, um den An¬
trag zu stellen , einen neuen Prozeß durchzusühren, da neues
Beweismaterial Vorlage. Ein anderer Rechtsanwalt der
Verurteilten hat Antrag auf Hinausschiebung der Hinrich¬
tung gestellt . Der Antrag ist dem Staatssekretär des Gouver¬
neurs von Boston unterbreitet worden , da der Gouverneur
selbst nicht anwesend war.

Kein Grund Zur Revision im Sacco -Vanzetti -Prozetz.
London, 7 . August.

Das vom Gouverneur Füller eingesetzte beratende Ko¬
mitee hat , wie aus Boston berichtet wird , einen Bericht über
die nachträgliche Ueberprüfung des Falles Sacco -Vanzetti
veröffentlicht. Das Komitee teilt die Ansicht des Gouver¬
neurs und ist der Auffassung, daß den Verurteilten jede
Chance im ordentlichen Gerichtsverfahren gegeben war.

rf . Berlin, 8 - Aug . (Eig . Mcldg.)
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Die Meldungen des Wolssschen Telegraphenbüros über
die Bombenattentate in Newyork und Philadelphia enthalten
keinerlei Vermutungen über deren Urheber. Umso mehr be¬
schäftigen sich alle privaten Nachrichtenund die ganze öffent¬
liche Meinung der Welt mit den vermeintlichen Attentätern.
Alle Blätter vermuten wohl mit Recht, daß die Täter aus
den Reihen der Anhänger Saccos und Vanzettis stammen.
Nur der „ Vorwärts" huldigt seltsamerweise der Auffas¬
sung, daß mit den Bombenwürfen „ gegen die siegreichen Ge¬
werkschaften und gegen die Anarchisten" Stimmung gemacht
werden soll . Dieses Argument wird ausgelöscht durch die
Tatsache, daß kein Mensch außer den Anarchisten bei der be¬
kannten Bolschewistenfurchtdes amerikanischen Publikums
ein derartiges Radikalmittel wagen würde . Es handelt sich
also sicher um nichts anderes als um einen Racheakt der
Anarchisten. Seine Wirkungen kann man jetzt schon über¬
sehen. Wenn es noch eine Möglichkeit gegeben hätte , das
Todesurteil auszuhalten , ist sie jetzt sicher vorbei , da nun¬

mehr der Fall zu einer Prestigefrage geworden ist . Kein

Mensch wird nach diesen Attentaten noch an eine Revision
denken . Man wird vielmehr, da die bekannte Bolschewisten¬
furcht durch die Bombenexplosion neue Nahrung bekommen

hat mit einem überaus scharfen Vorgehen des Staates gegen
alle umstürzlerischenElemente zu rechnen haben . Daß aller¬

dings dadurch die Bolschewistenfurchtnoch mehr steigen wird,
dürfte ebenso sicher sein.

Die Aufregung in Amerika über dre Attentate über¬

steigt schon
"
jetzt jedes Maß . Im ganzen sind , wie gemeldet

wird nicht weniger als 14 000 Polizisten in Bewegung ge¬
setzt worden um alle öffentlichen Gebäude , Bahnstationen,
Museen und Börsen zu schützen . Alle Botschaften der Ver¬

einigten Staaten haben von ihren Gastländern polizeilichen

Schutz verlangt . Im Anschluß an einen hetzerischen Artikel
hatte heute früh die „Rote Fahne " die Anschristen der hie¬
sigen amerikanischen Vertretung mit deutlicher Absicht be¬
kanntgegeben. Aus diesem Grunde sind heute die Gebäude
der Berliner amerikanischen Vertretung unter polizeiliche
Bewachung gestellt worden.

Nach den letzten Meldungen sind durch die Bomben¬
explosion in der Newyorker Untergrundbahn zwei Personen
getötet und 16 verwundet worden . Verschiedene verdächtige
Personen wurden verhaftet , einer, der Verdächtigen wurde
auf der Flucht erschossen . -

ZtÄ -sMAIIZMlMZISMSSIir
sueSr ZN ASUsmsrrka.

London , 7. August.
Wie aus Buenos -Aires berichtet wird , nehmen auch in

Südamerika die Gewalttätigkeiten im Zusammenhang mit
der Sacco -Vanzetti -Entscheidung zu. Telegrammen aus
Pergamins zufolge explodierte gestern eine Bombe vor
der Automobilagentur Ford, durch die mehrere
Fensterscheibenzerstört wurden . Eine weitere Bombe explo¬
dierte auf der Eisenbahnlinie , richtete aber keinen größeren
Schaden an . Demonstranten zwangen die Geschäftsleute,
ihre Läden zu schließen. Die Geschäftsinhaber , die sich wei¬
gerten , wurden mit Steinen beworfen . In zahlreichen Ge¬
genden Argentiniens sind Versammlungen einberufcn wor¬
den, in denen zum Boykott nordamerikanischer Waren aus¬
gefordert wird . Die Arbeitergewerkschaft in der Hauptstadt
Paraguays hat beschlossen , von Montag ab die Arbeit
aus unbestimmte Zeit als Protest gegen die Hinrich¬
tung einzustellen. Aus Montevideo (Uruguay ) wird berich¬
tet , daß auch dort am .Dienstag ein Generalstreik beginnen
Werde.

Ms HZAZ ' rteI ' VST ' dAMÄZWMASU.
Paris , 7 . August.

Nachdem die Wirtschaftsverhandlungen gestern bis in
die späten Abendstunden fortgesetzt wurden , traten die bei¬
den Delegationen heute morgen wieder im französischenHan¬
delsministerium zusammen, um das Zustandekommen des
Vertrages zu beschleunigen. Man rechnet damit , daß der neue
Handelsvertrag morgen oder spätestens am Dienstag unter¬
zeichnet werden kann. Daraus läßt auch die Erklärung des
Handelsministers Bokanowski schließen, der am 10.
d . M . sich nach den Vereinigten Staaten einschisfen wird , daß
er seine Reise nicht antreten werde, ohne daß die Beratun¬
gen endgültig abgeschlossen seien. Wenn man dem gewöhn¬
lich gut unterrichteten „Excelsior" glauben darf , drehen
sich die Besprechungen nur noch um die Textrevidierung und
die Regelung einiger letzter Schwierigkeiten, die aber keines¬
wegs unlösbar seien. Nach diesem Blatte soll auch die Frage
der deutschen Konsulate keine ernstlichen Schwierigkeiten
mehr bereiten. Deutschland verlangt eine Konsularvertrctung
in Nancy ; fünf andere seien ihm bereits zugesprochen, näm¬
lich in Paris , Lyon, Marseille , Bordeaux und Le Havre . So¬
wohl in deutschenwie französischen Delegationskreisen scheint
man ziemlich optimistisch zu sein. Dieser Optimismus und
der Umstand, daß die Verhandlungen am heutigen Sonntage
mit Hochdruck fortgesetzt werden, lassen die Bemerkung des

„Petit Barisien "
, Bokanowski habe der deutschen Delegation

eine kurze Frist gestellt , binnen deren er über die endgültigen
Absichten Deutschlands unterrichtet sein müsse , recht unwahr¬
scheinlich erscheinen. ^ Paris , 7. August.

Die deutsch- französischen Handelsvertragsverhandlungen
wurden den ganzen heutigen Sonntag Wer fortgesetzt und
dauerten um die zehnte Abendstunde noch an . Den in der

französischen Presse zum Ausdruck gebrachten Optimismus

Hierzu 2 BeM -geu



^ l
scheint man in deutschen DelegationStteisennicht zu teilen undsteht noch nicht voraus , ob und wann die Verhandlungen miteinem Abkommen endigen werden.

V-
Nerre französische Unterstellungen.

Paris , 8 . August.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Wie bereits gemeldet, dauerten die deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen bis in die späten Abendstundendes gestrigen Sonntags . Dem „Iourna l" zufolge er¬klärte der Handelsmmister , ein wenig entmutigt zu sein. Das
„Petit Iournal" stellt die im Augenblicknicht kontrol¬lierbare Behauptung auf , daß die deutschen Unterhändlerdie Unterzeichnung des Vertrages so lange hinauszuschiebenversuchten, bis die Saison für Frühobst vorüber sei . ( !) Diefranzösische Oessentlichkeitsetze, so erklärt das Blatt , in die
französischen Unterhändler das Vertrauen , daß sie über diefür Frankreich hinaus mögliche Grenze nicht entgegenkommenwürden . Frankreich sei bereit, zu verhandeln , aber nicht umjeden Preis.

SZsse DSNNZmMZAG LranLssifebs
Vr -sttMßMMS.

Paris , 7 . August.
Unter der Ueberschrift: „DieLehrenvonOrchies"schreibt hie „Volants " : Es sei an der Zeit , mit der Ent¬weihung der Denkmäler für die im Kriege Gefallenen auf¬zuhören , die keine andere Wirkung hätten , als haßvolle und

kriegerische Empfindungen zu Wecken. Deutschland habe dasRecht, sich zu rechtfertigen, ebenso wie die Franzosen diestäten . Die Franzosen würden an Deutschlands Stelle nichtanders handeln . Im weiteren geht die „VolontS" auf dis
Veröffentlichung der deutschen Dokumente über Orchies ein.Die Repressalien der Deutschen seien sicherlich grausam ge¬wesen, aber der Zweck des Krieges sei , den Widerstand des
Gegners mit allen nur denkbaren Mitteln Zu brechen. Daherhätten alle anderen Truppen in Orchies ebenso gehandeltwie die deutschen. Die Völker seien nur gar zu leicht ge¬neigt, den Splitter im Auge des Gegners zu sehen. So
sei beispielsweise in London sestgestellt worden , daß Deutsch¬land noch nicht völlig abgerüstet habe. Diese Bemerkung seigleichzeitig komisch und tragisch; komisch , weil man , wennman von London nach Paris geblickt hätte , hätte seststellenkönnen, daß Frankreich nicht nur nicht völlig abg rüstet sei,sondern daß es im Begriff sei , die furchtbarste Armee zuorganisieren , die jemals ein Volk besessen habe, und an
seiner Ostgrenze einen Festungsgürtel zu bauen , für den eineSumme von siebenMilliarden vorgesehen sei und der 15 Mil¬liarden kosten werde. Wenn England sich selbst in dem
Spiegel betrachtete, würde es gleichzeitig seststellen , daß es,nachdem die deutsche Flotte tief im Ozean versenkt sei , nun
selbst die schönste Flotte der Welt besitze . Sei es nicht außer¬
ordentlich lächerlich, Deutschland Vorwürfe zu machen, un¬
genügend entwaffnet zu sein, obgleich es auf seiner West¬
grenze keine Festung besitze und die Ostfestungen unter der
Kontrolle des Völkerbundes geschleift worden seien.

Untersuchung des letzten italienisch-französischen
Zwischenfalles.

Paris , 8 . August.
Dem „Petit Parisien" zufolge hat die italienische

Polizei im Zusammenhangs mit der kürzlich gemeldeten Be¬
schießung eines französischenZuges bei Ventimiglia erklärt,
daß -ihre Nachprüfungen nicht gestatteten, die Richtigkeit der
französischenBehauptungen festzustellen . Dann erstatteten die
französischen Spezialkommissare einen Bericht, in dem es
unter anderem heißt, daß die Erklärungen des Zugpersonals
durch Geschoßspuren am Packwagen ihre Bestätigung ge¬sunden hätten.

MsZtslps
10 Minuten Verkchrsstrcik in Paris.

Paris , 7. August.
Nachdem die Regierung gestern jede Kundgebung fürSacco und Banzetti auf den öffentlichen Plätzen von Partsuntersagt hat, berief das „ Berteidigungslomttee" eine Massen¬versammlung im Bois de Vtncennes ein. Auf Beschlutz derGewerkschaft der Transportarbeiter stellten heute nachmittagvon 3 Uhr bis 3.10 Uhr sämtliche Straßenbahnen . BerkehrS-krastwagen und die Pariser Dampsboote den Verkehr ein. Diekommunistischen Gewerkschaften und der BauarbeiterverbcmLforderten ihre Mitglieder aus, morgen in einen 24stündigenProteststreik einzutrcten. Am Montag werden außerdem inLyon, Lille , St . Etienne und Boulogne und am Dienstag inBrest die Gewerkschaftsmitgliederdie Arbeit niederlegen.Nachdem gleich nach Bekanntgabe der Entscheidung desGouverneurs Füller der polizeiliche Ueberwachungsdienst inder Umgebung der Pariser Botschaft der Vereinigten Staatenverstärkt wurde, wurden seit gestern noch republikanische . Gar¬den eingesetzt . Außerdem wurde Bereitschastspolizei in derNachbarschaft des Botschaftsgebäudeskonzentriert.

v
Paris , 7. August.

Soweit bis jetzt bekannt ist, verlief die heutige Kund¬
gebung für Sacco und Vanzetti im Bois de Vincennes ohneZwischenfälle. Dem Zuge, an dem ungefähr 100 000 Per¬sonen teilnahmen , schritt die Schwester VanzettisLuigia voraus , die ein Plakat mit der Inschrift trug : „Volkvon Paris , handele weiter, um meinen Bruder und Saccodem elektrischen Stuhl zu entreißen ! "

. Um Ausschreitungenund ein Fortpslanzen der Kundgebung nach Paris zu ver¬
hüten . wurde ein ungeheures Polizeiaufgebot eingesetzt.Polizeiflugzeuge, die mit drahtlosen Stationen ausgerüstetwaren , überflogen den Zug der Manifestanten . Außerdemwurde eine feldmarschmäßig ausgerüstete Jnfanterieabteilung
zugezogen.

Äl
Demonstrationen für Sacco und Vanzetti auch in

London.
London, 8 . August.

Gestern nachmittag fand auf dem Trafalgar -Platz in
London eine kommunistische Demonstration gegen die Hin¬
richtung Saccos und Vanzettts statt, die sich gleichzeitig
gegen die britische Intervention in China und gegen den
Abbruch der Beziehungen zu Sowjet -Rußland richtete. —
Hauptredner war der englische Kommunist Tom Mann.
Nach der Versammlung wurde ein Demonstrationszug ge¬
bildet , der zur amerikanischen Botschaft zog . Eine Deputa¬
tion , der der Eintritt in die Botschaft gestattet wurde , legte
eine Protestresolution gegen die Vollstreckung der Todes¬
urteile vor . Der Deputation wurde mitgeteilt , daß sich der
Botschafter in Schottland befinde, und daß der Beamte , der
die Resolution entgegennahm, keine Garantie für die Wei¬
terleitung übernehmen könne.

Die holländischen Postbeamten für Sacco und Vanzetti.
Amsterdam, 8 . August.

Die Beamten der holländischen Post - und Telegraphen¬
behörden haben einen Protest an den Botschafter gesandt,in dem der Konsul gebeten wurde , sich für die Nichtvoll¬
streckung des Urteils gegen Sacco und Vanzetti einzusetzen.

O
Auch die tschechischen Sozialdemokraten protestieren.

Prag , 7 - August.
Die Tschechische Sozialdemokratische Partei hat heute an

die amerikanischeGesandtschaft in Prag ein Telegramm ge¬
richtet, in dem sie bittet , von der Vollstreckungdes Urteils
an Sacco und Vanzetti Abstand zu nehmen.

VessNck TLÜEMÄWT ZM NsssksW.
Dessau, 7 . August.Heute nachmittag 4 .20 Uhr traf der amerikanische Bot¬schafter Schurman mit seiner Tochter in dem neuen Jun¬kers-Großflugzeug der Lufthansa „ G . 31 " auf dem Flugfeldsin Dessau ein. In seiner Begleitung befanden sich cmße-einigen Herren der Botschaft Direktor Merkel von derDeutschen Lufthansa , ferner einige Pressevertreter . Die

. Herren wurden von dem Besitzer der Junkers -Werke , Pro¬fessor Dr . Junkers, sowie dem Direktor des WerkesHerrn Sachse nberg, und dem stellvertretenden Aulsichtsratsvorsitzenden der Lufthansa , Oberbaurat Heck ausDessau, herzlich begrüßt . Botschafter Schurman beglück¬wünschte Professor Junkers und seine Flieger zu dem letztengroßartigen Erfolg , während Professor Junkers seinerseitsdem Botschafter sowie den amerikanischen Fliegern seineGlückwünsche zu dem wunderbaren Erfolg der jüngstenQzcanslüge aussprach. Die Gäste begaben sich daraus in dieVilla des Professor Junkers , wo der Tee eingenommenwurde , an dem auch die vier für den Ozeanflug in Fraaekommenden Piloten , und zwar Loose und Köhl sowie dttbeiden Rekordflicger Risticz und Edzard , mit ihren Frauen,teilnahmen . Anschließend fand eine Besichtigung der Jun¬kers - Werke sowie der neuesten Flugzeugtypen statt. An derWeltrekordmaschine hielt der amerikanische Botschafter andie Flieger eine herzliche und humorvolle Ansprache.
O

Berlin , 7. August.Gegen 7 Uhr landeten der amerikanischeBotschafter unddie übrigen Gäste, die am Nachmittag zu Besuch in Dessauweilten , zusammen mit Professor Junkers und Gattin ausdem Tempelhofer Feld . Professor Junkers wird sich mitseiner Gattin morgen wieder nach Warnemünde begeben.Wie die Telegraphen -Union erfährt , ist beabsichtigt, zu dem
Ozeanslug beide neuen Junkers - Maschinen starten zu lassen.Man rechnet damit , daß der Start nicht vor Donnerstagdieser Woche stattsinden wird.

A
Ende der Woche Start der deutschen Ozeanflieger.

Dessau, 7 . August.Als Ergebnis der gestrigen uyd heutigen Besprechungenin den Junkerswerken ist anzusehen, daß die deutschenOzeanslieger mit Rücksicht auf die Wetterlage erst Ende die¬
ser Woche zum Ozeanfluge starten werden . Auch dann wirsder endgültige Startbeschluß selbstverständgich von den
Wettermeldungen abhängen.
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Letzte Probeflüge in Köln.

Travemünde , 6 . August.
Die Versuchsflüge, die der Pilot Koennecke mit sei¬nem für den Ozeanflug bestimmten „Caspar " - Doppel¬

decher C 32 mit Junkers L - 5- Motor in der letzten Zeit aus-
gesührt hat , sind im großen und ganzen beendet, insbeson¬dere auch hinsichtlich der Versuche mit der eingebauten F .-T .-Station . Koennecke will jetzt noch die Höchstbelastungs-
flüge durchführen, bei denen die Maschine mit dem für die
Ueberquerung des Ozeans notwendigen Brennstoff versehenund sodann mit den sonstigen Einrichtungen insgesamt 4000
Klgr . wiegen wird . Da der Start bei einer so schweren
Belastung des Flugzeuges ziemlich lang sein wird , der un¬mittelbar am Meere gelegene Travemünder Flughafen in
seinen Größenverhältnissen diesen Anforderungen aber nicht
entspricht, so wird Koennecke mit seiner Ozeanmaschine zueinem anderen Flugplätze , voraussichtlich nach Köln, über-
siedeln, um hier die Schwerbelastungsflüge durchzuführen.Dort wird er dann auch den demnächstzur Ablieferung ge¬
langenden neuen Junkersmotor einbauen , woraus voraus¬
sichtlich von Köln aus der Ozeanflug nach Amerika ange¬treten werden soll.

Europäische Kunst der Gegenwart.
Jrfteruationflle Ausstellung des Hamburger Kunstvereins

in der Hamburger Kunfthalle.
Mit viel klugen und seinen Sprüchen ist dem Ham¬

burger Kunstverein, der als einer der ältesten deutschenKunstvereine, stets bemüht gewesen um eine wirklich ideale
Erfüllung seines Vermittleramtes zwischenKunst und Publi¬
kum , mit dieser Schau seine Zentenarfeier würdig und ge¬
wichtig feiert, gehuldigt worden : der Reichskunstwart Dr.
Redslob sang dem Hamburger Kunstverein, der ruhigund besonnen, welterfahren , immer die Entwicklung der
Dinge abzuwarten verstünde, ein Lied und begrüßte diese
Ausstellung als einen Freihafen der europäischen Kunst, und
der kluge, feinsinnige Professor Dr . Pauli, der als Licht-warcks Nachfolger der Hamburger Kunsthalle vorsteht, sahin dieser Ausstellung einen neuen Ausdruck unserer Sehn¬
sucht nach dem neuen Stil , der, vielleicht schon gesunden,
vielleicht noch unterwegs sei.

Zum ersten Male , seit die Barrikaden des Kriegs , die
völkertrennenden , gefallen sind, wird in so gründlicher, um¬
fassender Schau das Antlitz der gesamteuropäischen Kunst
ausgezeigt. Der erste Eindruck: daß überall , ob auch die ein¬
zelnen Völker einander in Haß oder Rache bekämpften, die
gleichen oder zumindesten verwandte künstlerische Tendenzen
am Wxrke waren , die die überlieferten Formen zersprengtenund nach neuen suchten für neue Inhalte der Seelen . Mit
gutem Bedacht sind die großen Meister des französischen
Impressionismus , die Bahnbrecher der neuern Kunst, über¬
haupt als zielweisend für das malerische Erlebnis um die
Jahrhundertwende mit einer sehr charaktervollen Auslese
hier vertreten : die beiden großen Sammler internationaler
Kunst, Kommerzienrat Dr . Reber in Lugano und Alfred
Flechtheim in Berlin , haben Glanzstücke ihrer Besitzstände
zur Verfügung gestellt . Man sieht köstliche Stücke von Cs-
zanne , Dsrain , Renoir , Utrillo , Gauguin und Redon bis zu
der neuen Sachlichkeitmalerei von Georges Braque , von
dem eine Reihe markanter , in Stimmungswerte ausgelöster
Stilleben ausgestellt sind.

Daß in dieser Schau nicht die Ueberfülle verwirrt , daß
vielmehr gute, klare Grenzen gefunden worden sind , die
dennoch alles Wesentliche der Gegenwartskunst sinnfällig
genug widerspiegeln , wird als besonderer Vorzug zu emp¬
finden sein. Die deutsche Sammlung , die die wichtigsten
Gruppen und Sonderbildungen berücksichtigt , führt etwa
von Marcs farbigen Pferden und" dem vertieften Natura¬
lismus der Paula Becker -Modersohn , von Albert Weitzger-
bers schönem „Trio "

, von Sterl und Klee zu dem eigenwil¬
ligen Radziwill , zu Otto Dix, der ein phantastisch gesehenes

Porträt von Herbert Eulenberg zeigt, zu Feininger , Hoferund dem markanten Hannoveraner Thoms , der einen her¬ben, verarbeiteten Frauentyp in der Prosa eines Küchen¬raums höchst eindringlich herausholt . Oesterreich mit Ko¬
koschka, Pascin , Faistauer im Vordergrund , Rußland nicht
nur mit Chagals und Kandinskys, auch mit andern charak-
terischen Malererscheinungen vertreten , Spanien mit Juan
Gris eigentümlich traumhaften Stil eben neben dem großen
Höhepunkt der Ausstellung : neben Picasso, der mit der klas¬
sizistischen , in herrlicher Linienführung gehaltenen Frau mit
blauem Schal und seinen jüngsten, vom Kubismus auf ein
neues formalistisches Streben gewiesenen Stil eben und dem
flächenhasten Harlekin die eminente Spannweite seines
künstlerischen Talents und Temperaments erweist, die
Schweiz, die von Hodlerschen Landschaften und Por¬
träts üb er Amiet zu Stoecklin führt , die skandinavischen
Länder , die neben ihrem großen Wunch eine Reihe inter¬
essanter Neuerscheinungen für uns haben , aus der Heimat
van Gyghs einige wertvolle Tooroops und andere harmo¬
nisch beruhigte Erscheinungen; von England das wirblige
Grammohpontanzbild des William Roberts , dazu Morris
und anderes von Belang : so rundet sich, hier nur in eini¬
gen Höhepunkten notiert , das Gesamtbild europäischer Ge¬
genwartsmalerei , wie es hier in Hamburg festgehalten ist.
Das Gesamtproblem der Kunst, übernational , tritt hier in
hellste Sicht , der Weg vom Malerischen zum Formalisti¬
schen , die Sehnsucht nach Klärung und Deutung des Lebens,
das in den Strudel der Zeit , versachlichend und vermechani-
sierend, hineingeraten ist und nach neuen Auswegen sucht.
So ist hier eine Ausstellung geglückt , die nach vielen Sei¬
ten hin anregend wie ein wahrer Freihafen der Kunst zur
Klärung und Sichtung der Begriffe und Tendenzen im edel¬
sten Sinne völkerverbindend beiträgt . O . Sch.

Ein Denkmal für den „Baum - Apostel " . In der Sierra-
Eskuna, in der Nähe von Murzia in Spanien , wurde soebenein Denkmal für Don Ricardo Codornin enthüllt, der in ganz
Spanien als der „Baum-Apostel " bekannt ist . Er hat sich die
größten Verdienste um die Wiederaufforstung Spaniens er¬
worben, das im Laufe langer Jahrhunderte des Raubbaus
vollständig von Wäldern entblößt war . Heute wird die Pflegeder Bäume in allen Schulen der Pyrenäen -Halbinsel den Kin¬
dern beigebracht; in jedem Jahre feiert man in jedem Dorsdas Baum-Fest , bei dem jedes Kind einen Baum pflanzt.
Diese ganze Organisation ist von Codornin ins Leben gerufenworden, und so ehrt ihn Spanien als einen seiner größten Wohl¬täter . Es gibt bereits zwei Denkmäler, die ihm errichtet wur¬
den , eins in Madrid und eins in Murzia . Das neue Monu¬
ment wurde mit einem großen Fest enthüllt, bei dem alle Kin¬
der der Schulen der Umgegend Blumen am Fuße des Denk¬
mals niederlegten.

?
, Ibsen auf der Ordensjagd.

(Aus neuen Briefen .)
Auch große Männer haben ihre kleinen Schwächen, und

nicht selten sind diese bei ihnen besonders ausgeprägt . In
Ibsens Persönlichkeit standen sich Gegensätze besonders stark
gegenüber. Der Dichter erscheint als der große Revolutio¬
när , der „Zerbrecher der alten Tafeln "

, als Träumer und
Phantast , während der Mensch stets eine spießbürgerliche
Pedanterie zur Schau trug und aus Aeutzerlichkeiten den
größten Wert legte . Von diesem der menschlichen Eitelkeit
sehr zugänglichen Ibsen erzählen vier bisher unbekannte
Briefe , die in „Tidens Tegn " veröffentlicht werden . Wäh¬
rend seines Aufenthaltes in Italien hatte sich der Dichter
an einen dänischen Advokaten Anton Klubien angeschlossen,
der gute Beziehungen und großen Einfluß besaß. In einem
Briefe an ihn vom 9 . September 1870 beklagt sich der Dich¬
ter , obwohl er den Adressaten am selben Abend treffen
sollte, sehr erregt über die Behandlung durch das Kopen-
hagener Königliche Theater , das ihn bei der Aufführung
eines seiner Stücke in Anbetracht des Honorars wie einen
Ausländer behandelt habe. „Aber wenn man mich für einen
Ausländer ansieht," fährt er fort , „so muß man auch für
mich tun , was man schon für den oder jenen Norweger ge¬
tan hat : man muß mich mit dem Danebrog auszeichnen."
Ibsen führt dann die zahlreichen Ausgaben seiner Werke
an , die der Kopenhagener Verlag Gyldendal in den letzten
sechs Jahren herausgebracht habe, und meint schließlich:
„Eine Auszeichnung von seiten Dänemarks wäre ein mäch¬
tiger Rückhalt für mich in Norwegen . Du kennst den Mini¬
ster, der, wie ich glaube , für mich Wohlwollen hegt. " In
einem zweiten Briefe vom 12 . September kommt er auf
seine Bitte zurück . Aus Anlaß der 100 -Jahrfeier des Hauses
Gyldendal hatte der Leiter , der Staatsrat Hegel, den nor¬
dischen St . Olaf -Orden erhalten . Ibsen weist darauf hin,
daß er in Ehristiania die Aufmerksamkeitauf die Verdienste
gelenkt habe, die sich der große dänische Verleger um die
norwegische Literatur erworben habe. Gleichsam als Gegen¬
gabe könne man ihm nun eine Auszeichnung aus Kopen¬
hagen verleihen. Als Ibsen im Januar 1871 nach Dresden
zurückgekehrt ist , empfindet er doch einige Gewissensbeden¬
ken über sein Drängen ; er schreibt Klubien, er solle lieber
nichts unternehmen . Aber dieser hatte unterdessen schon die
Verhandlungen eingeleitet , und im Februar 1871 erhielt der
Dichter einen Brief des dänischen Kultusministers , in dem
dieser ihm ankündigte, die Auszeichnung durch den Dane¬
brog werde binnen kurzem erfolgen. Ibsen bedankt sich
warm bei dem Vermittler , aber in diesem Dankbrief beschäf¬
tigen ihn hauptsächlich Zeremonielle Fragen . „Du mußt
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Neuer Zwischenfall.
Paris , 7 . August.

Der internationale Gewerkschaftskongreß schloß gestern
«Md mit der Neuwahl der Büros der Gewerkschaftsinter-
Ml

'
ionale , die zu einem neuen Zwischenfall Anlaß

gb. Gewählt wurde Iouhau x-Frankrcich, Leipart-
^ ytschland , Merten s -Belgien , Modsc n-Schweden,
- i c! s - England und T a y e r l e-Ungarn . Auf den bis¬
sigen VerbandsvorsiHenden, den Engländer Pur cell,
Mel nur eine einzige Stimme . Vor Vornahme der Wahl
irüärteHiüs, die Wahl nicht annehmen zu können, wäh-
rAd Citrine die Absicht der Engländer ankündigte, Lei
Mtdauer des Boykotts gegen den früheren Präsidenten den
Kongreß zu verlassen. Der Vorsitzende der Deutschen Ge-
jverkschastszentrale , Leipart, erklärte, Pnrcell könne nach
M Vorgefallenen nicht verlangen , daß der Kongreß ihm
eiri Vertrauen ausspreche. An der Stimmabgabe nahmen
England und Kanada nicht teil . .Der im September statt-
indende Kongreß der Trade -Umon wird sich nun darüber
chlüssig zu machen haben, ob England weiter im Büro ver¬
treten sein oder dem internationalen Gewerkschaftsverband
den Rücken kehren soll.

Ms Zm
Genf, 7. August.

Die provisorische Tagesordnung der am 1 . September
Mtsr dem Vorsitz von V i l l e g a s-Chile beginnenden
A Session des Völkerbundsrates wird vom Völkerbunds-
sekrctariat soeben, etwas verspätet und in gekürzter Form
rcrösscntlicht:

Der Rat wird sich mit dem Tätigkeitsbericht seiner Kom¬
mission (Wirtschaft, Finanz , Mandate , geistige Zusammen¬
arbeit usw.) befassen . Dann mit dem Bericht der inter¬
nationalen Notstandshilfe , die unter dem Präsidium des
gewesenen ReichZunnisters Li ülz im Juli stattgefmrden hat,
sowie mit dem Bericht über dis Tätigkeit der Dritten Inter¬
nationalen Verkehrskonferenz, die in der zweiten Hälfte
August stattfinden wird . Dann wird sich der Rat mit den
entsprechend den Beschlüssen der Weltwirtschastskonferenz
twrzunehmcnden Neuorganisation seines Wirtschaftsorga-
msrrms zu beschäftigenbaden , weiter mit den Versuchen des
Norweger Nansen , die armenische Flüchtlingshilse am Leben
zu erhalten, und schließlich mir den Fragen der Stadt Danzig.
Hier kommt zuerst der Bericht oes Luftausschusses der Mili-
tarlommission in Betracht, der sich bekanntlich im vorigen
Monat in sehr zweideutiger Weise über die Frage der Zivil¬
luftfahrt auf dem Danziger Gebiet ausgesprochen hat . Eines
der schwierigsten Probleme dürste der ungarisch-rumänische
Optantenstreit werden , der sich seit 1923 hinzieht pnd im
März und Juni dieses Jahres nicht gelöst werden konnte.
Endlich kommt die Differenz zwischender griechischen Regie¬
rung und der deutschen Vulkanwerst bezüglich der Erbauung
eines von der griechischen Negierung bestellten Kreuzers zur
Verhandlung, den Griechenland jetzt unter Berufung auf
Artikel ISO und 192 des Versailler Vertrages nicht über¬
nehmen will.

General Leonhard Wood gestorben.
In Boston starb im Krankenhaus der besonders in Pazi¬

fistenkreisen sehr bekannte General Leonhard Wood an den
Folgen einer Krebsoperation.

" Folgenschwerer Zusammenstoß.
Gestern mittag sind zwei Züge der Amsterdamer Dampf«

Straßenbahn, die zahlreiche Ausflügler von Amsterdam nach
einem bekannten Ausflugsort in der Umgebung bringt , in der
Höhe von Laren zusammengestoßen . Drei Personen wur¬
den getötet und zahlreiche verletzt. Die Zahl der
Schwerverletzten soll sehr groß sein-

mir genau Mitteilen, was ich offiziell tun soll," schreibt er.
„Muß ich an Exzellenz Hall (den Ministerpräsidenten ) oder
an den Kultusminister schreiben ? Wenn die Auszeichnung
angekommen sein wird , werde ich selbstverständlich den
Empfang dem Ordenskanzler bestätigen. Aber in welchem
dieser Briese werde ich meine Danksagungen für Seine
Majestät anbringen ? ' Denn das muß ich doch unbedingt
tun . Ich kenne die dänischenGebräuche nicht .

" Und in einer
Nachschrift fragt er noch : „Wenn es dir nicht zu viel Mühe
macht , möchte ich dich bitten , daß du mir die Titel angibst,
die man auf die Briese setzen muß ." Einige Tage später
ließ er sich mit dem so heiß ersehnten roftveißen Händchen
im Knopfloch photographieren.

Türkinnen auf dem ersten Ball.
Während in Konstantinopel der moderne Geist rasch

seinen Einzug gehalten hat , bestehen in den kleineren tür¬
kischen Städten große Hemmungen durch die Jahrhunderte
Me geheiligte Sitte , dis nicht so schnell über Bord geworfen
werden kann. Aber die türkische Regierung fordert nun
einmal, daß alles modern wird , und so müssen sich auch die
kleineren Städte dazu bequemen. Welch eine Aufregung
tust aber da der erste öffentliche Ball hervor , der für die
Ms dem Harem befreite Türkin etwas ganz Neues und Un¬
erhörtes bedeutet ! Eine Engländerin , Grace Ellison,
schildert die erste derartige Veranstaltung , der sie in der alten

asiatischen Stadt Koma , die noch vor kurzem ein Hauptplatz
der tanzenden Derwische war , erlebt hat . „Die Bevölkerung
von Koma"

, schreibt sie , „wußte nicht das mindeste von
einem Ball , als der Befehl zur Abhaltung eines solchen
Festes kam ; die meisten von ihnen hatten niemals eine Stadt

gesehen , wo es öffentliche Tanzlokale gibt . So fehlte denn
alles und jedes , von der nötigen Toilette bis zur Mustk,
und alles mutzte aus Konstantinopcl gebracht werden.

Schließlich waren diese Schwierigkeiten überwunden ; man
hatte einige niedrige Räume in einem kleinen Hotel durch
Teppiche , Kissen , Fahnen und Blumen in ein Festlokal ver¬
wandelt ; das Heer stellte die Kapelle, viele Frauen machten
sich ihre Kleider selbst nach den Schnittmustern , die ste er¬
hielten, und halfen sich untereinander bei der Frisur . Dre

wichtigste Frage war die der Aermel . „Aermel oder nicht
Aermel? " — dieser Zwiespalt teilte die Stadt in zwei Lager.
Aadji Pascha , der Würdenträger , bei dem ich wohnte , hatte
sich sehr entschieden gegen eine ärmellose Toilette ferner
Frau gewendet. Mit unbedecktem Haar und Nackenaus-
Ichniit iDMIe er sich abfmden , aöer ^ie naekten
schienen ihm unerträglich . Trotzdem siegte seine Frau nach
harten Kämpfen, und ihr ärmelloses Kleid war em Triumph
dex Neuen Frau . Aber die meisten Damen von Ktznia wagten.

Fußball in Oldenburg.
Frtsia—Komet -Bremen 1 :4 (1 :1 ) .
VfB.—Werder-Bremen 2:6 ( 1 :3) .
SBO . 1—Frisia-Res . ( Gesellschaftsspiel ) 0 : 11 .
VsB.-Res .—Viktoria 2 (Gesellschaftsspiel ) 4 :4.
Alte Herren Frtsia—Komet-Bremen 5 : 1.
Lugenspiel VfB . Varel—SVO . 0 : 1.
Schüler VfB . Varel 1 —SVO . 2 1 :1.

Äe-
SchlcuderbaL

Ohmstede —Bocktzorn 3:4 (Einspruch).
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nahm am Sonnabend und Sonntag einen guten Verlauf. Am
Sonnabend fanden auf dem Haarenesch im Beisein zahlreicher
Offiziere, darunter Major von der Hellen , unter Oberleitung
von Major Sassenberg die Mannschaftskämpfeum die zu ver¬
teidigenden Wanderpreise statt. Es gab guten Sport und glän¬
zende Ergebnisse . U . a . wäre hier der prächtige Weitsprung
von LammerS mit 7,15 Metern zu erwähnen, innerhalb des
originellen Mannschaftsmehrkampfes. Ein sportlicher Genuß
ersten Ranges war auch das Faustballspiel, das die Rüstringer
knapp gewannen.

Am Sonntag folgte das Schwimmfest, das diesmal den
Hanptteil ausmachte. Auch hier gab es gute Leistungen. Be¬
sonders eindrucksvoll war das von 3 Mann ausgeführte Turm¬
springen in feldmarschmäßigerAusrüstung vom Springturm . —
Wir kommen äuf die Einzelheiten des Festes morgen in der
„Jugend heraus !" zurück.

S
Ms

OTB . Schlagballmeister der Frauen und Faustballmeister
der Alten Herren . — ATS . Bremerhaven Schlagballmeistcr,

Emden Faustballmeister.
Die Kreismeisterschaftsspieleder Turnspiel-Liga, die auf

tzsr schönen Mastanlage des MTV . v . 1875 in Bremen zum
Austrag kamen , brachten recht gute Leistungen, die nur im
Schlagball zum Teil durch die Glätte des Bodens beeinträch¬
tigt wurden . Die Abwicklung erfolgte unter Leitung des Krers-
spielwarts Hein-Bremen und seiner Getreuen flott und rei¬
bungslos . Die Oldenburger schnitten dabei gut ab . Auch da,
wo ihnen die Meisterschaft nicht blühte. So unterlag Großen¬
knetens Faustballmannschaftden Emdern nur ganz knapp und
ebenso knapp die DelmenhorsterDamen den Verdenern.

Dis Ergebnisselauten:
Schlagbar! der Männer : Turnverein Nenrönnebeck —MTV.

Osnabrück 59 :19.
ATS . Bremerhaven—Oldenburger Turnerbund 64 :28.
ATS . Bremerhaven—TV . Nenrönnebeck 53 :51.
Kreismeister im Schlagball der Männer : ATS . Bremer¬

haven.
Schlagball der Frauen : GeestemünderTurnverein—ABTV.

von 1880 72 :55.
Oldenburger Turnerbund —TV . Bramsche 108 : 12.
Oldenburger Turuerbund —GeestemünderTV . 108 : 16.
Kreismeister im Schlagball der Frauen : Oldenburger

Turnerbund.
Faustball der Männer : MTV . von 1875 Bremen—Blumen-

thaler TV . 28 : 26.
In diesem Spiele errang MTV . erst am Vormittag die

Bremer Gaumetsterschaft.
MTV . v . 1875—ATS . Bremerhaven 34 : 23 (18 : 10) .
Emder Turnverein —Turnverein Bramscbe 42:36 (25:20 ) .
MTV . v. 1875 Bremen—Turnerbund Harpstedt 42 :16

(18 : 9 ) .
Emder Turnverein —TV . Großenkneten27 :20 (11:10) .
ATS . Bremerhaven—Turnerbund Harpstedt 31:23 (18:12) .
Turnverein Großenkneten—Turnverein Bramsche 40 : 26

(16 :15) .
MTV . v. 1875 Bremen—Emder Turnverein 27: 23 (16 : 13) .
Kreismeister: MTV . v. 1875 im Faustball für Männer.

nicht ihrem kühnen Beispiel zu folgen . Viele erschienen mit
hochgeschlossenem Kragen , mit Aermeln und Turbanen;
andere wagten sich nicht einmal von den pelzbesetztenMän¬
teln zu trennen , die dort die Frauenbevölkerung trägt , und
noch andere weigerten sich, mit irgend jemandem anderen
zu tanzen als mit ihrem Manne . Wie interessant war es,
zu beobachten, wenn die Frauen allmählich eins der Vor¬
urteile nach dem andern fallen ließen ! Am bezeichnendsten
aber war das Kreuzverhör , das ein hoher Regierungs¬
beamter mit allen Ehemännern anstelltc, die ohne ihre
Frauen kamen. „Wo ist Deine Frau ? " fragte er jeden
streng. „Sie ist zu müde"

, war die Antwort . „Heute nach¬
mittag sah ich sie noch ganz munter "

, erklärte der Inquisitor.
Alle, die sich nicht genügend entschuldigen konnten, erhielten
eine strenge Vermahnung und gelten als „verdächtig" . Ein
junger Offizier , der ohne seine Frau kam, konnte sich nur
dadurch rechtfertigen, daß er nachwies , sie habe kein Ball¬
kleid . Als ich mit meiner Freundin aus dem Ball anlangte,
waren alle Frauen in einem Raum zusammengedrängt im
Harem , während die Männer sich in einem andern , dem
Selamlik , versammelt hatten . Sie konnten die Vergangen¬
heit nicht überwinden ; sie sprachen nur im Flüsterton,
fühlten sich höchst unbehaglich, wagten kaum miteinander zu
tanzen und warteten , warteten , bis das erste Morgengrauen
anbreche und diesem „ersten Ball " ein Ende bereite.

Kunststein am Parthenon.
Die Wiederaufbauarbeiten am Parthenon in Athen, diesem

nvergleichlichen Denkmal hellenischer Baukunst, sind jetzt voll-
rdet . Man hat die umgestürzten und zertrümmerten Säulen
er nördlichen Langseite, die durch die türkische Pulver -Explo-
on von 1687 bei der Belagerung durch die Venezianer zer-
ört wurden , wieder aufgerichtet und dabei für die ergänzten
eile einen modernen Kunststein benutzt , der in Farbe
nd Körnung dem alten Marmor möglichst genau angepaßt
mrde . Die Verwendung dieses Materials , das von einem
mischen Steinwerk geliefert wurde, erfolgte auf den ausdrück-
chen Wunsch der griechischen Archäologen . Aber diese Art der

estaurierunq hat doch bei den Sachkennern schwere Bedenken
ervorqerufen. In den Monatsheften für Baukunst betont

ftof von Teuffel Las Gefährliche solcher Wiederherstel-
mgsarbeiten Es mag eine anerkennungswerte Leistung sein,
-eint er, einen Kunststein herzustellen , der dem pentelischen
tarmor , der fast 2400 Jahre der attischen Seeluft ausgesetzt
!ar , genau entspricht. Es steht aber im Widerspruch mtt der
eutiaen Auffassung der Denkmalpflege, die Ruine eures rn
nfacher handwerklicherTechnik aus edlem Material hergestell-
n Bauwerkes mit solch raffinierten Mitteln „ auf neu aufzu-
cbeiten " Der architektonftche Sinn des Parthenon , der auch
r der Ruine noch lebendig ist, liegt in der einfachen Kon-
ruktion, die in den Formen einen so wundervollen Ausdruck
- junden hat. - -

Faustball der Frauen:
MTV . Verden- Delmenhorster TV. 43:34 (21:19) ,
ATS . Bren'.erhaven—TV. Bramsche 58 : 24 (25 : 9) .
MTV . Verden—Emder Turnverein 49 :2 (25 :21) .
Delmenhorster Turnverein—(Ander TV. 50:41 (31:26) .
ATS . Bremerhaven—MTV . Verden 35 :30 (13 : 10) .
Krcismeister in Faustball der Frauen : ATS . Bremer¬

haven. F-austball der Aelteren:
OTB .-Oldenburg—TV . Blumenthal 54 :28 (17 :16) .
ATS .-Bremerhaven—TV . Blumenthal 36:32 (14: 16) .
OTB .-Oldenburg—ATS .-Brcmerhaven 39 : 20 (19 : 13) .
Kreismeister in Faustball der Aelteren: OTB .-Oldenburg.

Trommelball der Frauen:
MTV . Hemelingen—Geestcmünder TV. 69 : 55 (39:20) .
Geestemünder TV .—Vareler Turnerbund 57 :57.
MTV . Hemelingen—Vareler Turnerbund 64 : 21 (38 : 21) .
Kreismeister im Trommelball der Frauen : MTV . Heme¬

lingen.
Schleuderball der A -Klasfe:

SV . „Vorwärts " -Friedrichsdorf—TV . Grambke 7:0.
Turnverein Mörner—Tv. Weener 4 :2.
SV . „ Vorwürts " -Friedrichsdorf—TV . Weener 6 :1.
Kreismcister in Schleuderball der A-Klasse : SV . „ Vor-

wärtS "-Friedrichsdors.
Bei der Siegerverkündigung hielts Kreisspielwart Hein

' die Ansprache und Professor Probst brachte auf die DT. das
Gut Heil! aus , in das alle Teilnehmer freudig einstimmten.

Delmenhorst als Sieger bei den deutschen Schwimm-
Meisterschasten.

Delmenhorst, 7 . Aug. Zu den am Sonnabend , dem 6-, und
Sonntag , dem 7 . August, stattgefundenen deutschen Schwimm-
Meisterfchasten in Hannover sandte der Delmenhorster
Schwimmverein von 1905 eine Mannschaft für den Wettkampf
3 mal 100-Meter-Freistil für Vereine ohne Winterbad. Im
Jahre 1926 belegte die Staffel des gleichen Vereins auf den
Schwimm-Meisterschasten in Düsseldorf den 4 . Platz gegen
starke Konkurrenz: Sieger wurde die Mannschaft des
Schwirnmvereins Weißensels in der Zeit von 3,47 Minuten.
Am letzten Sonnabend gelang es jedoch den drei Wettschwim¬
men: des DelmenhorsterSchwimmvereins (Buermann , Mertsch
und Lürtzen ) im scharfen , spannenden Kampf die Bestzeit des
Vorjahres um ein ansehnlichesStück zu drücken . Delmenhorst
errang „ die deutsche Meisterschaft im Freistil für Vereine ohne
Winterbad 1627" in der Zeit von 3,40,6 Minuten . Von den 13
teilnehmenden Vereinen folgten dann Schwimmverein „Posei-
don" -Beuthen mit 3,41,2 Minuten und der Celler Schwimm¬
klub mit 3,41,6 Minuten.

Deutsche Schwimm-Metsterfchasten.
In Hannover wurde der letzte Teil der deutschen

Schwimm-Meisterschaft abgewickelt . Die neuen Meister find:
4 mal 100-Meter-Lagenstasfen: Hellas-Magdeburg; Springen:

I Dr . Lechnir; 1Y0 Meter beliebig, Damen: Reni Erstens , 100
! Meter beliebig, Herren: Heftmgnn; Turmspringen : Luber;
> 100 Meter Brust, Damen: Schräder; 1500 beliebig: I . Rade-

macher ; 3 mal 100 Meter beliebig, Damen: Poseidon-Dresden;
I Vereins - Mehrkampf: Poseidon - Berlin ; Einzel - Mehrkampf:
! Pielsticker : 4 mal 100 Meter Brust der Vereine ohne Winter¬

bad: Poseidon-Beuthen.
S-

Deutsche Leichtathletik -Meisterschaften.
TU. Breslau , 7. Aug. Der zweite Teil der deutschen Leicht-

atlethik-Meisterfchaften brachte am Sonntag vor 6000 Zu¬
schauern Welt- und deutsche Rekorde : Zehnkampf: Weiß -Ber¬
lin ; Marathon-Lauf: Wanderer-Potsdam ; 4 mal 1500-Meter--
Stafsel ; Teutonia-Berlin ; 800 Meter Frauen : Fräulein Bat-
schauer -Karlsruhe ; Wettfprung, FrauenSnFräulein vM"Mre-
dow-Berlin : Speerwerfen, Frauen : Fräulein Hargus -MbW:
4 mal 100-Meter-Frauenstaffel: Viktoria-Magdeburg; Frauen,
Dreikampf: Fräulein Jacke-Magdeburg.

O
Die Heeres- und Marincmeisterschaftenin Berlin.

Im Postsportstadion fanden gestern die leichtathletischen
Entscheidungen in den Meisterschaften des Reichsheeres und
der Reichsmarine statt. Den Kämpfen wohnten der Chef der
Heeresleitung, General Heye , die Militärattaches , der Ver¬
einigten Staaten , von Chile, England , Italien , die schwedischen
Offiziere, die am deutsch -schwedischen Offiziers-Fünfkampf teil¬
genommen hatten, und die Gesandten einzelner Länder, des
Reiches bei . Die einzelnen Wettkämpfe zeitigten zum Teil
ganz bemerkenswerte Ergebnisse.

K
Internationale Freiburger Rekordtage 1927.

Sonnabend begannen die zum ersten Male international
durchgeführten Freiburger Rekordtage des A.D .A .C . mit dem
„Internationalen Kilometerrennen 1927" . Die beste Zeit des
Tages für Motorräder aller Kategorien fuhr Asfter-Lausanne
auf „Zenith" mit 187,793-Klm.-Stundeudurchschnitt, während
die beste Tageszeit für Wagen aller Klassen der bekannte Frank¬
furter Mornberger aus Bugatti mit 193,029-Klm.-Stuuden-
durchschnitt hcrausholte.

Die sonntäglichen Verkehrsunfälle in Berlin.
Am Sonntagnachmittag fuhren in Berlin an der Ecke

Boxhagener - und Hollheinstraße zwei Kraftdroschken mit
solcher Wucht gegeneinander , daß die eine einige Meter
wert sortgeschleudert wurde und dann umkippte. Die vier
Insassen , der 39jährige Buchhalter Dietrich, sowie seine
Frau und seine beiden Kinder , wurden herausgeschleudert.
Dietrich erlitt einen Schädelbruch, sein Sohn einen Knöchel¬
bruch und Frau und Tochter einen Nervenschock . Sie wur¬
den nach dem Krankenhause Friedrichshain gebracht, wo
Dietrich seinen Verletzungen erlag. Zwei weitere
Zusammenstöße zwischenKraftdroschkenereigneten sich an der
Este Skalitzer- und Mariannen -Stratze und an der Kreuzung
Palisaden - und Straußberger - Stratze . In beiden Fällen
wurden die Insassen nur leicht verletzt. — In Stahnsdorf
stießen zwei aus entgegengesetzter Richtung kommende Straßen¬
bahnzüge der Linie 100 so heftig zusammen, daß die Vor-
derplattsormen der beiden Triebwagen eingedrückt wurden
und die Scheiben in Trümmer gingen . Acht Personen
wurden dabei verletzt. Ursache des Zusammenstoßes ist
eine falsche Bedienung der Lichtsignalanlagen.

Neue Reservistenrevolte.Paris , 8 . August.

Nach der „Humanite* kam es auf dem Manövergelände
von Cbalon zu einer Revolte in dem 46. Infanterie -Regiment,
in dem Ruse wie „ Nieder mit d ein Kriege" laut wur¬
den . Beim Ausrufen wurde die Internationale angestimmt.
Als ein aktiver Leutnant die Reservisten zur Rede stellte und
mit Arrest drohte, wurde er mit den Rufen „ Schießt ihn tot"

empfangen,

8





^

-1 . Beilage
zu Nr . 212 der „Nachrichten für Stadt rmd Land" nsn Montag» dem 8 . August 1927

Äris cksm

Srarnhurger LsnÄe
* Oldenburg . 8. Aug . 1927

AUL » MNÄSNdUss ' g - ZpewÄS.
Hindenburg ! Er ist uns ein leuchtendes Vorbild

dafür , wie tiefe Liebe zum deutschen Volke alles Trennende

überwinden soll . Or . Hugo Ellen er.
K-

Krr«ARLMeft in L) r»sibsi 'gesi.
Wiederum hatte das Kurhaus zu einem seiner so schnell

beliebt gewordenen Wochenendfeste gerüstet, diesmal zum
Strandfest, das sich dem Nosenfest, dem Fest der Somrner-
königin und den sonstigen Sonnabendveranstaltungen wür¬
dig anschloß. Direktor Lang hat sich mit der Einrich¬
tung dieser zu einem ständigen Brauch gewordenen Abende
ein Verdienst erworben , das ihm besonders angerechnet wer¬
den muß und jetzt um so mehr anerkannt wird , als er seine
volle Kraft dem Gedeihen und der Weiterentwicklung des
schmucken Fährhauses widmet , um auch dies Unternehmen
auf dieselbe Höhe zu bringen , auf die er Dreibergen gebracht
hat . Die Leitung des Dreibergener Kurhauses liegt jetzt in
den Händen des Geschäftsführers Blume - Bre¬
men, der vielen Gästen von seiner Tätigkeit in dem führen¬
den Bremer Kabarett „Astoria" bekannt ist und mit ebenso
viel Umsicht wie Liebenswürdigkeit seines Amtes waltet.

Das Fest wurde im Gegensatz zu der verregneten Vor¬
saison vor allem von den Gästen besucht , die das Kurhaus bis
unter das Dach besetzt halten , um ihre Ferienfreuden in die¬
sem Wald- und sesumsänmten idyllischen Fleckchen Erde zu
genießen . Aber auch von auswärts war man herbeigeströmt,
angezogen von den Reizen eines Sommerabends in Drei-
bergens Gefilden . Das Wetter tat diesmal ausnahmsweise
auch das Sinnige und verschönte das Fest, das viele auch
vom Garten aus genossen, durch sternenklaren Himmel und
silbern glänzenden Mond , dessen Licht sich in den Wellen des
Sees melancholischwiderspiegelte.

Von einem besonderen Festprogramm hatte man dies¬
mal abgesehen, man überließ es den Gästen vielmehr —

durch malerische Dekorationen und entzückende Aus¬
schmückung vermittelnd — sich Stimmung zu verschaffen und
sich emzufühlen in den Sinn und Geist der Dreibergener
Feste. Zwei jugendliche Tänzerinnen lediglich trugen zur
Erreichung dieses Zweckes praktisch bei, indem sie abwech¬
selnd alte und neue Tänze in unendlich liebreizender , anmuti¬
ger Ausführung brachten: Fräulein Susi Marlow und
Fräulein Franzi Franz aus Bremen . Zu allem eine flotte,
fröhliche Kapelle, die unermüdlich neue Weisen anstimmte.

Spät war es, als man sich trennte , um durch die duf¬
tende Nacht den Heimweg anzutreten . —1k.

Ä-

KLNMSN M VsÄ LwisekensirM
AM August.

Der ideal am Ufer des Zwiichenahner Meeres gelegene
zur Brüggesche Rennplatz, der jetzt seit etwa sechs Jahren die¬
sem Zwecke dient, vereinte am gestrigen Sonntag wieder eine
frahbewegte Menge, die den interessanten Rennen mit sicht¬
barer Anteilnahme folgte . Hoch über dem Platze wehten die
blau -roten und schwarz -weitz-roten Farben . Vom Wasser grüß¬
ten schneeweiße Segler ; aus den leichtbewegtenWellen gleißte
der Sonnenschein.

Das Rennen war von der Rennleitung , den Herren W.
Bothe , Eyhausen, Vet.-Rat Feldhus , Westerstede , Dr . Feldhus,
Bad Zwischenahn, F . Garnholz, Garnholt , Hans Henken , Hals-
Seck, Carl Reiners , Helle , Rudolf Siesten, Seggern, Joh . Rab-
ben , Aschhauserfeld , GeorgDahlmann , Aue, bis in alle Einzel¬
heiten auf das sorgfältigstevorbereitet worden. Das umfang¬
reiche Fest nahm in diesem Jahre eine schneidige Abwicklung
und übertraf in dieser Hinsicht die letzten Jahre , eine Erschei¬
nung , die allseitig dankbar begrüßt wurde. Das ist in erster
Linie ein Verdienst der vorzüglich arbeitenden Ausschüsse . In
den Eignungsprüfungen und in den Jagd - und Flachrennen
war die Konkurrenz in diesem Jahre außerordentlich groß.
Mit Spannung wurde vor allem auch das Ammerländer Flach¬
rennen für Halbblutpferde erwartet ; unter den größten Kano¬
nen unseres Landes, die sich hier gegenüber standen, ging
»Schwalbe 3" unter dem Beifall der Menge als Sieger hervor.

Die Reiterabteilungen Westerstede und Apen hatten sich
diesmal zu den Reitabteilungen Westerstede 1 und 2 zusam¬
mengeschloffen ; die Abt. 2 bestand aus jugendlichen Reitern
mit jungen Pferden . Edewecht und Zwischenahn fehlten lei¬
der ; die Lücke mutz in den nächsten Jahren wieder ausgefüllt
werden . Seit dem 1 . Mai d, I . hat sich die Reiterabteilung
Wieselstede, die bisher zu Oldenburg gehörte, dem Ammerlän-
dtschen Reitklub angeschloffen . Die Wiefelstede : erschienen mit
ganz vorzüglichemPserdematerial aus dem Plan , das eine her¬
vorragende Ausgeglichenheit zeigte und durchweg besser als
das übrige war. Das gute Material war bei der Bewertung
denn auch von ausschlaagebenderBedeutung. — Die Abteilun¬
gen Westerstede und Wieselstede ritten in der Kandare, die Abt.
Westerstede 2 ritt in der Wassertrense. Die Einrichtung hat be¬
sonders angenehm berührt , weil die Trense für das noch emp¬
findliche junge Pferdemaul vorteilhafter ist und man den Tie¬
ren damit nicht Weh tut . In den Vormittagsstunden fand,
wie immer, die Vorprüfung der drei Reitabteilungen statt. Die
Prüfung , von den Herren A . Wendte, Oldenburg, D . Danne-
mann, Tungeln , und W . Stolle, Westerstede , vorgenommen,
verlief sehr befriedigend.

Unter den Klängen des schneidigen Zwischenahner Stahl¬
helmmusikkorps erösfneten die drei Reitabteilungen gegen 15
Uhr das Rennen. Mit vorangetragener Standarte ritten die
W Reiter in die Bahn zum Konkurrenzreiten. Die Vorfüh¬
rungen erstreckten sich zunächst ' aus Schrittempo und Arbeits-
tempotrab, weiter auf Mitteltrab , stärkeren Trab und abge¬
kürzten Trab . Im abgekürzten und Arbeitstempotrab wurden
Volten - und Kehrtwendungen gezeigt . Unter der schneidigen
Leitung von Reitlehrer Brückner, Ocholt , gelangen die Vor¬
führungen, von einigen falschen Gangarten abgesehen , gut.
Nach Beendigung des Konkurrenzreitens bildeten sämtliche
Abteilungen eine Front . Herr A . Wendte, Oldenburg, hielt
dann eine kurze Ansprache , in der er seiner Freude über die
guten Fortschritte in den einzelnem Abteilungen Ausdruck gab.
Wenn so weiter gearbeitet würde, dann würden sich die Abtei¬
lungen in 2—3 Jahren mit jedem anderen Verein im Lande
Messen können . Ein besonderes Lob erhielt die Rekrutenabtei¬
lung Westerstede , die es sehr weit bringen werde, wenn sie mit
gleicher Lust und Mühe weiter arbeiten würde. Der Redner
»ab bekannt, Latz die Abteilung Wieselstede leider Nicht voll-

Der herrische WelLreksrdflW.
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Die Piloten unmittelbar nach der Landung vor ihrem Junkers -Flug „W . 33 " um 10 .13 Uhr vormittags am 5. August

1927 . 1. Edzard . 2. Frau Edzard . 3. Nisticz.

-MM.

IMMWI

Alles , was zerrHmdenSurg-
Spende emgeht, fließt restlos
den Ärmstenund Hilfsbedürf¬
tigen des deutschenVolkes Zu

zählig zur Stelle gewesen sei . Da der Spitzenreiter bei dem
Konkurrenzretten gefehlt habe, hätte der Pokal nicht der Wie-
selsteder , sondern der Westersteder Rettabteilung zugesprochen
werden müssen.

1 . Konkurrenzretten der Reitabteilung 1 Westerstede , Wie¬
selstede und Westerstede 2. Sämtliche Retter waren mit Aus¬
nahme von Wieselstede , das nur mit sechs Mann antrat , voll¬
zählig zur Stelle : insgesamt ritten 22 Mann . Ergebnis : 1.

Dtedrtch Httlmer, Westerholtsfelde, 5jähr. braune Stute .Hof¬
mädel 2" v . „ Salvator "

, a. „Hosmädel" ; 2. G. Gerdes (Rett¬
abt. Westerstede 1 ) 7jähr . braune Stute „ Nelly " ; 3. Fr . Grimm
( R .-A . Westerstede 1) br . Stute (der vorgeseheneschw. Wallach
„ Hans " hatte sich in der vorletzten Nacht verletzt und konnte
nicht geritten werden; „ Hans " holte 1926 den 1. Preis ) ; 4. Jo¬
hann Diedr. Hierum , Wieselstede , 4jähr . br . Wallach „Harras ",
v . „Salvator "

, a. „Olgana "
, Bes . Hillmer, Westerholtsfelde; 5.

Heinrich Lehmann, Neuenkruge, 4jähr. br. Stute „ Sommer-
nelke 2"

, v . „ Salvator "
, a . „ Sommernelke" ; 6 . W. Hanken (R .-

A . Westerstede 1) br . Stute ; 7 . F . Boyken (R .-A. Westerstede 2)
6jähr. schw. Stute „Friedel " ; 8. Joh . Dreher (R .-A. Wester¬
stede 1 ) 4jähr. Fuchsstute „Anneliese" ; 9. Joh . Frerichs (R .-A.
Westerstede 1 ) 4jähr. br . Stute „Jugetrude 3" ; 10. Joh . Sies¬
ten (R .-A . Westerstede 2) Whr . br . Stute „Gertrud" ; 11. Joh.
Heidkrotz (R .-A. Westerstede 2) 8jähr . br . Stute „Elfriede" ; 12.
Heinr. Onken, Wiefelstede -Kortebrügge, Nähr , dunkelbr. Wal¬
lach „ Franz "

, v. „ Efsendi" , a. „Herzblatt 2"
, Bes . Joh . Hienen,

Wieselstede ; 13. R . Willers ( R .-A . Westerstede 2) Sjähr. Fuchs¬
wallach „Hans " . Den Pokal erhält Abt. Westerstede 1.

2. Eignungsprüfung für Zweispänner oldenv. und ostsr.
Abstammung. Drei -Preise: 1 . Preis — Ehrenpreis des Amts¬
verbandes Westerstede und Wanderpreis , 2. und 3. Preise —

Ehrenpreise. Außerordentlichgut gefiel hier das herrliche Ge¬
spann von Herrn I . Hullmann, Wahnbek, der damit Herrn
Stolle , Borbeck , der tn diesem Rennen in den letzten Jahren
immer den 1 . Preis erringen konnte , diesmal den 1 . Preis ab-
nahm. Herr Stolle hatte zum vierten Male den Wanderpokal
zu verteidigen. Ergebnis : 1. I . Hullmann, Wahnbek, Fahrer
Hans Hermann Hullmann, Sjähr. schw. Wallach „ Prinz "

, M.

„ Edellieschen" , V . „ Dolf"
, 3jähr. schw. Wallach „Rudolf"

, M.

„Edelsried" , V . „ Ratsherr " . 2. August Stolle, Borbeck , br.
Stute „Adepta 4"

, V . „ Elimar "
, br . Prämienstute „Arnhilde" ,

V . „Rekrut" . 3. Paul Renken , Torsholt , lljühr . Prämienstute
„ Ackerröschen "

, V . „ Erbgraf "
, Sjähr. Prämienstute „Ackerrös¬

chen 2"
, V . „ Patriot " ( Mutter und Tochter ) . 4. Wbert Köhler,

Gristede , 7jähr. br . Stute „Gamone 2"
, V . „Eichbaum"

, Sjähr.
br . Stute „Ebolane"

, V . „ Eichbaum".
3. Trabsahren für 2 - und 3jährige Pferde oldenb. und ostsr.

Abstammung. Entfernung 2100 Meter. 2- bis 3jährige Pferde
erhalten 50 Meter Vorgabe. Drei Preise. 1 . Preis : zwei
Ehrenpreise, 2. und 3. Preis : Ehrenpreise. Schöders 2jährige
Stute führte in der 1 . Runde infolge der Vorgabe; „Julchen"
folgt ihr . „ Eidechse 2" holt in der 2. Runde trotz der 75 Meter
Zulage stark auf, übernimmt die Führung und geht in glän¬
zender Form als erste durchs Ziel, Hobbies 3jähr. Stute dicht
als zweite folgend. Ergebnis : 1 . B . Hillmer, Osternburg, Fah¬
rer Erich Dannemann , Tungeln , „ Eidechse 2"

, Whr . br. Stute,
V . „ Salvator " ; 2. Beruh . Hobbie, Hauwiek , 3jähr. br. Stute,
V . „ Gabriel" ; 3. H . Schröder, Holtgast, 2jähr. br. Stute , V.

„ Remmer"
, M. „ Paultnchen" (50 Meter Vorgabe) ; 4. Herm.

Graalss . Gietzelhorst , Fahrer Willi Hanken , Gießelhorst, 2jähr.
br. Stute „Julchen" (50 Meter Vorgabe) ; 5 . Joh . Dreher,
Eggeloge, Fahrer I . Dreher jr ., 3jähr. br. Stute , V . „ Gabriel" ;
6 . D . Tietjen, Garnhott , Whr . hcllbr. Stute , M . „ Erlkönigin" .
V . „ Gabriel" .

4. Ammcrländer Flachrennen für Halbblutpferde. Ent¬
fernung 2100 Meter. Drei Preise . 1 . Preis : ein Ehrenpreis
im Werte von 100 Rm., außerdem Ehrenpreis des Amtsver¬
bandes Westerstede und dem Reiter des siegenden Pferdes . 2.
Preis : Ehrenpreis im Werte von 75 Rm. 3. Preis : Ehren¬
preis im Werte von 50 Rm. Dies Rennen gestaltet sich äutzerst
interessant. „ Michel " hat von Anfang an die Führung , hart
bedrängt von „ Schwalbe 3" . Im spannenden Endspurt setzt
sich „Schwalbe 3" durch und siegt mit Kopfeslänge. „Jser-
mann" und „Teufelskerl" folgen tn kurzer Distanz. Ergebnis:
1 . H. Freitag , Jade , Sjähr. br . Stute „ Schwalbe 3" ; 2. Wwe. >

Käthe, Ellenstedt, Reiter G. Neins , Langebrügge, jSähr. Rapp-

Wallach „ Michel " ; 3. Hans Hermann Hullmann , Wahnbek, 6j.
br. Wallach „Jsermamr "

, V . „Jsulaner " (Jsermann holte bis¬
her fünf erste Preise von Goldenstedt, Oldenburg, Berne, Qua¬
kenbrück und Borkum) ; 4. W . Mohrmann , Oldenburg, Reiter
Fritz Mohrmann , 8jähr. br . Wallach „Teufelskerl" , V . „Turm¬
falke "

, M . „ Köngsahne" ; 5. W . Brötje , Varel , Reiter Herm.
Freitag , Jade , „Almanza 2" , br. Stute , v. „Peter " , 10 I . alt/

(Schluß folgt.)

* Der AiegenzuchtvereinEversten hielt am Sonntag seine
diesjährige Ziegenschau ab, die in allen Teilen sehr gut
verlief. Der Vorstand sowie einige Mitglieder hatten sich alle
Mühe gegeben , alles ans das beste vorzubereiten. Auch das
Wetter war dem Verein hold. Eine nette Anzahl Ziegen war
daher auch der Schau zugeführt, die auch an Qualität nichts zu
wünschen übrig ließ. Prämiiert wurden folgende Tiere : Ziege
des W. Büntjen , 1 . Preis und Kammerpreis ; des Böseler,
1 . Preis und Ehrenpreis des Oldenburger Ziegenzuchtvereins;
des Bollhorst, 1 . Preis und Ehrenpreis der Firma Munderloh;
des W . Mehrens , 1 . Preis und Ehrenpreis der Firma Holert;
der Wwe. Hein, 1 . Preis und Ehrenpreis der Airmq .FlöMnr
des A. Sander , 2 . ffstreis ; des Steltenpohl , 2. Preis ; ches-
'Schöne, 2. Preis ; des Meier, 2 . Preis ; des Meinecke, .2. Preisz:
des G . Sander , 2 . Preis ; des H. Jochens , 3. Preis ; des M.
Schipper, 3 . Preis ; des Niemann, 3. Preis ; des Fr . Brand,
3. Preis ; des Bollhorst, 3. Preis ; des G . Schütte, 3. Preis ; des
Büntjen , 3. Preis : des Müseler, 3. Preis . Außerdem wurden
als Trostpreise noch sieben Preise ansgegeben. Zu den 2 . und
3. Preisen wurde noch je ein Ehrenpreis gegeben , die von
Geschäften der Stadt und des Stadtteils Eversten gestiftet
waren . Auf Lämmer wurden folgende Preise verteilt : 1. Preis
A. Schöne; 2. Preis Meier ; 3. Preis Lehmkuhl; 4. Preis.
Tietjen .

' ' " '
* Unsere Kolonien in der Kunst. Je mehr man heute tn

Afrika das Land der Zukunft sieht , um so schmerzlicher werden
wir Deutsche den Verlust unserer Kolonien dort empfinden.
Es wird sich jedoch noch erweisen, ob es nur einfach Stücke
Afrikas waren , die in Versailles dem Einfluß des Deutschen
Reiches entzogen und an die anderen Mächte verschachert wur¬
den, oder ob es doch Land war , das wir nicht nur machtpoli¬
tisch , sondern auch kulturell und wirtschaftlich uns zu eigen
gemacht hatten, und das nun , trotz gestempelterVerträge , dem
deutschen Mutterlands verbunden bleibt. Da ist es denn be¬
sonders interessant und aufschlußreich zu sehen , was unsere
Künstler von Afrika zu sagen wissen . Denn nur , was man
wirklich erlebte, was man innerlichst ersaßt hat, kann man im
Kunstwerkgestalten. Eine ganze Reihe von Künstlern hat un¬
sere afrikanischen Kolonien besucht . Aber es war Neuland
auch für die Kunst , was hier erobert werden mußte. Glutende
Sonnenuntergänge , Lagerszenen, gestellte Gruppen von Tieren
in grüner Steppe — solche Bilder muten den wahren Asrika-
kenner fast als Effekthascherei an . Erst Wilhelm Kuhnert zeich¬
nete die Löwen, Antilopen, Elefanten, Gnus so , wie er sie in
ihrer Heimat beobachtete , nicht nach Studien im Zoologischen
Garten , und Fritz Behn, Walter v. Ruckteschell, Karl Oßmann.
Hans Anton Aschenborn u. a. haben die Eigenart der afrika¬
nischen Landschaft, die fremden Lichtverhältniffe studiert und
auch den feinsten Reizen eintöniger Savannen und Steppen
nachgespürt. Ueber dies alles unterrichtet uns ein mit einer
ganzen Anzahl von ein- und mehrfarbigen Bildern durchsetzter
Aussatz von H . A . Aschenborn im August-Heft der Zeitschrift
„ Der Schünemann - Monat "

, Deutsche Blätter für
Kunst und Leben (Carl Schünemann, Verlag, Preis 1,20 „M.
Weitere interessante und zum größten Teil reich illustrierte
Beiträge desselben Heftes sind diese : „ Mißbrauch des Tieres"
von Dr . Hanns Meyer; „Die Kunst am Schiss " von Orrie
Müller : „Die fliegende Insel " von Armin T . Wegner; „ Kino"
von Kurt Münzer : „ Vom Dandy" von Alexander v. Gleichen-
Rutzwurm; „ Komik des Erfinders " von Erich Potthosf;
„ Feuerkugeln" von Julius Linnep, und „ Der Elefant als
Lebensretter" von- Gteinyardt.

rum Xoillsrisinksuf ist nocti immer
jstrt , äs dis Preise nisdrigst sind
und nur iriscb geförderte Kol , len
rur /^bilsfsrung kommen
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Zur heutigen I

Mit dem heutigen Montag beginnt — fast eine Wochespäter als in den übrigen Schulen der Stadt Oldenburg —der Unterricht im Staatlichen Reform - Realgym¬nasium am Theaterwall , und damit werden der für die
weitere Entwicklung der Anstalt bedeutsame Anbau unddie zahlreichen anderen Neueinrichtungen in Betrieb genom¬men . Der heutige Tag bedeutet daher einen Markstein in der
Geschichte des Reform -Realgymnasiums.Der jetzige Anbau ist nicht der erste, bereits nach dem
Kriege , etwa im Jahre 1920 , wurde ein neuer Klassenramn-Flügel geschaffen , da der vorhandene Platz nicht ausreichte.Das Staatliche Reform - Realgymnasium ist 1914 nach Frank¬furt ! Art im damaligen Gymnasialgebäude mit der Sexta
eingerichtet worden ; die erste Abiturienten -Prüsung war da¬
her im Jahre 1923 . Die Anstalt unterstand zunächst demDirektor des Staatlichen Gymnasiums , bis nach dem Kriegedann das oldenburgische Ministerium der Kirchen und Schu¬len Oberstudiendirektor Borts eldt an die Spitze der An¬
stalt berief , der sich um ihre Entwicklung sehr verdient ge¬macht hat . Er , der aus Bremen gebürtig ist, war
zunächst Direktor der Oberrealschule in Harburg , hattedann die Städtische Oberrealschule mit Lyzeum in Brake
eingerichtet und danach , in den oldenburgischen Schulstaats¬dienst eingetreten , das staatliche Reform -Realgymnasium in
Rüstringen aufgebaut und als dessen Direktor den schönenund modernen Neubau dieser Schule gegenüber der Gas¬
anstalt der Stadt Rüstringen niiterlebt und gefördert . Ober¬
studiendirektor Bortfeldt war also besonders befähigt , aufGrund seiner reichen und langjährigen Erfahrungen den in¬neren Aufbau unseres staatlichen Reform -Realgymnasiumszu vollenden , die Gestaltung des Gebäudes zu vergrößern,und die Einrichtungen der Schulen so zu modernisieren und
zu erweitern , daß sie den Notwendigkeiten entsprechen . Obcr-
studiendirektor Bortfeldt hat sich diesen Aufgaben voll gewach¬sen gezeigt und sich damit um Entwicklung und Förderungunseres Reform -Realgymnasiums nach innen und nach außengroße Verdienste erworben . -

Das Gebäude des Reform - Realgymnasiums ist in den
siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts erbaut worden . Es
ist somit reichlich verwohnt und mit der Zeit hat sich auch die
Raumnot bemerkbar gemacht , obwohl daS Gymnasium nachdem Kriege in das alte Palais Ecke Huntestraße - Damm über¬
siedelte . Da nach dem Kriege das Geld für einen Neubau
fehlte , mußte mau sich zunächst mit Teilbauten behelfen.
Oberstudiendirektor Bortfeldt ging daher im Jahre 1922 dar¬
an , durch Anbau eines Klassenraum -Flügels , namentlichR iume für den naturwissenschaftlichen
Unterrichtzu schaffen.

Aber die Entwicklung der Anstalt
'

nahm dann einen
solchen Umfang an , daß eine abermalige Erweiterung not¬
wendig wurde . Es mußte an die Gewinnung neuer Klaffen¬räume gedacht werden . Obwohl während des Krieges ein
Geburtenrückgang zu verzeichnen war , konnte das Reform-
Realgymnasium in den Rachkriegsjahren und auch heute
noch eine Steigerung seiner Schülerzahl fest-
stellen , die sich im ganzen heute auf etwa ISO beläuft . Das
Reform - Realgymnasium hat augenblicklich zwei Sexten , bis
Obertertia find alle Jahrgänge in zwei Klaffen eingctcilt,und die Zahl der Schüler in den Klaffen von Obersekundabis Oberprima ist so groß , wie die keiner anderen Anstaltim Oldenburger Lande . Die einzelnen Klassen sind bis an
die Grenze des Möglichen besetzt und nur bei schärfster
Organisation hat der Zustand sich bisher halten können . Ein
Neubau war aus diesem Grunde unbedingt notwendig ge¬
worden.

betrieb nähme.

Andere Gründe kamen hinzu . Die Kellerräume,
in denen sich bis zu dem jetzigen Anbau die Hausmeister-
Wohnung befand , waren der Gesundheit nicht zuträglich;
das Grundwasser stand durch den vor der Schule herführen¬
den Wasserzug sehr hoch. Im ganzen war das Gebäude ver¬
altet . Der Notwendigkeit eines Anbaues konnten sich Staats-
rcgierung und Landtag nicht verschließen , und somit wurden
bei der Beratung des Etats des Ministeriums der Kirchen
und Schulen die notwendigen Mittel für Anbau , Erweite¬
rungen und Neuerungen beim Reform - Realgymnasium in
Höhe von etwa ISO 000 Mark vom Landtag bewilligt.

Der Anbau.
Mit dem Bau begann man vor Jahresfrist , heute prä¬

sentiert er sich in schöner , moderner und zweckmäßiger Form.
Die heimischen Klinker haben ihre hervorragende Verwen¬
dungsfähigkeit als Baustein für Schulbauten auch hier wie¬
der erneut bewiesen , bei aller Sachlichkeit und architektoni¬
schen Schlichtheit ist der Bau doch von starker künstlerischer
Wirkung . Durch den. neuen Schülereingang an der linken
Seite des Schulgebäudes betritt man unter dem Rundbogen,
der die nach modernen Prinzipien neu erbaute Haus-
m e i st c r w o h n u n g mit dem Treppenhaus des neuen
Anbaues verbindet , den Schulhof und steht dann vor dem
Neubau , über dessen Eingang in sinnvoller Weise eine stein-
gsmeißelte Statue der Palas Athene , der griechischen Göttin
der Weisheit , angebracht ist.

Man betritt den Neubau . Das Auge fällt aus den
Spruch über dem Eingang des Treppenaufganges : „Genieße
Deine Kraft . Man lebt nur , wenn man schafft !" Man steht
auf dem Flur des Hochparterre und hat seine Freude an dem
Lünten , glücklich gewählten Farben der Wände , an dem
vielen Licht , das auf den Schulflur dringt , an den in Stein
außerordentlich gut ausgearbeiteteu Treppenaufgängen , an
dem sauberen Parkett - Fußboden . Der Wasserspeier , der für
Wehendes , frisches Wasser sorgt , ist in seiner vornehmen
Schlichtheit von ausgesprochener künstlerischer Wirkung.

Man betritt einen Klassenraum. Bunte Wände,
viel Licht und vor allen Dingen : geräumig . Die Farben¬
freudigkeit der Wände und Türen ist auf Jugend gestimmt;
die Farben der Natur da draußen , deren Schönheit und
deren Wunder eigentlich nur der junge Mensch richtig emp¬
findet und erlebt , wurden von Künstlerhand in die Arbeits¬
räume der Schule gezaubert . Diese Klaffenräume machen
einem Freude , sie haben nichts gemein mit jenen Schulräu¬
men , in derem Zuge und in deren muffiger Luft die Jugend
früherer Jahrzehnte gerade in kleinstädtischen Verhältnissen
ihre Schulzeit zubringen mußte . Es muß für Schüler und
Lehrer eine wahre Freude sein , in diesen neuen , farbfrohen
und . lichtvollen Klassenzimmern zu lernen und zu arbeiten;
hier wird die . Schuljugend nicht mit Sehnsucht auf das Klin¬
gelzeichen warten , um frische Luft atmen zu können , wie .sie
es in früherer Zeit Wohl tat . Ein moderner Geist spricht hier
aus allem und die Anerkennung des Grundsatzes , daß für
die Jugend gerade das Beste gut genug ist . Man wird durch
solche Raumausstattung eine Steigerung der Arbeitsfreudig¬
keit der Schüler mit Recht erwarten können.

Schranke und Pulte sind in allen Klassenzimmern neu;
die Schülerbänke sind alt . Die Wandtafeln sind in die Wände
eingelassen , eins Neuerung , die Oberstudiendirektor Bort¬
feldt beim Reform -Realgymnasium erngesührt hat und die
billiger und praktischer ist als Dreh - und Zugtafeln . — Jeder
Klassenraum ist mit anderen Farben ausgemalt worden , so
daß jeder verschieden wirkt und jedes Schema glücklich ver¬
mieden worden ist. Um die Innendekoration machte sich
Nießmaun verdient.

-( Schluß folgt .)

GMSMbWPASA ' ZSßMtLSKkStt.
Gestern begann das Schützenfest . In pietätvoller Rück¬

sichtnahme war das ursprüngliche Programm etwas geän¬dert worden . Da in der Nachbarschaft des Schützenkönigs
Köppen, Mitinhaber der bekannten Waffenfabrik und
Büchsenmacherei an der Langen Straße , zugleich Schieß¬
meister des Vereins , vor einigen Tagen ein Todesfall vor¬
gekommen war , wurde von dem Einholen des Königs durchden ganzen Schützenzug , unter Vorantritt der Musikkapelle,wie es stets Brauch gewesen ist , abgesehen . Seine beiden
Ritter , die Schützen Berger jun . und Ttmpe, geleiteten
ihn nach der „Bavaria "

, wo seine „Getreuen "
sich versam¬melt hatten . Hauptmann Bernhard Helmerich. meldete

ihm die ausgerichtete Kompanie , er schritt die Front ab und jnach Abtreten und kurzem Beisammensein erfolgte der Marsch
nach der „Union "

. Obermusikmeister a. D . Holzheuer
hatte es übernommen , mit seiner sich auch heute wieder ausdas Beste bewährenden Kapelle die Musik für das Fest zu
bestreiten . Nach einem äußerst ansprechenden Frühkonzert,
das infolge des niedergehenden Regens leider nicht im Gar¬
ten abgehatten werden konnte , wurde um etwa 13 Uhr zum
Marsch durch die Stadt und zum Festplatz ( Ziegelhof ) ange¬
treten . Der Schützenh auptm ann gab beim Abmarsch mit ge¬
wohntem Schneid und machtvoller Stimme seine Kom¬
mandos . Der Zug wurde in hergebrachter Weise eröffnet
von einem Scheiben - und zwei Anzeigerträgern , deren In¬
signien bekränzt waren . Die alten Herren fuhren in Wagen.
Einen freundlichen Eindruck machten die

'
Jungschützen , die

sich zum ersten Male in einer schmucken Uniform zeigten.Die Nachbarvereine Osternburg und Eversten waren in be¬
trächtlicher Zahl mit ihren Fahnen erschienen , auch der
Schützenverein Brake war vertreten . Nach, der Ankunft im
„Ziegelhos " hielt Hauptmann Helmerichs t eine Ansprache.

An dem Festessen beteiligten sich auch viele Damen . Die
Stimmung belebte sich je länger , desto mehr . Der Vorsitzende
des Vereins , Christian Millers, gab in seiner Be¬
grüßungsansprache seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Nachbarvereine sich so zahlreich eingestellt hätten . Die Hoff¬
nung , das Schützenfest in einem Umfange wie vor dem
Kriege wieder feiern zu können , habe sich leider nicht erfüllt,da der Magistrat noch immer nicht den Abbruch der Baracken
verfügen konnte . Dem Schießmeister sei es allerdings gelun¬
gen , die vorkriegszeitlichen Einrichtungen wieder herzustellen.
Das Hoch des Redners galt den benachbarten Schützenver¬
einen . Der 2 . Vorsitzende , August Lührs, sprach mit be¬
geisternden Worten von dem kürzlich in München nach einer
durch die national - und innerpolitische '

Zerrissenheit ver¬
schuldeten 15jährigen Pause wieder begangenen großen
Deutschen Bundesschützenfest . Es habe einen gewaltigenEindruck besonders auch auf die deutschen Schützenbrüder
«us Amerika gemacht.

Dem Hoch aus das Vaterland folgte das Deutschlandlied.
Hauptmann Helmerichs gedachte der älteren Schützen,
die sich noch nicht alt nennen lassen sollten . Viele von ihnen
seien auf den vergangenen Schützenfesten gefürchtet worden
wegen ihrer Treffsicherheit und hätten manchen schönen
Preis heimgebracht . Ihnen ein dreifaches Hoch. Es wurde
nun Umtrunk gehalten aus den mit Wein gefüllten „er¬
schossenen " Pokalen . — Der Vorsitzende des Vereins Ostern¬
burg , Knoke, dankte auch namens des Vereins Eversten
für die freundlichen Worte des Herrn Millers . Er pries das
schöne , harmonische Verhältnis zwischen den Vereinen und
wünschte einen frohen , befriedigenden Verlauf des Festes.
Hoch der Oldenburger Schützenverein ! — Vorsitzender Mil¬
lers überbrachte dann Grüße von dem leider er¬
krankten Zweitältesten Mitglied des Vereins , Poppen. —
Karl Mönning und Frau aus Ballenstedt hatten ein Tele¬
gramm gesandt . Einer der Alien , Herr Lütje, lobte unter
allgemeiner Zustimmung die gute Küche des „Ziegelhofs ".
Mittlerweile war es 4 Uhr geworden ; die Tafel wurde aus¬
gehoben und auf dem Festplatze begann die allgemeine
Feier auf der ganzen Linie . Bald setzte in der Schießhalle
der Kampf um die Ehre und die Preise ein . Heute beteiligten
sich daran an erster Stelle die Auswärtigen . Mancher er¬
zielte guten Erfolg . Da das Wetter geradezu prächtig ge¬
worden war , füllte sich sowohl der Festplatz als auch der Gar¬
ten mit einer sestessrohen Menge . Bis zum Abend sorgte
Herr Holzheuer mit seinen Mannen für abwechselungs¬
volle konzertliche Unterhaltung , für die sie reichen , wohlver¬
dienten Beifall ernteten . In den Sälen und im Tanzzelt ver¬
gnügte sich jung und alt bis in die Nacht hinein bei einem
flotten Festball.

S
* Auszeichnung . Bei dem großen Jubiläumsfestakt am

31 . Juli in Marburg hat die dortige Theol . Fakultät auchdem Kirchenrat Ine . Lücken, Pfarrer zu Frankfurt am
Main , die Würde eines v . tbsol . verliehen , v . Lueken istein Sohn des verstorbenen Oberlehrer Lueken, hier.

* Die Städtische Oberrealschule an der Herbertstraßebekommt eine neue Heizungsanlage . Die Arbeiten sindbereits im Gange.
* Kleine Mitteilungen . In Osternburg war gestern ein

Pferd in die Kalkgrube geraten . Die Feuerwehr wurde
alarmiert . Das Pferd war aber nicht mehr zu retten . — Eine
Schlägerei entstand gestern in Etzhorn . Der Arbeiter A.wurde so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht wer¬den mußte.

* Temperaturen der Städtischen FftchSadecmstalterr:
Luft 22, Wasser 20 Grad Celsius.

s Oster-Westerscheps , 8. Aug . Der Kriegerverei«Oster - und Westerscheps hielt böi Carl Ottmer -Oftei-scheps eine Versammlung ab. Vor Beginn der Tagesordnunggedachte der erste Vorsitzende Hornbüssel des verstorbeR«Herrn Gerhard Frei ichs . Es wurde bekannt gemacht, das :>der diesjährige Reichskriegertag am 2. Oktober in Berlin statt- 1findet . Eine Teilnahme wurde warm empfohlen . h
* Blexen , I Aug . Wenn Blexen sich auch nicht zu einen, --Badeort entwickelt hat , so wird der Badestrand doch aus ^dem Orte und der näheren Umgebung sehr viel besucht, und ckjeden Tag tummeln sich einige hundert Personen in den er- !frischenden Fluten der Weser , so daß zur Flutzeit ein buntes l:wechselvolles Bild am Strande entsteht. — Ein lebhafter Be- ^trieb herrscht im und am Blex er Hafen. Gewaltige Men-gen Busch werden angefahren , von der Firma Hauken L von ,Essen zu großen Senkstücken verarbeitet , die mit Schleppdamh-fern herausgefahren , mit Piesberger Steinen beschwert und -versenkt werden , um den Strom der Wesre zu regulieren . Zur h»

Herstellung der großen Buschslosse hat man einen besonderen ^
Helgen konstruiert . Andere Kähne bringen Sand ober Tors,während sie Dünger wieder laden . Woche für Woche Versen- bedet auch die Mexre Dampfziegelei ihre Erzeugnisse nach aus - ftwürts.

* Hohenkirchen, 8. Aug . Zum großen Kloots chictzer-fest des Nmtsverbandes Jever ( Jugenbwerfcn , großer Kloot- Wschietzer-Kommers , Auswerfen der Wanderfahne und des Po - lgkals ) , das am 13. und 14. August hier stattsindet , haben sich Lxschon viele Ehrengäste angemeldet . Der Festausschuß , der «jfleißig an der Arbeit ist, erwartet in diesen Tagen noch meh- k,.rere Anmeldungen aus Butjadingen , Ostfriesland , Ammer¬land , Friesische Wehde usw -, sowie aus unserer engeren Heimat.
* Wildeshmlsen , 8. Aug . Vier Jagdgenosse n-

schäften sind hier im Entstehen begriffen aus dem Geländeder Stadtgemeinde Wildeshausen . Das ist ein großer Fort¬
schritt gegen die bisherigen Verhältnisse . Die wilden Kaninchenhaben sich wieder stark vermehrt , die Feldhühner dagegen trifftman meist paarweise an , da die Jungen durch die . schwerenNiederschläge im Frühling und Vorsommer fast alle vernichtetwurden.

* Wtldeshausen , 6. Aug . Vom RetchSfiskus hat die Stadt
Wildeshausen das Flug h alle ngelän de in der
Größe von reichlich 18 Hektar für 27160 Mark
erworben. Es soll diese Fläche in Bauplätze aufgeteittwerden . Der Boden ist bester Güte , aber vielfach arg in der
Oberfläche beschädigt durch Abtragen usw-

X. Aus dem Landesteil Birkenfeld ,
" Aug . Der La Il¬des « us schuß der Provinz Birkenseld beschäftigte

sich mit den Verhandlungen , die der Landesvorstand seit län¬
gerem mit dem Rheinisch -Westfälischen Elektrizitätswerke Essen
führt . Man einigte sich auf folgender Basis : Die in den Hän¬den des Landesverbandes und der Städte Oberstein und Idar
befindlichen Aktien von je 300 000 Nominalwert werden andas Rh .-W .-E . abgegeben . Die beiden Städte erhalten dafürden Barbetrag von je 300 000 Der Landesverband tauschtfeine Aktien im Verhältnis 3 : 2 gegen Aktien des Rh .- W .-E.um . Der Landesverband wird außerdem einen Sitz im Auf¬sichtsrat des Rh .-W .-E . erhalten . Die Verträge des Landes¬
verbandes und der beiden Städte werden bis zum Jahr 1958
verlängert . Die Bruttoabgaben von den Stromeinnahmen , diean den Landesverband bzw . die Städte zu zahlen find , werden
um 5 Prozent erhöht . Das Rh .-W .-E . verpflichtet sich unver¬
züglich in eine Prüfung der Ausnutzung heimischer Wasser¬
kräfte einzutreten.

GsNstS.
* Wilhelmshaven , 8. Aug . Der Heimatverein der

Hessen und Hessen - Nassauer in Wilhelmshaven-
Rüstringen , der es sich zur Aufgabe gemacht hat , sämtlicheLandsleute aus der alten Heimat zu sammeln , die alten hessi¬schen Sitten , Gebräuche und Landestrachten zu fördern und
zu pflegen , und die Verbindung mit der lieben Heimat hochzn-hatten , veranstaltet in der nächsten Zeit ein großes Heimatfest.Das Fest ist als hessische Kirmes gedacht, gleichzeitig soll ein
rhein , Winzerfest damit verbunden werden , welches in beson¬ders dazu geeigneten und ausgestatteten Räumen veranstaltetwird - Kein Jahrmarktstrubel oder dergleichen ist es , was
hier veranstaltet wird ; es ist die Erhaltung und die Pflegealter Volkssitten und Volkstrachten.

* Wesermünde , 8. Aug . FünftödlicheUnfälleaneinem Tage. Beim Baden ertrank der 21jährige Buch¬drucker Karl Balsar im Fischereihafen . Die 19 Jahre alte
Helene Urbany ertrank infolge eines unglücklichen Sprun¬ges beim Baden an der Baggerkuhle . Lehrer Mo risse ba¬dete im Missewcrdener Wall und fand dabei ebenfalls denTod . Der Klempnerlehrling Steicker geriet mit seinem
Fahrrad unter einen Sandwagen und blieb mit gequetschtem
Kops tot liegen . Der Landungsarbeiter Lieb ich siel über
Bord und ertrank.

* Norden , 8. Aug .
'

Schweres Stratzenunglück.
In Coldinne ereignete sich ein furchtbarer Unglückssall.Drei Kinder der Arbeiter Sassen und Schäfer setzten sich aufdie Deichsel zwischen zwei beladene Kalkwagen . Alle drei stürz¬ten ab. Dem ersten gingen die Räder über den Kopf weg , so
daß der Tod alsbald eintrat , dem zweiten wurden die Schulterund die Brust zusammengeqnetscht , so daß die Lunge verletzt
sein dürfte und an dem Aufkommen auch dieses Kindes ge-
zweifelt werden mutz. Das dritte Kind zog sich verschiedene
Knochenbrüche an den Beinen zu.

* Syke, 8. August . Ein mit vier Personen besetztesAutomobil ist gestern morgen gegen 5.30 Uhr auf über¬
sichtlicher Strecke zwischen Bassum —Syke verunglückt.
ZweiMenschen fanden hier he idenTod, ein HerrE ., Vertreter einer Reifensabrik , und ein Finanzamt -Inspektor,beide aus Bremen ; elfterer erlitt einen tödlichen Schädelbruch,
letzterer erstickte unter dem umgestürzten Wagen . Der weiter
umfahrender Herr mit seiner Frau kamen mit einigen geringen
Verletzungen davon . Das Unglück soll , soweit feststellbar, durch
Uebermüdung des Fahrers , der aus der Rheinpsalz kam und
15 Stunden gefahren hatte , geschehen sein.

Olöerol-ReLm'gsr
zum Reinigen von Barkett . Linoleum , Lincrusts.
Trevven , weißen Türen . Möbeln . Fensterbänken.
sowie allen polierten und lackierten Gegenständen

1 Kilogramm Mark 1.70, von B/s Kilogramm anMark 1.80 pro Kilogramm
Gebrauchsanweisung : Mit einem mit dem Reiniger

getränkten Lappen reibt man die Gegenstände ab und
putztmit reinem Lappen nach. Verkrustete und stark ver¬
schmutzte Fußböden sowie die Ecken bürstet man mit dem
Reiniger und wischt ebenfalls mit einem Lappen nach. Bei
dieser Behandlung sieht derFußboden wie neu aus . Parket!und Linoleum lind überall gleichmäßig , klar und sauber
Stoß fl ecken an Türen , Treppen und Möbeln
entfernt man spielend

Fsrtmann 's Küchengeschäft
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Ir b-n Inhalt d- s Sprechsaals üisrniMMt die EchrifllaStung de» Lesern gerimübrr
lim Berantworiung . Luschrtsten ohne denMcheNnmenSnnterschristund WohMmgS«
m»ke werden nicht geprüft. Wlirrsendnn, erfolgt nür. wenn Rückporto Leigefügi hj.

Gründe für di« Ndlihnnng eines Eingesandts werden nicht angsgeken.

Ausflügler , nehmt Eure Hnndc an die Leine!
Wenn an einem schönen Sommertage die Familie beschließt,

inen Ausflug in Wald und Feld zu machen , so ist in vielen
fällen das Hündchen mit von der Partie . .Nun habe ich in
>m Osenbergen wiederholt beobachtet , wie Herrchen und Fran-
hm gemütlich herumbummelten oder es sich im Schatten be-

MM machten , während ihr Ami oder Flockt auf eigene Faust
osstrolchte . Bald ging es „Jisf , fass !" und eine Hetze hinter
lem ausgestöberten Hasen oder Reh setzte ein . Diese dauerte
in Weilchen , schließlich kam der Verfolger mit hängender
junge zurück , und - - das Stöbern begann von neuem . Wer

licht immer lehrte er ohne Beute zurück , mancher Junghase
vurde erwischt und mußte so kläglich enden . Und das Herr¬
hen? Es kümmerte sich nicht um den Hund , oder es begann zu
mfen und zu flöten , wenn das Gekläff ertönte ; natürlich zu
pät, denn das Hündchen gehorchte dann nicht mehr . Ihr lieben
teilte , so etwas geht nicht ! Denkt einmal an , wenn während
les ganzen Sommers jeden Tag fo oder soviel Köter im Walde
imberjagen , wo soll dann unser schwacher Wildbestand blei-
>m ?! Jedes Jagdrevier hat sowieso unter wildernden Kötern

B leiden . Wenn nun die oben erwähnten Hunde noch dazu-
!ommen ? Aus harnllosen Spaziergängern , die mit Gesang
md Spiel ihres Weges ziehen , macht sich das Wild nichts , aber

sie dauernde Beunruhigung durch Hunde haßt es wie den Tod.

UrsK ckem
Amtsgericht Oldenburg.

Statt 10 Monate Gefängnis Einstellung des Verfall¬
es . Der 58jährige Schneidermeister Georg I a nßen aus
sylinerschwce erschwindelte sich Anfang dieses Jahres bei
iliem Bäckermeister in Oldenburg für 1 Rm . , bei einem
-chlachiermeister daselbst für reichlich 3 Rm . und bei einem
ausmann daselbst für etwa 1,50 Rm . Waren , indem er
ch für einen in der Bogenstraße angeblich ivdhnenden
chomas ausgab . Wegen Rückfallbetruges hatte ihn das
„ltsgericht Oldenburg zu 10 Monaten GefÄUgnis verur-
slt. In der Berusungsverhandlung behauptete der Verru¬
ßte, er habe sich zu der angegebenen Zeit in einer Notlage
stunden , habe keine Arbeit gehabt und seine Familie , zu
cncn außer seiner Frau auch ein unerwachsener Sohn ge-
M , habe es an dem Notwendigsten gemangelt . Diese Be¬
hauptung wurde nicht nur von seiner Frau , sondern auch
M, seinem Hauswirt bestätigt. Rechtsanwalt Dr . Rogge
.«ries sich als Verteidiger für den Angeklagten auf den
Paragraphen des St .G .B . , nach dem in Fällen solcher Not,
icnn es sich nm geringfügige Beträge handele, eine Bestra-
E nur einireten darf , wenn Strafanträge von den Ge-
Migten vorliegen . Da dies nicht der Fall sei , müsse der
Ulgcllagtesreigesprochen werden . Das Gerioht folgte trotz
er gegenteiligen Ansicht des Staatsanwalts diesen Aus --
iihrüngen , hob das angefochtene Urteil aus und stellte das
zerfahren ein.

Die Folge ist , daß es fortwandert in ruhigere Bahnen . Der
wahre Naturfreund , für den es eine große Freude ist , wenn
einmal ein vertrautes Reh seinen Weg kreuzt , findet nun den
Wald verödet . Ein Wald ohne Wild ist tot! Wollt
Ihr das erreichen , Ihr Naturhungrigen ? Nein ! Auch Ihr
freut Euch , wenn der Wald belebt ist von seinen eigentlichen
Bewohnern . Darum , wenn Ihr absolut Euren Hund mit¬
nehmen müßt , sührt ihn an der Leine, und laßt ihn nicht
in den Dickungen und Heideflächen umherstreichen . — Erwäh¬
nen will ich noch , daß der Jäger nach dem neuen oldenburgi-
schen Jagdegestz berechtigt ist , einen Hund , der wiederholt in
einer Entfernung von über 200 Metern vom nächsten bewohn-

I ten Hanse herrenlos umherstreifend betroffen ist , ohne wei-
iteres zutöten. N.

S-
Aushebung des Postamts 2.

In Nr . 205 d . Ztg . wurde darauf aufmerksam gemacht,
daß in nächster Zeit die Aushebung der Postzweigstelle im
Stadtteil Osternburg zur Entscheidung stehe . Obwohl die
Stadtverwaltung alles daransetzte , anläßlich der Errichtung des
Zentral - Vtehhofs die Postverwaltung von der Notwendigkeit
einer Zweigstelle zu überzeugen , hat dennoch ein großer Teil
der Geschäftsinhaber und Privatpersonen keinen Gebrauch
von dieser Einrichtung gemacht , sondern stets das Hauptpost¬
amt ausgesucht und ungeachtet der Zeit , die sie dort aus Ab¬
fertigung warten müßten . Ich gebe zu , daß ein großer Teil
der Einwohner von dem Vorhandensein eines Postamts keine
Kenntnis hat . Da im Polizeibüro in Osternburg schon Be¬
glaubigungen von Unterschriften vorgenommen wurden , war
beabsichtigt , in nächster Zeit auch dort die Renten an die Be¬
zieher des Stadtteils zu zahlen . Hinweisen möchte ich noch
daraus , daß die bis 13 Uhr im Briefkasten am Posthause , Ul-
menstraßc , eingelieferten Sendungen noch mit den Zügen um
15 Uhr abgesandt werden . Diese Vergünstigung würde bei
Aufhebung der Zweigstelle fortfallen . Die Postverwaltrmg
will nun noch einmal in eine Prüfung der Angelegenheit tre¬
ten und erwartet fortan regere Benutzung derselben . Es liegt
nun an den Einwohnern des Stadtteils Osternburg und der
Bauerschaften , die Notwendigkeit einer Zweigstelle zu bewei¬
sen , indem sie Einzahlungen , Pakete , Telegramme u . dergl .,
nur dieser Stelle zusühren . Eine Aushebung der Zweigstelle
wäre Abbau und für die Entwicklung des Stadtteils sehr zu
bedauern . S.

Blitzer . Für eine sechs tägige Radsahrt durch
den Teutoburger Wald und das Wesergebirge
empfehlen wir Ihnen solgnde Route : Osnabrück Richtung
Bohmte nach Wehrendorf , Holzhausen , Lübbecke , Minden
( Porta ) , Hameln , CarlShasen , Marburg , Lippspringe , Horn,
Bad Meinberg , Detmold ( Hermannsdenkmal ) , Lage , Salzuflen,
Herford , Oeynhausen , Osnabrück.

NS« A . Schulz , Optiker.

Bswmetsr Lufttemperatur, Osls.
« „»st I in 6v!s .° tn -ll«, Monat ! HSchst

7. Artg. j 7 Uhr nm. -i- 20,5 760,3 ^ 7 . Aug. -j - 22
c 14 .9

8 . Aug . H8 Uhr sm .) -i- 17,4 ) 760,1 ) 8 . Aug.

MettenbsniE «Ssv Ns»ernifeksri L-anäes-
MsLtev ^ vsi ' te.

Vom Ozean her dringt unaufhaltsam tiefer Druck gegen das

Festland vor . Mehrere Teiltiefs sind als Vorläufer über Mit¬

teleuropa in südöstlicher Richtung gewandert , teilweise unter
Gewitterbegleitung . Sie haben den die norddeutsche Ebene be¬
deckenden Südteil des festländischen Hochs , besten Stärke durch
die kräftige Erwärmung der letzten Tage schon erheblich nach¬
gelassen hatte , wegräumen können . Dadurch ist die Ausbreitung
des tiefen Druckes über unserem Erdteil eingeleitet worden.

Zunächst wird daher kühlere und trübere Witterung vor¬

herrschen.
Vorhersage für den 9 . August : Ueber Süd drehende Winde,

wechselnd bewölkt , Regenschauer , kühl.

Rundfrmk-Progr . Hamburg, Breme« , Hannover» Kiel
Hamburg 3S4 .7 . — Bremen 4M . — Hannover 297 . — Kiel 254,2.

Dienstag . 9 . August . 1S .1S : nur Bremen : Franz Lehar.
Mitw .: H . Bredehöft und das Kammerorch . der Norag . Lehars
Leben und Schaffen . Ballstrenen , Walzer aus Lustigs Witwe.
Potp . aus Pagamni . S 16 .15 : nur Hannover : Romanzen . Mitw . :
W . Palmedo und das Norag -Orch . Schumann : Romanze . —
Reger : Romanze E -dur . — Tschaikowfly : Romanze . — Rubinstein:
Romanze . — Sossn : Romanze A -moll . — Svendsen : Romanze
E -dur . S 16 .15 : Kiel , Hamburg : Konzert . Leit . : Hans Döring.
Adam : Ouo . Eiralda . — Lscoque : Potp . Mamsel Angot . —
Morena : Die Schönen von Valencia . D 17 : Hamburg (alle Norag-
sender ) : Dr . Schott : Carl Sternheim . <S 17 .40 : Hamburg (alle
Noragsender ): Steuerfunk . S 18 : Hamburg , Kiel ; 18 .05 : Hannover;
H 18 .15 : Bremen : Plauderstunde . Ä 13 .55 : Hamburg , Hannover:
Dr . Eerdes : Bilder aus der deutschen Theatergsschichts . S 13 .55:
nur Bremen : D . Steilen : Deichbau an der Weser . S 13 .55 : nur
Kiel : Prof . Glon : Die topographische Entwicklung der Altstadt
und der Brunswik . G 19 .10 : Hamburg (alle Noragsender ) : L.
Lehmann , Berlin : Die junge Generation . S 19 .35 : Hamburg (alle
Noragsender ) : Dr . Heinitz : Die Klangwell des Orchesters . Klarinette
und Bahklannette . G 20 : Hamburg (alle Noragsender ) : Musik in
einem Leipziger Bürgerhaus . Bach : Trio - Sonate . Kafseekantate.

Kuhnau : Der Kuckuck. -- - Händel : Erobschmiedvariationen . —
Telemann : Suite E -moN . — Ansch!. : Hamburg , Kiel : Uebertr.
des Konzerts aus dem Alsterpavillon , Hamburg . — Bremen : Uebertr
des Konzerts aus SSIIners Guten Stuben . — Hannover : Uebertr
des Konzerts aus dem Cafe Continental.

Rnndfnnk -Wkogvamm Langenberg Welle 4-68,8 ) . Münster

(Wells 241 .8 ), Dortmund (Welle 283 ) ans den Sendc-

rknmen Köln , Düsseldorf . Münster , Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : . Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sends -Ort ist ausgeschrieben ; zuerst rn der Klammer
wird der Sender genannt.

Dienstag , S. August . 13 .10 : Köln (La , Mü , Do ) : Konzert.
9 Darbietungen . G 16 .30 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Kinderlieder
und Klavierstücke , ausgef . von Hede Fleischhut . Am Flügel : W.
Brauer . « 17 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Kindermärchen . « 17 .30:
Köln (La , Mü , Do ) : Orchestsrkonzert . Mozart : Ouv . Jdomeneo . —
Kandn : Konzert für Violine . — Eretrn -Mottl : Ballett -Suite . —
Mozart : 2 Menuette . G 18 .30 : Köln (La . Mü , Do ) : Wie bleibe
ich gesund ? S 18 .40 : Elberfeld (La , Mü , Do ) : Rektor Schumacher:
Licht- , Luftbäder und Volksgesundheit . . S 19 .15 (La.

Meyer : Der Arbeiter im neuen Deutschland . K 20 .15 : Köln (La/
Mü , Do ) : Dr . Ulmann : Ibsens Komödie der Liebe . — Anschll:
Köln (La , SM , Do ) : „Komödie der Liebs " . Komödie von Ibsen.
— Anschl . : Köln (La , Mü . Do ) : Letzte Meldungen . V 22 .20 : >
Funkstille.

WA!» « k SUMS.
Die Liefern « « von s Schulbänke « ist

zu vergebe » . Offerten an den Unterzeich¬
neten, bei dem Näheres zu erfahren ist.

Der Kirchenrat . Hollje.

li
Gemäß der Anordnung des Amtes Elsfleth

vom 21 . Juli 1927 über die Bekämpfung der
Miimeplage sind in allen Roggenückeru
sofort nach Abmühen des Roggens an beiden
Seiten Furchen zu ziehen und in diesen Bohr¬
löcher in Abständen v . 5—7 Metern anzulegen.

Die Bezirksvorsteher haben auf die Durch¬
führung zu achten , sowie deren Anordnungen
ist unverzüglich Folge zu leisten . Ueber-
tretungen werden mit 80 .— Mark für jeden
Einzelfall bestraft.

Bardenfleth , den 6. August 1927.
Heinemann.

Unsere Gymnastt -Abt . für Männer wen
wieder regelmäßig Montags von 6°/, — 7-st u.
von Uhr abends in der Turnhalle
der Knabenmtttelschule an d. Margaretenstr.

Anmeldungen werden dort entgegenge¬
nommen . ^ ^

Die Gymnaft .-Abt . für Frauen und der
GyMnast .-Kursus üben zu den gewohnten
Zeiten in der Turnhalle am Haarenufer.

Der Tnrnrat.

Ml-.« K- S. WWMO
LklWWU in WWW.
. „. Heinr . Rosse , daselbst (Schierenbuchen ),
laßt am

Mittwoch, dm 17. AllM d. 3..
nachmittags 7 Uhr

in J . Wieses Gasthause in Hatten folgende
Ländereien:

15 Scheffelsaat Ackerland im Felde
bei Neuhatten,
SS Scheffeliaat Ackerland (Musteret)

passenden Abteilungen , ferner:
die Weide Steinacker , groß 78 Ar
« nd den Wüstingsplacken rechts von
der Chaussee , groß ca . Ih - Jück (75 Ar)

M Antritt : Ackerland nach Absrnte d . I -,
Kleie » und Weide am l . November d. I . auf
w Jahre verpachten.

. H . Nidker », Aukt ., Kirchbülten.

Verkauf
einer

Wtt ttlMM
Bloh. Landwirt Herrn . Gerdcs in

Webnerseld beabsichtigt , wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine zu Wehnerfeld
belegen « vorzügliche

LrmdsteLle
groß ca . 48 Im , teils Acker -, Weide - u . Wrsch-
land , mit Antritt zum 1. November bzw.
1 . Mai 1928 , zu verkaufen , im ganzen oder
auch geteilt , und zwar:

1. die komvl . Wohn - u . Wirtschaftsgebäude
mit den direkt daran liegenden 15 da
Land,
das in Westerholtsfelde an der Chaussee
Oldenburg -Zwischenahn belesene Acker-
nnd Weideland , groß ca . 30 Kn . Dieses
wird auch plackenweise zum Verkauf
aufgesetzt . Die lange Straßenfront
eignet sich auch sehr zu

Bauplätze«
das in Wehnen belesene Wischlsnd,
groß ca . 3 k » .

Das Land in Westerholtsfelde liegt eben¬
falls in einem Komplex und eignet sich auch
sehr gut als Anbauerstelle . Der größte Teil
des Kaufpreises kann stehen bleiben . Das
Land ist guter Bonität und in bester Kultur.
Ein Ankauf ist zu empfehlen.

Oeffentl . Berkaufstermin ist angesetzt auf

, W10 . UM S. 3.
nachmittags 8 Ubr,

in Gnst . Böllers Wirtschaft in Wefler-
holtsselde.

Kaufliebhaber laden fremrdlichst ein

I . Degen , vmtl . Aukt ., Raflede,
Herm . Oeltie « , Aukt . , Bloh.

MN NW»

3« mAusen
30 Stück weiße

«indische

LausenLen
diesjährige Brut , zu
verkaufen.

tz . Kuck,
Melkbrink 71.

2.

810« » »
Elektrolux , neuester
TYP , preiswert zu
verkaufen.
Donnerschw .Str . 89p.

Im Aufträge habe
ich eine modern ern-
gerichtete

3.

Bloh . Im Aufträge habe ich eine

Landstelle
in Petersfehn , Mittellinie , groß 6 Hektar,
mit beliebigem Antritt günstig zu verkau¬
fen . Der größte Teil des Kaufpreises kann
stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen.

Um . Allsen , NM.

NM
ritt zu

Aukt .
"

en An-
aufen.

Wtlh . Ab
Jever.

bers.

Verkaufe mehrere
magere

G . Addrcks,
Wardenburg m.

Zu verkaufen ein

Fritz Denker,
Loy -Barghorn.

Gut erhalt . Kinder¬
wagen bill . zu verk.

Bremer Str . 631.

schweres , zu verkauf.
Ztcgelhofstr. 14.

Auch Sie sind zufrieden , wenn Sie Ihre
kaufen oder reparieren lassen bei

6mgMU LwarL W !öM. 8

VMvl - Im HuktraKS ds .bT ied eins in
äsr Os .ucigsmsiväs Vars ! äußerst xünstis
dslegsns , sskr xutxcvdeoäs

6 M « MkVZU
rvit laimsan ! und ea . stz da uroüsv durtsu
mit beUsbiASM Antritt uutsr äsr lluuä 2U
vsrksuksn ^

Lsutlisbdader vollen sied balligst an
wied vsnclsn uncl erkalten srnstlieks lüsb-
kaksr jeäs uevnnsekts ^ .uskuvkt ^ orns
unä uusutAkltliek

« . » oviSN , Lukt.

neu , 1,65 in br ., m.
ov . SP - bill . zu verk.

Tannenstr . 17.

AuLobsSt

5X1,50 m, für 4— 6
Personen , Baujahr
W5 ' mit 4 -

^ , PS.
B - u . B . - Motor,
AÜtoklappverdeck , in
bestem Zustande , so¬
fort verkäuflich.

G . Linnemann,
Osterstr. 24.

Fernsprecher 1140.

V/I » u rtkbz

oer Schwalm, im Hessenlano , wird noch heute fast un¬
verwüstliches Hausleinen gesponnen und auch nach altem
Brauch von sorglicher Hand mit der bewahrten Sun licht
Seife gewaschen. Auch den Frauen unserer modernen
Städte , deren Wäsche viel empfindlicher ist, geht nichts über

Sunlicht Seife.
Sie schont die Wäsche . Frisch dufiend und blendend rein - als
ob es in Wind und Sonne getrocknet - wird alles weiße und
bunte Zeug , das nur mitSunlicht Seife gewaschen ist.

s IS , Doppelstück 40kk.
Oroller Türkei 3§ kk.

3l! Kausen gelM
Zu kaufen gesucht

gut erhaltener

MM M

für Kolonialwaren.
Angeb . u . V S 16

an die Geschfl . d . Bl.

Zu kaufen gesucht
ein Fuder gutes

Pserdeheu
Daselbst Dünger

zu verkaufen.
Aug . Therlfiefje,

Dampsbäckerei,
Ofener Str . 36.

ZgUMisbeeren
kaufen jede Menge zu

»höchst . Tagespreisen
Spethmann L Fischer,

Lübeck , Becker-
j grübe 59 . Tel . 20102.

für Feldbahn , 60 ew
Spur , leichte Ma¬
schine , sofort zu kau¬

fen gesucht.
Angeb . u . W W 41

an die Geschst . d . Bl.
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Wozu freundlichst einladen
Ter Vorstand . W . Hepv.

SttlklÜlMU SNlMMgS-
KWWkl VS LlikzeljUltt-
UNkRl . Sk !SV« k » k« M

Geschäftsstelle Nadorster Straße 59. ,
Folgende Losnummern haben gewonnen:
28 31 51 72 98 167 182 186 201 214 230 252

274, 349 411 439 473 525 586 593 643 645
657 677 697 703 722 744 751 769 801 848
853 862 868 875 919 920 932 981 991.

1003 26 37 47 56 63 71 116 121 142 147 149
177 179 203 219 241 242 260 280 311 329
341 390 391 392 429 445 48? 506 527 536
537 560 563 582 660 661 736 733 756 775
776 785 819 862 863 932 949 961 977 992.

8009 32 102 118 120 123 134 142 180 182 198
207 220 230 255 269 328 380 426 430 431
437 440 483 513 520 577 588 597 619 625
650 651 669 687 697 703 714 727 749 801
900 909 913 914 932 970 978 981.

3082 126 132 143 172 177 179 181 201 215
226 280 293 300 327 333 346 351 360 396
417 508 514 520 532 533 553 583 651 674
702 712 727 732 736 747 754 771 785 803
822 832 836 847 915 950 999.

4025 35 46 61 74 80 94 207 248 253 268 274
340 385 389 391 409 473 480 481 489 494
504 549 560 571 573 580 592 626 730 744
768 785 794 804 810 820 832 841 857 860
954 973 993 994

S006 16 54 63 90 105 107 109 120 126 128
166 171 217 332 346 349 352 368 369 397
449 462 516 540 557 578 585 615 651 659
699 727 741 823 852 892 919 931 976 982.

6009 117 125 154 155 211 255 264 363 377
390 429 458 471 472 487 523 549 553 564
587 619 626 663 669 671 713 743 754 756
793 833 839 862 883 919 926 938 989 992.

7057 79 123 177 206 251 286 320 322 329 340
353 356 368 377 390 404 420 435 490 547
549 580 583 584 624 635 676 701 725 733
770 775 801 804 807 840 860 871 904 903
951 958 960 966 973 985.

8002 7 22 28 65 71 81 86 171 196 202 227
290 317 320 374 430 482 522 533 541 555
585 631 640 659 670 671 691 694 703 713
723 730 731 762 770 776 824 841 857 898
909 914 924.

9022 40 59 72
'
118 139 141 203 254 278 283

305 312 328 342 394 435 442 451 465 527
598 648 649 675 758 761 765 793 801 804
810 825 831 839 890 909 935 948 949 953
961.

Ausgabe der Gewinne am 8., 9. unv 10.
August 1927, nachm . 3 Uhr , im Haus Nie¬
dersachsen . — Die nicht bis Mittwochabend
abgeholten Gewinne verfallen der Vereins¬
kasse.

vsr LZSUfLxke yuMMs

»k'resiorvsrke * snZ -esslls cd nid
LKsinnit^

Z .8 8 ^ 8LIL:
10/5088 lourcinva ^cn N . 7700
10/5088 Inucnlsiiksr , 8500
12/5588 loursn ^ nZ

-cn , 9800
12/55881 'ullln. -Inni. , 11500

Verkant in VIüsnbmrK , ^Vildslw. Linker , ftakuhokspiw ? 4 . Isl . 874 — in Wr « M»« ii ; ftanseatisods Lntomovil-
6os , w . v. U. , Ltsiostr . S/23 , Islspoon Roland 6430/31 . ,— . , - - - -

Nan dankt günstig
und gut bei

KM - kMMMwL
Lite Räder vsrdsn
inlansek genommen

Feru-
Trmrsysrte

Lastkraftwagen.
,h. 1755—1756.

mit
Teleph,

Lesre Nasche»
kaust jed . Quantum

Willy MSnning,
Alexanderstraße 39.

Gwßer Laden
mit EmrichLrmg

an bester Lage der Bahnhosstraße , worin
seit Jahren ein gutes Zigarrengeschäft ge¬
führt wird , soll preiswert vermietet wer¬
den . Dasselbe eignet sich auch außer Le¬
bensmittel - für jedes andere Geschäft.

Joh . Wege , Brake , Fernfpr . 625.

Jg . verh . Schweizer
sucht zum 1 . Novem¬
ber Stellung , in der
die Frau Mitarbeit,
kann . Gute Zeugn.
vorhanden.

Angeb . u . WK30
an die Geschst. d . Bl.

Für gewandtes,
17jähr . j . Mädchen
Stellung als

UMMm

M LMUMN,
gleich welch . Branche
( Schlachterei , Bäk-
kerei od . dgl . ) , für
sos. od . spät , gesucht.

Angeb . u . W R 36
an die Geschst. d . Bl.

Ollknbmger
'MsZMkemmin

Heute , Montag : 2. Schützenfesttag

' GZ-oKes Gas'teMsnLer 't
von nachm . 4 Uhr bis abends 11 Uhr , ausgeführt von der Stadtkapelle
unter persönlicher Leitung des Obermufikmeisters a . D . Herrn Holzheuer

10 Uhr BrMiMtfeRSrWerk 10 Uhr
Festbälle in den Sälen des „ Oldenburg . Schützenhofes " u . im Tanzzelt

BE
"

Auf dem Festplatz großer Iahrmarktstrubel

Der Vorstand

pflegen . ist Rflievt jedes kultivierten Asnsovsn . Osvinn:
KswAM Ser SStts , «lodlveklml «» , MSsliMsIN

„ iiSllAllSisrkM" den Lörpsr , reinigen das Blut , beseitigen rülll-
üMilMiM 'iM und obronisevs Vsrstopknng . IVovIsevmsoksnd,
ungültig ! Uölu AWlMssMUEl! 8sit 16 llabrsn von bersten und

Rublikum bei VerasullilgslelüM giSnrena VSMtsMisl
Wie. L . Kleids Miiirvlis » , iHvIiillsnstr . 38

2u verleben durob Lpotvsksn und Drogerien.
Drueksaevsn kostenlos.

Holzverkauf
Auf dem Stamm sollen verkauft wer¬

den 35 abgestorbene Ulmen an der Bremer
Chaussee , zwischen Osternburger Bahnhof
und Herrenweg.

Die Bäume sind mit den Wurzeln aus¬
zuroden . Kaufangebote sind bis zum 10.
Aug . 1927 aus dem Stadtbauamt , Markt 6,
Zimmer 6 . schriftlich einzureichen.

Oldenburg , den 5. August 1927.
_ Stadlmagistrat.

UW -WRIÄ
1Z4 PS . , guter Läufer , zu verk . , 175 ev.
100 (F Anzahlung , Rest in Raten . — Zn
erfragen Montag n . Dienstag , 1 —3 Uhr
mittags und abends ab 614 Uhr.

Osternburg , Harmontestratze 9.

Verloren
Vermisse seit dem

25 Juli

ZIÄMU«
Merkmal : linke Seite
mit Teer s , linkes
Oür länglicher Aus¬
schnitt . Auskunft Be¬
lohnung.

Fr . Behrens,
_ Bardemleeh.

Verloren eine kleine
MW . ZMMZ

IN. Inhalt , v . Tweel¬
bäke bis Bahnhof
Oldenburg.

Gertrud Müller,
Tweelbäker Mühle.

Mulchen
Geschäftsmann sucht

8—3600 Mark
v . Geldg . als still , o.
tat . Teilhaber . Ang.
u . O B 54 postlag.
Old enburg .

MOen
2 WorMen

gefunden . Abzuhol.
Cloppenburg . CH. 42-

Verloren
vom Sanitätsauto auf dem Wege
Ahlhorn - Oldenburg Sonnabendnachmittag,

6. August,

mit Reisen, 33X6,75 8 .8 .-Ballon -Dnnlop.
Wiederbringer Belohnung . Bor Ankauf

. wird gewarnt
LMM » « » NsrMMerks . SMsMMg

Neue Straße 3, Julius -Mosen -Platz 5
! Fernruf : 770 und 2580

3u ZemiZlen
Einer mögt , allein¬

stehenden Dame oder
Ehepaar , die gewillt
sind , einen älteren
Herrn in Pflege zu
nehmen , kann

EckMW
nachgewies . werden.
Mobiliar nicht er¬
forderlich . Näheres
Alexanderstr . 251.
Z . v . a . sos. o. 1 . 9.
2 MM ! . Z « .
m . Balk . u . Bad an
1 od . 2 best. Herren.
Ofener Str . 42,1 . Et.
Möblierte Stube u.
Kammer mit Koch¬
gelegenheit zu verm.

Rebenstr . 44.

Eins . möbl . Zimmer
z . vm . an j . Mann.
Mottenstr . 21, oben.
Zwei möbl . Zimmer
zu vermiet . Ostern¬
burg , Ahrensstr . 4.

WWgnchMsreie
4rüumige Oberwoh¬
nung mit allen neu¬
zeitlichen Einrich¬
tungen ( Zentralheiz .,
Badeeinrtchtg . . Bal¬
kon usw ) nebst Küche
mit Nebentammern,
Keller , Mädchenzim¬
mer u . Bodenraum
t . Neubau an bester
Lage zum 1 . Okt.
d. I . zu vermieten.
Mietpr . monatl . 120
Rm . Abst . 500 Rm.

Angeb . u . U T 987
an die Geschst. d . Bl.
Zimmer mit voller
Pension zu vermiet.
_ Wallstr . 1.
Möblierte Stube u.
Kammer zu vermiet.

Rebenstr . 44.

2 eins . möbl . Zimm.
a . 2—3 Herr . o. Dam.
o. mit ev. einzuricht.
Kochg. an Ehepaar
auf sofort zu verm.

Osternburg,
Stedinger Str . 30.

Gesucht beschlagn .-
sreie Wohnung mit
3 Zimmern , 1 Kam¬
mer und allem Zu¬
behör . Kleine Abst .-
entschädig . kann go
zahlt werden . Ango
bote mit Preis erb.
unter G U 737 an
die Gesch.stelle d. BI.

junger Mann , 18 I . alt , gel . Schlosser,
Besitzer des Führersch . 3a u . 1 , sucht per
sofort Stellung als

Ang . erb . u . U N 982 an die Gesch. d. Bl.

Bewerbungsmatcrial
mutz i. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate-
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Seefeldermühle.
Gesucht aus sobald

wie möglich ein zu¬
verlässiger , solider

Suche baldmögl.
oder zu Nov . einen

7—9 Küüe.
Angeb . u . W P 35

an die Geschst. d . Bl.

Nichtiger

für Windmühle mit
Jalousie « . Windrose

Georg Eymers.

der Lebensmittel¬
branche in Bremen
gut eingeführt , sucht
z . Herbst leistungss.
Ammerländ . Fleisch-
waren -Firma.

Angeb . u . H 5829
an Wilh . Scheller,
Ann .-Exp . , Bremen.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2498
an Büttners Ann .»
Exved ., Sandelsbof.

Gesucht für Oldenburg mit weiterer Um¬
gebung für den Vertrieb unserer gut einge¬
führten Marken geeigneter

Vertreter
Nur schriftliche Angebote unter Angabe von
Referenzen erbeten.

Margarinewerke Berolina
Delmenhorst

Gesucht

Innenstadt , 2—300
Mk . Abstand und 6
Mon . Miete voraus.
Wohnungsberechtigt.

Angeb . u . W S 37
an die Geschst. d. Bl.

Junges Ehepaar
sucht zum 1 . Oktober
2 leere Zimmer.

Angeb . u . W G 27
an die Geschst. d . Bl.

Rheinwein - Vertretung.
Weingntsbesitzer u . Weinhändler sucht s. d.
Verk . seiner vorzügl . gepflegt . Flasch .weine,
von d . einsachst . Ttschweinen bis z . d . her-
vorragdst . Auslesen , s. Oldenburg u . Umg.
einen Herrn , der bet der best. Priv .kundsch.,
Hotels u . Kasinos einges . ist. Auch als Ne¬
benerwerb s. Pens . Offiziere u . Beamte ge¬
eignet . Off . u . T M 960 an d. Gesch. d . Bl.

Zu sofortigem Antritt sucht bedeutende
Getreide -Importfirma für die Bezirke Olden¬
burg , Osnabrück bei Händlern und Mühlen¬
kundschaft gut eingeführten

Meisenden
Angebote unter W M 32 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Leistungsfähige Bürstenfabrik sucht für
den Bezirk Oldenburg , Ostsriesland und an¬
grenzendes Hannover einen rührigen

Verirrter
der bei den in Frage kommenden Geschäften
bestens eingeführt ist, gegen hohe Provision.
Angebote erbeten unter W N 33 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Werbliche
Gesucht aus sofort!

eine Frsm!
für Geflügel , Obst u.
Gemüse zur Markt¬
halle.

C . H . Folkens
Obst - u . Geflügelhof

Donnerschwee.
Daselbst schöne reise
Birnen und Gemüse.

> Gesucht z . 15. Aug.
für Landwirtschaft
ein ordentliches

Mädchen
von 17—20 Jahren.

Karl Hanken,
Ohmstede.

Gesucht z . 1 . Sept.
ein ordentliches

MVßW
s. d . Morgenstunden.

Kanalstr . 5.

Tüchtiges
Mädchen
s. alle Hausarbeiten
gesucht.

Lange Str . 90,
( Eingang : Wallstr .l.

Für besseres Konfitüren¬
geschäft eine gewandte

VerkSvlerli»
die auch im Maschinen¬
schreiben geübt ist, per

sofort gesucht
Offerten mit Gehaltsamvrüchen und
Referenzen erbeten innrer W L 31
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Auf sofort ein

SerViermiLdchen
das alle vorkommenden Arbeiten mit ver¬
richten mutz.
Cafs u . Restaurant Haus „ Tante Clara"
_ Dangast (Bads.

Gesucht zmn 1. Septbr . für kleinen Haus¬
halt ein tüchtiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn.

Frau R . Löwtz,
Nordenham , Bahnhofstratze 18.

Elsfleth . Für einen kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt nahe der Stadt Elsfleth
suche ich zum baldigen Antritt ein

« WZ. jMW MWI
bet Jamilienanschluh und gutem Lohn

Das Melken von 2 bis 3 Kühen mutz über¬
nommen werden

Chr . Schröder , Auktionator

für Damen - Konfektion zum 1 . September
gesucht. Schriftliche Angebote mit Bild und
Zeugnissen erbeten.

Vrrms L Rsmmers,
Jever.

«X^ /76 «r//s
HllbsrkMmisL Lcbv/wElscMsmni-u. radloskttveLkoMsnsseiess Sssdsd,
Lsgsli <z >Lki rrvsllm ->, Nsei,u. sspsusnrü-snkvsNsn .d -inkllupsri
dsi Sicl-it-u.ÄiockwsiMseMesnkvLNsn . ^
I. /VIsi dis 15. ONIovse . clls ^
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RaÄ -- und MstorkadremreK in Bloherfelde.
Etwa3009 Zuschauer . — Große Beteiligung auswärtiger Rad- und Motorradfahrer. — Beim Städtelamvf im

Motorradrennen blerbt Oldenburg gegen Hamburg unenischiede«. — Henkelma«n-Wa«ne auf D. K . W . erhält den

Misterschaststttelm der 175- und SöS -oem -Klaffe , Sönius -Köln auf Jmperia in der 330- und SOO-scm-Klaffe —

Mcklefs- Oldenburg gewmnt d;e BezrAsmeisterschast über 1 und 10 Kilometer. Schwerer aber aut abqelaufener

Sturz Schröders -Oldenburg durch rmsarres Verhalten von Sönius -Köln. — Berrchardt -Hannover — der Radmetster
des Tages!

Dumpfe Schwüle lastete den ganzen Vormittag über den
Milden von Bloherfelde und ein gleichmäßiger Regen rie-
M müde auf die Plattenöahn herab . Mit banger Sorge
chm Veranstalter und Fahrer dem Nachmittag entgegen,
SM dem das Schicksal der Bahn abhing ; denn nach dem
ßcinfall des letzten Rennens , der trotz Anwesenheit der
ausländischen Fahrer wegen Regens abgesagt werden
Mßte , durste kein Ausfall mehr kommen; denn

"
sonst wäre

-je Aufbringung der Kosten für die noch nicht bezahlte Bahn
bestimmt in Frage gestellt worden . Anerkennenswert ist die
Großzügigkeit des Finanzamts Oldenburg , das die hohe
Neuer für das vorletzte Rennen erlassen hat . Endlich mal
eine Tat von der sonst so engherzigen Behörde.

Als sich gegen Nachmittag dann das Wester aufklärte,
walzte sich zwar nicht der übliche Menfchenfchwarm durch die

Ofener Straße und Bloherfelder Chaussee, aber immerhin
waren es doch annähernd 3606 Menschen, die das Aeußere
Md Innere der Bahn Licht umsäumt hielten.

Die Rennen wurden programmäßig unter Lei¬

tung von Jan Woge, dem rührigen Ehrenvorsitzenden des
Aadfahrvereins „Sport "

, Bloherfelde, abgewickelt , der am
Tage des nächsten Rennens , das am 18 . September statt¬
sindet, gleichzeitig sein WMriges Jubiläum feiern kann.

Einige Stürze ereigneten sich , von denen jedoch keiner
ernstliche Folgen hatte . Unheimlich und gefährlich sah der
Sturz Schröders -Oldenburg mit seiner Schüttoff-Maschine
ms , der aus das Verschulden von Sönius -Köln zurückzu-
siihren ist . (Siehe im einzelnen unten !) Dis Leitung hätte
- wie auch am Vortage angekündigt — Sönius wegen sei¬
nes fortgesetzten scharfen Abschneidens der anderen Fahrer
beim Ueberholen in den Kurven unbedingt disqualifizieren
müssen. Denn um ein Haar hätte es ein Menschenleben ge¬
iostet . Die einzelnen Rennen entbehrten nicht der spannen¬
den Momente.

Die Helden des Tages im Motorradfahren waren Sö-
ilius - Köln auf Jmperia und Henkelmann - Wanne auf
D. K . W.-Kompressor. Dem elfteren wurde der Meister-
chaftstitel (für welchen Bezirk ? ) in der 330- und 500 -eom-
Klasse erteilt , und dem zweiten in der 173- und WOeom-
Aasse.

Bei den Fliegerrennen ragte Bernhardt -Hannover aus
ber Masse der Bewerber heraus . Mit tödlicher Sicherheit
und überlegener Ruhe machte er jedes Rennen.

Bei den Bezirksmeisterschaften schnitt Ricklefs-Olden-
kmrg vorzüglich atz . Es gelang dem . jugendlichen, entwick¬
lungsfähigen Fahrer , den Titel Mer 1 und 10 Kilometer zu
erringen.

Bei dem Motorradrennen um den Städtepreis,an dem
Bremen , Hamburg , Münster und Oldenburg beteiligt wa¬
ren, leistete Krüger -Oldenburg auf Schüttoff-Sport Vorzüg¬
liches, so daß die Entscheidung um den ersten Preis zwi¬
schen Oldenburg und Hamburg unentschieden blieb.

Auf einen Mangel sei noch hingewiesen. Warum läßt
man das Rennen nicht statt uni 4 Uhr um 3 Uhr beginnen?
Dann Würde das späte Ende (8 .15 Uhr) vermieden werden!

Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender:.
. 1 . Eröffuungs fahren. ^ ^

1000 Meter.
Die zwei Ersten eines jeden Laufes kommen in den

Endlauf.
1 . Lauf.

5 Fahrer am Start.
In scharfemTempo geht's unter Führung von Frieden-

Wilhelmshaven ins Feld , das bis zur letzten Runde ge¬
schlossen bleibt . Als Kroll-Dortmund Frieden abhängt,
rutscht Frieden aus , stürzt und über ihn Franstein -Bremen
und Steinhoff -Hannov er. Der Sturz sieht gefährlicher ans
als er ist , zumal das Tempo äußerst scharf war , so daß die
Fahrer meterweit über die Bahn rutschten. Glücklicherweise
ging die Sache mit einigen Hautabschürfungen ab . Als ein¬
zige Fahrer bleiben Kroll-Dortmund und Standhast -Münster
im Rennen . In großem Abstand gehen sie in aller Gemüts¬
ruhe durchs Ziel.

Erster : Kroll-Dortmund . Zweiter : Standhast - Münster.
2. Laus.

7 Fahrer am Start.
Langsam bewegt sich das Feld vorwärts , bis der junge

Nicklefs ausreißt . Bis kurz vor Schluß bleibt er in Führung,
dann stoßen Bennekohl- und Kogel-Hannover vor und gehen
scharf hintereinander durchs Ziel.

Erster : Vennekohl-Hannover . Zweiter : Kogel-Hannover.
3 . Laus.

Am Start 6 Fahrer.
Gottfried -Hannover führt das geschloffene Feld , aus

dem sich vor den letzten Geraden Bernhardt -Hannover her¬
auslöst , der dann spielend das Rennen macht.

Erster : Bernhardt - Hannover . Zweiter :. Grothuis-
Münster.

E n d l a u f.
Am Start die 6 Sieger aus den Vorläufen . Ein span¬

nendes Rennen , bei dem es sich darum handelt , ob Bern¬
hardt oder Vennekohl die Sache macht. Beide haben die
nötigen Gewinnchancen. Der 34jährige bahnerprobte Venne¬
kohl ist ein geriebener Techniker, und auch Bernhardt hat in
der letzten Zeit Routine bekommen. In der letzten Kurve
setzen sich beide an die Spitze. Z i § w i :
Bernhardt kurz vor seinem Landsn i , t

Erster : Bernhardt -Hannover , e re ^ en >e«eht oan
nover . Dritter : Standhast - Müns r V ec wen
Münster . -

II . Motorradrennen. 178 c>- r <8 Klm
3 Fahrer am Start . Das Rer cn ird au ,chttcßuch

von D .K .W.-Maschinen bestritten. Für Rolses -Vechta (Pul-
cherrima) startet Bouda -Bremen auf D .K .W. Henkelmarm-
Warme, der Nürburgringsieger , der bei seinem letzten Hier¬
sein vom Pech verfolgt war , zog mit seinem D-K .W .-Kom-

pressor mächtig vor . Das Rennen war für ihn sicher . Hüther-
Oldenburg wird einmal, Bouda -Bremen mehrere Male über¬
rundet . Hüther holt wieder etwas aus, kann Henkelmann
den Sieg aber nicht mehr streitig machen.

Erster : Henkelmann-Wanne , D .K .W. , Kompressor, Zeit:
5 Mn . (Mo Sek. Zweiter : Hüther-Oldenburg , D .K .W .,
Zeit : 29 Runden : 5 Min . 9 Sek. Dritter :. Bouda -Bremen,
D .K .W . . Er fuhr nur 23 Runden.

III . Motorradrennen.
Städtekamps.'

1 . Laus. 10 Klm.
Windels -Bremen , der für Lampe-Hamburg fährt , reißt

aus . Der Schüttosf von Krüger-Oldenburg springt zunächst
nicht an , holt nachher aber mächtig auf und kann das Ren¬
nen mit 50 Meter Vorsprung vor Windels machen. 200
Meter dahinter kommt Scheer-Münster auf Ardie-Sport
durchs Ziel . Krüger wird mit großem Beifall empfangen.

Erster : Krüger-Oldenburg , Schüttoff-Sport , Zeit : 7 Min.
M/s Sek. Zweiter : Windels -Bremen (für Lampe-Ham¬
burg) , Ute, Zeit : 59 Min . hß Sek. Dritter : Scheer-Münster,
Ardie-Sport . Vierter : Murken-Bremen , Hulla-Japp.

2. Laus.
10 Kilometer.

Krüger-Oldenburg auf seiner schnellen Schüttoff-Ma¬

schine setzt sich bald an die Spitze und behält bis zum Schluß
die Führung.

Erster : Krüger -Oldenburg , Schüttoff-Sport . Zeit : 7 Mi¬
nuten i/ß Sek. Zweiter : Windels -Bremen für Lampe-Ham¬
burg . Zeit : 7 Min . 2Hß Sek. Dritter : Scheer-Münster, Ardie-
Sport . Vierter : Murken-Bremen , Hulla-Japp.

Z. Laus.
10 Kilometer. . -

4 Fahrer am Start.
Windels -Bremen schießt wieder vor und läßt Krüger,/'

der für Schröder fährt , zunächst 100 Meter zurück . Zeitweise
scheint Krüger aufzuholen , wesentlich näher kommt er aber
doch nicht.

Erster : Windels -Bremen (für Lampe-Hamburg ) , Ute.
Zeit : 6 Min . 44§-̂ Sek. Zweiter : Krüger-Oldenburg,
Schüttoff-Sport . Dritter : Scheer- Münster, Ardie-Sport.
Vierter : Murken-Bremen , Hulla-Japp

4. L a u f.
Windels -Bremen zieht wieder sausend ab und läßt Krü¬

ger hinter sich. Er versucht dann drei Runden hindurch, Krü¬
ger zu überwinden , jedoch vergeblich.

Erster : Windels -Bremen ( für Lampe-Hamburg ) , Ute.
Zeit : 6 Min . 59 /̂s Sek. Zweiter : Krüger-Oldenburg , Schüt¬
toff-Sport . Dritter : Scheer-Münster , Ardie-Sport . Vierter:
Murken-Bremen , Hulla-Japp.

Das Ergebnis des Städtekampses , der nach Punk¬
ten gewertet wurde , ist folgendes : Krüger -Oldenburg,
Schüttoff-Sport , und Windels -Bremen (für Lampe-Ham¬
burg ) haben die gleiche Punktzahl , daher Unentschieden. .
Dritter : . .Münster . (SK §er,,AM ^ L.rt^ M
(Murken, Hulla-Japp ),

Crv -M « L>e «>Ä«»i- dick aufgestrichen verhindert schmerzhaftes Anschwelle»
und Juckreiz , wirkt kühlend und reizmüdernd, gleichzeitig beste Toilettecreme!>
von herrlichem Blütengeruch, weder fettend noch Lebend . Tube SO Pfg.
und 1.— Ml. Probetuben erhältlich in allen Chlorodont-Verkaufsstellen/'

VAS gM « L MSRS^ei.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl DunSer Verlag. Berlin 1926.
W. Fortsetzung. (Nachdruck verbotenst

„Nett erzählst du , mein kleines Girl ! " konstatierte John

Kerridge. Und der Fürst pflichtete bei:
„In der Tat , Madame — interessant !"

Ihr Temperament drängte weiter.
^

„Als Sennora Alvareido in der Pension , wo sie wohnte,
eines Vormittags lange unsichtbar blieb und das Personal
auch vergebens klopfte , ohne Anwort zu erhalten , da ließ
man die Türen gewaltsam öffnen und fand die Brasiliane¬
rin in tiefer Bewußtlosigkeit . Der Chloroformgeruch in

ihrem Zimmer bewies , daß sie betäubt worden war . Es

dauerte geraume Zeit , bis ein herzugerufener Arzt sie wie¬

der zu sich brachte. Zuerst vermochte sie sich nicht zu entstn-
Nen , was geschehen war . Schließlich kehrte das Gedächtnis
zurück, und nun schilderte sie die nächtliche Schreckensszene,
die sie erlebt hatte:

Ihre Zimmer lagen im Zwischenstock , nach rückwärts,
zum Garten hinaus . Sie schlief stets bei offenen Fenstern.
Spuren bewiesen, daß durch diese der Täter eingestiegen
ivar. Als sie infolge irgendeines Geräusches aus dem

Schlafe aufschreckte , stand neben ihrem Bett ein maskierter
Mann, den sie seiner Figur nach jedoch sofort als den an¬

geblichen Duke os Chattingham erkannte. Sie wollte schreien.

Doch da preßte sich schon ein chlorosormgetränktes Tuch auf
ihr Gesicht , worauf sie das Bewußtsein verlor . Weitere Aus¬

sagen vermochte sie nicht zu machen.
Die daraufhin vorgenommene Durchsuchung ihrer Zim¬

mer erbrachte ein vernichtendes Resultat : Nicht nur ihre

Reise -Kreditbriefe und ein hoher Traveller -Scheck waren

verschwunden, sondern auch tausend Pfund Bargeld und ihr
gesamter, ungewöhnlich kostbarer Schmuck , den sie selbst mit

hunderttausend Dollar bewertete . Diese Entdeckung wirkte

auf sie derart niederschmetternd, daß sie in der darauffol¬
genden Nacht einen Selbstmordversuch unternahm , der nur

durch einen Zufall vereitelt wurde . Dabei handelte es sich be¬

stimmt nicht um den Verlust materieller Werte, den sie er¬

litten und der bei ihrem immensen Reichtum Wohl über¬

haupt nicht mitsprach, sondern um die katastrophale Her¬

zenstäuschung, daß der Mann , in den sie sich verliebt hatte,
kein englischer Aristokrat, sondern ein internationaler Ver¬

brecher gewalttätigster Spielart war . Diese Entdeckung

Machte sie menschenscheu und melancholisch.

Der sogenannte Duke of Chattingham aber blieb natür¬

lich verschwunden. Keiner der Steckbriefe, die hinter ihm
hergejagt wurden , führte zu seiner Verhaftung . Nur er¬

brachten die folgenden Wochen noch allerlei interessante Ein¬

zelheiten über ihn . Denn nun kamen — aus Ventimiglia
und Bordighera , aus Cannes , Mentone und Nizza — von
überall her Meldungen , daß er unter irgendwelchen gentle-
manliken Vorwänden und mit Hilfe seiner falschen herzog¬
lichen Wappenkrone eine ganze Handvoll naiver Gemüter
um erhebliche Summen geprellt hatte , von denen er seinen
luxuriösen Aufwand solange bestritt, bis ihm der große
Schlag mit der Brasilianerin glückte . Und schließlich ent¬
deckte man , als Sennora Alvareido schon abgereift war , am

Fensterrahmen ihres früheren Schlafzimmers einen Hand¬
abdruck , nach dem durch daktyloskopisches Verfahren der

feudale Duke of Chattingham festgestellt wurde als ein viel-

gesuchter internationaler Hochstapler Frank McCornick. "

Der Detektiv machte eine überraschte Bewegung.
„Welchen Namen nanntest du eben? "

„Frank McCornick. Kennst du ihn , John ? Natürlich
muß er dir als Kriminalisten geläufig sein. Dieser Frank
McCornick nannte sich damals Duke of Chattingham und

heißt heute John Sherwood ."

„Du bist deiner Sache sicher ? "

„Absolut, John . Ich bitte dich : wenn man einen Men¬

schen wochenlang Tag für Tag sieht und häufig mit ihm
spricht — "

„Das hast du damals getan?
„Wie wir alle. Wo er doch als offizieller Favorit der

Sennora Alvareido angesehen wurde und in der wirklich
illustren Gesellschaft, die sich um den Goldpokal der Liguri-
schen See damals an der Riviera ein Rendezvous gab, solch
prominente Rolle spielte — niemand konnte auf den Ver¬

dacht kommen, wer er in Wahrheit war .
"

„Natürlich nicht," nickte John Kerridga
Der Fürst fand sich nicht so schnell damit ab.

„Aber Madame , wenn Sie gnädigst bedenken wollen
— ein Verbrecher solchen Formats , den vermutlich doch die

Polizeibehörden der ganzen Welt suchen — und jetzt ein
Mitarbeiter des Präsidenten des United Oil Trust , der zu
den Geldfürsten Amerikas gehört — "

und wahrscheinlichvollkommen ahnungslos ist , mit

wem er cs tatsächlich zu tun hat ! " ergänzte Gerrit Glynn
achselzuckend . „Jedenfalls ist meinerseits ein Irrtum oder

eine Personmverwechselung völlig ausgeschlossen , Durch¬
laucht !"

„Einen Moment bitte ich mich zu entschuldigen," sagte
der Detektiv plötzlich , erhob sich und ging zum Empfangs¬

tisch , wo die ankommenden Hotelgäste ihre Zimmer ZUge-
wiesen erhielten . Nach kurzem Wortwechsel kehrte er zurück
und griff nach Hut und Handschuhen. „Ich habe mir nur
Gewißheit verschafft: der Mister Sherwood wohnt hier im
Hotel, auf der gleichen Etage mit Hosea Bruce .

"

Seine Kusine sprang auf.
„Du willst ihn verhaften lassen, John ? "

„Vorsicht, Kleine," warnte der Engländer lächelnd,
„nicht so laut und temperamentvoll . — Selbstverständlich
werde ich ihm heute nacht das Handwerk legen . Schon
aus Rücksicht auf deine Freundin Christa und ihren Ver - '"-
lobten .

" -
Er wandte sich an den Fürsten.
„Ja , Durchlaucht, da müssen wir Sie nun zum Mit¬

wisser einer Sache machen, an der Sie sowieso lebhaft inter¬
essiert sind und die eng mit den georgisch -deutschen Oelver-
handlungen zusammenhängt . Ich denke , wir benutzen dazu
unsere Souperstunde bei Francois , um die ich doch nicht
herumkommen möchte. Daß der Mister Sherwood uns in¬
zwischen durch die Lappen geht, ist unwahrscheinlich. Außer¬
dem befinden wir uns auf belgischem Boden , und ich darf
solche Verhaftung nur mit Unterstützung eines Brüsseler
Kriminalkommissars vornehmen . Dessen Hilfe sichere ich
mir auf dem Rückwege von Francois . Dann ist es über¬
dies mittlerweile auch so spät geworden , daß wir jedes
Aufsehen vermeiden und den Ruf des Palace -Hotcls nicht
kompromittieren, wenn wir an einen seiner Gäste Hand
legen.

"
H-

Die Sicherheitsbehörde der belgischen Hauptstadt war
durchaus aus der Höhe.

„Monsieur Kerridge von Scotland Darb — oh , welch
Vergnügen , einen so berühmten Kollegen kennenzulernen!
Und Frank McCornick, der berüchtigte McCornick, befindet -
sich in Brüssel ? Selbstverständlich stellen wir die gewünsch¬
ten Vollzugsorgane zur Verfügung .

"

Dennoch verstrich geraume Zeit . Wegen der „Exterrito¬
rialität des Antragstellers " mußte man sich erst Hals über
Kopf noch mit irgendwelchen anderen . Dienststellen in Ver¬
bindung setzen . Dies Hals über Kops umfaßte immerhin
eine Stunde verschiedener Telephongesprächc, wahrend der
Engländer ungeduldig wartete , und der Fürst , der während
des Abendessens bei Francois den ganzen Zusammenhang -
erfahren hatte , mit Gerrit Glynn vorausfuhr , um im Vesti¬
bül der weiteren Entwicklung der Dinge zu harren.

(Fortsetzung folgt .)



4, Bezirks Meisterschaft.
1000 Meter.

Sechs Fahrer am Start.
Ein voller Erfolg für den hoffnungsvollen Fahrer

Ricklefs-Oldenburg , der schon verschiedentlich sich auszeich¬
nete. Unter Führung von Ahrens - Oldenburg ziehen die
Fahrer in gutem Tempo ab . Ahrens scheint wieder Form
zu bekommen, leider jedoch noch keine Ausdauer , so daß
Ricklefs-Oldenburg ihn in schneidigem Endspurt , den er
von Vulhop gelernt zu haben scheint , überholt und als Sie¬
ger durchs Ziel geht.

Erster : Ricklefs-Oldenburg . Zweiter : Ahrens -Olden-
burg . Dritter : Bartels -Oldenburg.

Der Start mußte wiederholt werden , da ein Fahrer bei
der ersten Runde Reifenpanne hatte.

5 . Motorradrennen.
250 oom.

Vier Fahrer am Start,
Die große Enttäuschung des Rennens , der Meister Sö¬

nius - Köln , der beim letzten Rennen durch seine fabelhaften
Leistungen imponierte , bei denen er über 100 Kilometer
Stundengeschwindigkeit Mit seiner Jmperia herausholte.
Diesmal haperte es an der Maschine, schon beim Trainieren
am Sonnabend war die Oelleitung gebrochen. Der Scha¬den war scheinbar noch nicht ganz behoben. Schon nach
einigen Runden puffte die Maschine unregelmäßig , und
schon war Henkelmann-Wanne aus seinem D .K .W.-Kompres-
sor vorbei . Sönius blieb ihm noch einige Zeit auf den Fer¬
sen, fiel dann aber mehr und mehr ab und schied schließlich
zum Kummer der Menge aus . Henkelmann wurde scharfvon Hüther -Oldenburg — ebenfalls auf D . K . W. — ver¬
folgt , der alle Miene machte, Henkelmann zu überrunden.
Doch es blieb auf Grund der besseren technischen Beherr¬
schung Henkelmanns beim Versuch . Hüther machte den Feh¬ler , daß er in den Kurven allzu hoch ging und dadurch ver¬
lor . Im übrigen hat er sich aber fabelhaft gehalten und dem
Europameister den Sieg nicht leicht gemacht. Stechmann-
Bremen auf Ute setzte einige Runden wegen Maschinen-De-
fektes aus , sprang dann aber wieder ein und belegte man¬
gels anderweitiger Konkurrenz den dritten Platz.

Erster : Henkelmann- Wanne , D .- K . W.-Kompressor, Zeit:9 Min . 24§tz Sek . Zweiter : Hüther -Oldenburg , D . K . W.-
Kompressor. Dritter : Stechmann -Bremen , Ute.

Hauptsatz re n.
1000 Meter . 3 Vorläusc.

Die zwei Ersten eines jeden Laufes kommen in die Ent¬
scheidung.

1 . Laus.
4 Fahrer am Start.

Standhast -Münster fährt von Anfang bis zu Ende , zu¬
nächst im Schneckentempo, erst das Einläuten der letztenRunde bringt Leben in die Bude . Ricklefs irrt wieder sein
Bestes, bleibt auch gut auf , kann mit den Kanonen aber
nicht mit.

Erster : Standhast - Münster . Zweiter Kroll-Dortmund.
2 . Laus.

5 Fahrer am Start.
Etwas schneller als der erste Laus, aber immer noch

gemütlich im Tempo unter Führung von Heyen- Münster,
der sich durch das plötzliche Ausreißen von Vennekohl und
Kogel-Hannover überraschen läßt und ganz zurückfällt. Die
beiden Hannoveraner spurten in Hochform.

Erster : Vennekohl-Hannover . Zweiter : Kogel-Han¬nover.
3 . Laus.

Johannes -Oldenburg setzt sich wie üblich an die Spitzeund bringt etwas Tempo in die Fahrer . Bernhardt -Han¬nover liegt an dritter Stelle . In der letzten Kurve gehen
Bernhardt -Hannover und Grothuis -Münster , der wieder
besser in Form ist , zum Endspurt los , ans dem Bernhardt
spielend, ohne sich ganz zu verausgaben , als Sieger hervor¬
geht. ^ -

Erster : Bernhardt -Hannover . Zweiter :. Grothuis-
Münster.

Endlauf.
Am Start die sechs Sieger aus den Vorläufern
Standhast - Münster führt bis zur letzten Kurve. Dann

zieht Bernhardt los , verfolgt von Vennekohl, und macht
nach einem glänzenden Endspurt das Rennen vor Stand¬
haft, den Vennekohl nicht zu holen vermochte.

Erster Bernhardt -Hannover . Zweiter : Standhast -Mün¬
ster . Dritter : Vermekohl-Hcmnover. Vierter : Grothuis-
Münster

7. Motorradrennen.
350 ccm . 16 Kilometer. Zwei Vorläufe.

1 . Lauf.
4 Fahrer am Start.

Henkelmann-Wanne führt , wird aber während der 30
Runden ständig von Schröder-Oldenburg auf Schüttofs hart
bedrängt . Immer wieder scheint Schröder in den Kurven
Henkelmann zu überholen , aber Henkelmanns überlegene
Technik läßt jeden Versuch scheitern.

Erster : Henkelmann-Wanne , D .K . W . Kompressor. Zeit:
6 Min . 32^ -i Sek. Zweiter : Schröder-Oldenburg , Schüttoff-
Sport.

2 . Laus.
3 Fahrer am Start.

Sönius -Köln zieht mit unheimlicher Geschwindigkeit
los , bremst aber in den Kurven noch ab , da ihm der Platz
für den Endlauf sicher ist . Krüger -Oldenburg wird über¬
rundet . Seine Maschine, die beim Hinfallen am Tank leicht
beschädigt wurde , war notdürftig mit einem Sektpfropfen
geflickt worden . Der dritte Teilnehmer , Windels -Bremen,
wird verschiedentlich überrundet . Sönius Geschwindigkeit
betrug annähernd 100 Kilometer in der Stunde.

Erster : Sönius - Köln, Jmperia . Zeit : 6 Min . 36 ^y Sek.
Zweiter : Krüger-Oldenburg , Schüttoff-Sport.

E n d l a u f.
50 Runden.

Am Start : Sönius - Köln, Schröder-Oldenburg und Hen¬
kelmann- Wanne . Das spannendste Rennen des Tages , bei
dem den Zuschauern Hören und Sehen verging . Schröder
führt , wird aber bald von Henkelmann überholt . Dann kommt
der entscheidende Moment : Sönius ist inzwischen herange¬
kommen und will in der Kurve, die Henkelmann gerade pas¬
siert hat , Schröder überholen . Als er in der Höhe von Schrö¬
der ist, schneidet er Schröder so scharf , daß dieser mit seinem
Vorderrad in das Hinterrad von Sönius gerät . Schröders
Maschine kippt um und fliegt an die Außenplanke, während
Schröder in hohem Bogen vom Rade saust, sich auf dem Bo¬
den einige Male überschlägt und dann von der steilen Bahn
rutscht. Glücklicherweise steht Schröder sofort wieder auf . Er
ist mit einigen Hautabschürfungen davongekommen. Das
Rennen wird sofort abgeläutet . Das Verschulden an dem

Unfall lag zweifellos an dem rücksichtslosen Fahren von A-nius , der in unfairer Weise Schröder die Bahn aüschMDasselbe Verhalten konnte man bei dem darauf folgend,Rennen beobachten, das Sönius dann allein mit
mann bestritt. Ebenso wie bei Schröder , schnitt er demkelmann die Bahn haarscharf ab ; nur der Umstand, daß 5-,-/kelmann als routinierter Fahrer diese Mätzchen seines
kurrenten durchschauteund sich darauf einstellte, retteten ib>-von dem gleichen Schicksal Schröders . Das Verhalten No!Sönius kann gar nicht scharf genug gerügt werden , denn
steht letzten Endes jedesmal ein Menschenleben auf ^
Spiel . Hoffentlich hat die Rennlertung entsprechen^Schritte unternommen ! Schröder hat den glimpflichen Beilaus des Sturzes in erster Linie seinem Sturzhelm zu hx,danken, der völlig durchbeult war.

In dem Rennen zwischen Sönius und Henkelmannhjx„ »
dieser sich tapfer . Erst nach langen , vergeblichen Versuchs
gelang es Sönius , ihn zu überwinden .

^
Erster : Sönius -Köln, Jmperia , Zeit : 11 Min . 6Vs Sc!

Zweiter : Henkelmann- Wanne , D .K .W .-Kompressor.
Es mag noch bemerkt werden, daß Sönius in diese«

für 350 ccnn vorgesehenen Rennen Mit einer 175-oom-M,
schine war . Die Leistung der Maschine ist daher umso mch
zu bewerten.

.VIII . Bczirksmcisterschaft.
10 Klm.

6

Fahrer am Start.
Langsames Tempo , bis Ricklefs ausreißt . Eine halb!Runde kommt er vor, dann holen die anderen auf. Ahrens

setzt nach 4 Runden aus . Frieden , der seinen Sturz vom er¬
sten Rennen überwunden hat , setzt sich an die Spitze, dis an¬deren folgen geschlossen . Ricklefs zieht immer wieder vorund ermüdet dadurch die anderen . Frieden fällt ab . In,
Endspurt zieht Ricklefs wieder vor und belegt mit große«
Vorsprung den ersten Platz.

Erster : Ricklefs-Oldenburg . Zweiter : A . Frieden -Wil¬
helmshaven . Dritter : Neubauer -Oldenburg.

Vorgabefahren . 2000 Meter:
14 Fahrer am Start.

Im Ziel steht aus Grund seiner besten Leistungen des
Tages Bernhardt -Hannover , dann folgen mit Vorgaben vsi,
je 5—20 Metern — gewertet nach den Leistungen — Stand¬
hast- Münster, Vennekohl-Hannover , Grothuis -Münster , Ko¬
gel-Hannover , Kroll-Dortmund , Heyen- Münster . Beim Stakt
tritt Bernhardt mächtig in die Pedale und holt seinen Vor¬
dermänner auf . Es bilden sich dann 2 Gruppen , die sich lang¬
sam aber sicher nähern . Johannes -Oldenburg stürzt, aber
nicht gefährlich. Beim Endspurt geht Bernhard nochmal wie¬
der in Sachen, erreicht die Spitzengruppe , kann aber nicht
mehr den ersten Platz belegen. Ein Meter noch und Bern¬
hardt , der ausgezeichnete Spurter , hätte auch in diesem Ren¬
nen die Siegespalme gepflückt.

9. Motorradrennen.
500 com. 30 Runden.

Am Start vier Maschinen.
Sönius -Köln zieht sofort mächtig ab und überrundet

alles , was vor ihm ist . Mit unheimlicher Geschwindigkeit
knattern die schweren Maschinen durch die Bahn.

Erster : Sönius -Köln, Jmperia . Zeit : 6 Min . 38 Sek.
Zweiter : Ellermann -Osnabrück, Triumph . Dritter :, Scheer-
Münster, Ardie -Sport . Vierter ; Murken-Bremen , Hulla-
Japp . —ls.
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Die Wirtschaftslage . — Der Nealkreditmarkt.

Die allgemeine Lage der Wirtschaft hat im verflossenen
Monat kaum eine Aenderung erfahren . Die Verkehrszifsern
halten sich im allgemeinen auf ihrer bisherigen Höhe . Das¬
selbe gilt von den Produktionsziffern der Urprodukte , wenn
auch jetzt zum ersten Male die Eisen - und Stahlerzeugung einen
geringfügigen Rückgang aufweist . Die. Arbeitslosenziffern haben
im Juli erneut einen Rückgang erfahren , obwohl stärkere Sai¬
sonbeschäftigung hierbei kaum noch eine Rolle spielen dürfte.
Es handelt sich also um tatsächlichen Mehrbedarf von Arbeits¬
kräften der Industrie . Hinzuweisen ist bei der Wiedergabe der
Arbeilslosenziffern allerdings darauf , daß die in der Krisen-
fürsorge sich befindenden Arbeitskräfte nicht außer acht gelassen
werden dürfen , wie dies häufig geschieht . Einschließlich dieser
Erwerbslosen betrug Mitte Juli die Gesamtziffer der Er¬
werbslosen 674 000, was gegenüber dem gleichen Tage des Vor¬
monats einen Rückgang von etwa 16 Prozent bedeutet . Man ist
mit dieser Ziffer ziemlich nahe an den Stand herangekommen,
mit dem man dauernd rechnen muß , und es ist bezeichnend,
daß sich in einzelnen Gewerbezweigen bereits ein fühlbarer
Mangel an gelernten Arbeitern bemerkbar macht . Dies gilt vor
allem für die Textilindustrie , aber auch in der Kohlenindustrje
ist, obwohl die Gesamlbeschäftigtenzahl einen Rückgang er-"
fahren hat , das Angebot von vollerwerbssähigen gelernten Ar¬
beitern (Hauern )

° nur noch außerordentlich gering . Die
Prognose für die Weiterentwicklung der Wirtschaftslage ist
allerdings nicht mehr einheitlich , und es machen sich Stimmen
geltend , die für die nächste Zeit einen Rückgang der Geschäfts¬
tätigkeit prophezeien . Man macht hierbei geltend , daß der Auf¬
tragsrückgang nicht mehr so flott sei wie bisher , wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist, daß die augenblickliche Jahreszeit
stets eine gewisse Flaute mit sich gebracht hat . Auffällig ist, daß
in der Beurteilung der derzeitigen Lage der Eisenschwerindu¬
strie der Bericht der Handelskammern weniger optimistisch , -
wenigstens in der Tonart , ist als derjenige des Stahlwerksver¬
bandes . Das allgemeine Merkmal ist und bleibt das wenig be¬
friedigende Auslandsgeschäft , das sich ja . auch deutlich in dem
Rückgang des deutschen Fertigwarenexporis ausdrückt.

Die Vermutung , die bereits an dieser Stelle vor kurzem
zum Ausdruck gekommen ist. daß die Jnoustrien über dem
guten Jnlandsgeschäft das Auslandsgeschäft vernachlässigen,
scheint sich immer mehr zu bestätigen . Diese Tendenz dürfte
sich , wenn einmal das Jnlandsgeschäft zurückgeht , schwer
rächen - Es wird jedenfalls große Mühe kosten, das durch diese
Vernachlässigung im Auslande verlorene Terrain wieder zu
gewinnen . Auf die Gefahren , die hierin bestehen , hat erst vor
kurzem in überzeugender Weise ein bekannter Exportfachmann
hingewtesen , indem er nachwies , daß die Ansicht , die Stärkung
des Jnlandsmarktes fördere den Export , irrig ist. Besonders
bemerkbar macht sich die Vernachlässigung des Auslandsmark¬
tes in der Eisenindustrie . Sie ist allerdings hier bedingt durch
die letzten Abmachungen in der Internationalen Roüstahl-
vereinigung . Die Folge hiervon war , daß der Juni seit langem

den geringsten Eisenausfuhrüberschuß gebracht hat . Viag auch
diese so gewissermaßen erzwungene Vernachlässigung des Aus¬
landsmarktes für die deutsche Eisenindustrie zurzeit mit keinen
Opfern verbunden gewesen sein , da die im Inland erzielten
Preise über den durch den starken französischen und belgischen
Ausfuhrdrang gedrückten Weltmarktpreisen liegen , so gilt das
Gesagte doch auch für diese Industrie . Eine Besserung wird
hier allerdings eintreten , wenn einmal die seit langem er¬
strebten internationalen Preisvereinigungen zustande ge¬
kommen sind.

Zwei Dinge waren es , die in der letzten Woche die Auf¬
merksamkeit der Oesfentlichkeit aus den Realtreditmarkt lenkten.
Einmal wurden vor dem EnguLte -Ausschuß Fragen des Real-
kreditmarktes erörtert , wobei es sich in der Hauptsache darum
handelte , das Betätigungsfeld der Rentenbank -Kredttanstalt
zu untersuchen . Dann gab der Börsenvorstand eine Uebersicht
über den Umlauf von Pfandbriefen und Kommunalschuldver¬
schreibungen , soweit er zum Handel an der Berliner Börse
zugelassen ist. Das Ergebnis der Verhandlungen vor dem
Enguöte -Ausschutz war nicht sehr reichhaltig . Die Tätigkeit der
Rentenbank -Kredttanstalt , die in aller Oesfentlichkeit vor sich
geht , ist zu bekannt , als daß aus derartigen Erörterungen viel
Neues kommen könnte . Auch daß sich Gegensätze zwischen der
Rentenbank -Kreditanstalt und den privaten Hypothekenbanken
entwickelt haben , ist nicht neu , da die privaten Nealkreditinsti-
tute sich in ihrer Betätigung , auch wenn sie von der Renten¬
bank -Kreditanstalt als Vermittler zugezogen werden , eingeengt
fühlen . Immerhin wurde die außerordentlich fruchtbringende
Tätigkeit der Rentenbank -Kredttanstalt für die notleidende
Landwirtschaft zu einer Zeit , als die privaten Institute noch
gar nicht in der Lage waren , zu einigermaßen tragbaren Zin¬
sen fundierte Kredite zu geben , erneut vor Augen geführt.
Wenn man allerdings das der Rentenbank zur Verfügung
stehende Eigenkapital von 310 Millionen berücksichtigt , so er¬
scheinen ihre bisherigen Ausleihen im Ausmaß von 600 Mil¬
lionen noch nicht sehr hoch. Tatsache aber ist , daß die Renten-
bank in der Lage ist, der deutschen Landwirtschaft zu einem
erträglichen Zinssatz Realkredite zu verschaffen ; das beweisen
auch wieder die Bedingungen der neuesten Ausländsanleihen,
deren Gegenwert der deutschen Landwirtschaft bei einer Aus¬
zahlung von 90,5 Prozent gegen 6 Prozent Zinsen zuflietzt.

Die Umlaufsziffern an Pfandbriefen und Kommunal¬
schuldverschreibungen zu Ende des zweiten Vierteljahres 1927
geben zwar kein lückenloses Bild von dem tatsächlichen Umlauf
an derartigen Werten in Deutschland , da eine Reihe von na¬
mentlich süddeutschen Hypothekenbanken ihre Pfandbriefe noch
nicht an der Berliner Börse eingeführt haben ; immerhin kann
man ausreichende Schlüsse über die Entwicklung des Pfand¬
briefumlaufes ziehen . Wie zu erwarten war , ist die Zunahme
des Pfandbriefumlauses in dem letzten Vierteljahr außer¬
ordentlich zurückgegcmgen , entsprechend der Verschlechterung der
Aufnahmefähigkeit des deutschen Kapitalmarktes . Bei den pri¬
vaten Hypothekenbanken betrug die Zunahme im zweiten Vier¬
teljahr etwa 10 Prozent gegenüber 23 Prozent im erstem
Vierteljahr . Bei den öffentlichen Realkreditanstalten war die
Zunahme wesentlich stärker . Sie betrug hier etwa 26 Prozent.

Außerordentlich verschiedenartig war naturgemäß die Entwick¬
lung der einzelnen Typen . Die lOprozentigen Papiere sind bei
den privaten Hvpothekenbanken um etwa 6 Prozent zurückge¬
gangen , bei den öffentlich -rechtlichen wurden sie nahezu halbiert
Die öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten sind bekanntlich in der
Lage gewesen , in erheblichem Maße eine Konversion der hoch¬
prozentigen Pfandbriefe vorzunehmen , während den privaten
Hypothekenbanken diese Möglichkeit nicht gegeben war . 9pro-
zentige und 8prozentige Goldpfandbriefe sind sowohl bei den
privaten wie bei den öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten stabil
geblieben . Dagegen hat sich in den 7prozentigen Papieren bei
beiden das Hauptgeschäft entwickelt . Die 7prozentigen sind bei
den privaten Hypothekenbanken um etwa 35 Prozent gestiegen,
bei den öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten sogar um etwa IR
Prozent . Bei den 6prozentigen Papieren haben die privaten
Hypothekenbanken eine Verdoppelung zu verzeichnen , doch ist
anzunehmen , daß bei der derzeitigen Entwicklung des Geld¬
marktes eine erhebliche Zunahme nicht mehr eintreten wird.
Bei den öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten konnten die 6pro-
zentigen Papiere sogar verfünffacht werden ; doch war die Zahl
der zu Beginn des Quartals ausgegebenen 6prozentigen Pa¬
piere noch gering . Für ßie nächste Zukunft wird , man damit
rechnen müssen , daß dem 7prozentigen Pfandbrief wieder das
Hauptaugenmerk zugewendet wird , oder , vielleicht auch , da
neuerdings bas Bestreben überwiegt , angesichts des schwache«
Kapitalmarktes in Deutschland Pfandbriefe im Auslande unter-
zubringen , dem 6Mrozentigen Typ.

Bankinsolvenz.
Die Liquidationserösfnungsbilanz des Hamburger Bank¬

vereins in Hamburg ergibt , daß das Grundkapital von 500 060
Mark verloren ist.

Höhepunkt in der Textilindustrie erreicht?
Die Gesamtlage der Textilwirtschaft stellt sich zurzeit immer

noch als äußerst günstig dar . Allerdings lassen gewisse An¬
zeichen darauf schließen , daß in manchen Branchen der Höhe¬
punkt der Hochkonjunktur bereits erreicht zu sein
scheint . Hierauf deutet vor allem die Vorsicht der Abnehmer
bei der Erteilung von neuen Aufträgen hin . Die weitere
Entwicklung des Geschäfts wird von der Gestaltung der Ab¬
satzverhältnisse in den nächsten Wochen stark bestimmt werden.
Die Aussichten für das Herbstgeschäft sind zunächst durchaus
günstig , da der Bekleid ungsbcdars der Bevölkerung
allgemein bedeutend ist . Auch wirkt der schnelle Mode¬
wechsel geschäftsbelebend . Aber die Kaufkraft des ein¬
zelnen Verbrauchers ist nicht so erheblich gestiegen , daß sick
hierauf eine Hochkonjunktur von längerer Dauer grün¬
den ließe-

Starker Rückgang der Notendeckung.
Die neueste Wochenübersicht der Reichsbank zeigt eine

außerordentliche Anspannung . Insgesamt sind an Noten 601
Will . Mark neu in den Verkehr abgeflossen . Dadurch
senkte sich ihre Bedeckung durch Gold von 53,2 Prozent auf 4S .8
Prozent , durch Gold und Devisen von 56,1 Prozent auf 30/-
Prozmt.



„Der Kreislauf des Jahres , als Parallele des Men¬

schenlebens , in sechs Gesängen . " Folgt ebenfalls Schillers
Spuren.
^ „Jan von Cleverns ." Nach der bekannten Sage , im

Bänkelsängerton.

„ Drauf des Buben Körper ward
Auf dem Neumarkt eingescharret

^ In der Mutter Gegenwart
Und mit einem Stein verwahret.
Als die Mutter jammerte,
Sprach das Fräulein : Aesfin , geh ! usw ."

Jedes der zwölf Monatshefte schließt mit einem Rätsel.
Darunter ist eins plattdeutsch , das einzige plattdeutsche Stück
der Zeitschrift . Unsere Muttersprache war noch nicht in der
Literatur zu Ehren gekommen ; es mußte noch ein Menschen¬
alter vergehen , bis zu Klaus Groth , Fritz Reuter , Wilhelm
Rahden und Theodor Dirks.

Endlich kommen wir zu der eigentlichen Lyrik.

Das singbare Lied srhlt fast ganz . Die Jahreszeiten
werden besungen . Es sindet sich ein Seebadelied . Eine
Elegie auf dem Kirchhofe zu Jever , ein Abendspaziergang
auf dem Kirchhofe zu Aurich , Grabesruhe u . a . möchten uns
Schauer fühlen lassen vor der Vergänglichkeit alles
Irdischen.

Was die Herausgeber und die Mitarbeiter des Upstals¬
booms gewollt und erstrebt haben , das läßt sich wohl nicht
besser zusammenfassen als mit den Worten des Dichters,
den sie so sehr liebten und verehrten :

Wirke Gutes , du nährst der Menschheit göttliche Pflanze;
Bilde Schönes , du streust Keime der göttlichen aus.

Das Schlußgedicht der Zeitschrift mache auch den Schluß
dieser Betrachtung.

„Des Sängers Abschied an den Upstalsboom.

Bei dir , Vaterlandes Baum,
Leg' ich meine Leier nieder.

Deine Stätte kennt man kaum:
Manchem, manchem meiner Brüder

Scheinst du nur der Vorzeit Traum.
Meine Leier tön ' nie wieder!

Fricseneiche, bleibe nur
Bild im Herzen deiner Söhne,

Daß der wahren Freiheit Spur
Jeder folge, nie sie höhne!

Mögen , wie der Schlag der Uhr,
Schnell verhall 'n des Liedes Töne,

Doch auf vaterländ 'scher Flur
Bleib ' das Wahre , Gute , Schöne!

Baum und Leier werde Staub,
Hoher Sinn — kein Zeitenraub !"

Schäfleins Ende.
Von H. Erdmann.

Ein Stück nach dem andern von dem Idyllischen und
dec Poesie in der Natur und der Landschaft verschwindet;
so werden auch bald die Heidschnucken, die früher die Heide¬
flächen und Einöden bevölkerten , aussterben . Die letzte Herde
Heidschnucken in der Gemeinde Hatten gehört dem Land¬
wirt G . Stolle in Schmede . Doch auch deren Tage sind ge¬
zählt ; denn der Besitzer gedenkt , die ganze Herde nächsten
Herbst zu verlausen . Der Hirte H . Dinklage , der diese Herde
über 30 Jahre treu gehütet , tritt in den wohlverdienten
Ruhestand . Im vorigen Herbst wurde schon kein Mutterschaf
mehr belegt , und deshalb gibt es in diesem Jahre keine
Lämmer mehr . Es war sonst im Frühjahr ergötzlich anzu¬
sehen , wenn bei gutem Wetter die munteren Lämmer sich

von der Herde zu Hanf sammelten . Wie zum Parademarsch
ging es dann in Galoppsprüngen über die Heide , eine ganze
Strecke von der Herde entfernt , und ebenso wieder zurück,
bis ein jedes müde und hungrig blökend seine Mutter auf¬
suchte. Die Mutterschafe antworten ebenfalls durch Blöken,
doch die endgültige Entscheidung , ob es das eigene Lamm
ist, trifft erst die Nase . Nur selten bekommen Heidschnucken
Zwillinge . Es wird dann Wohl versucht , eins dieser Zwil¬
linge einer andern Mutter zu geben , deren Lamm eingegan¬
gen ist. Das hält aber schwer und bedarf folgender Vorbe¬
reitung : Das tote Lamm wird abgezogen und das Fell dem
Zwillingslamm umgebunden , denn nur mit dem Fell ihres
eigenen toten Kindes bekleidet , nimmt eine Schafmutter ein
fremdes an . Es gibt kaum ein schöneres , anmutigeres Bild
in der Einsamkeit , als eine friedlich grasende Herde Heid¬
schnucken mit dem Schäfer , den langen Weißen , aus Schaf¬
wolle gewirkten Mantel umgehängt , den Strickstrumps in
der Hand und den treuen Hund zur Seite . Fürwahr , so
recht ein Bild des Friedens und der Eintracht . Die Heid¬
schnucken sind sehr genügsam ; sie nähren sich fast nur von
Heide und wildwachsenden Kräutern . Ihr Nutzen besteht in
Fleisch , Wolle und dem sehr stickstosfreichen Dünger . Das
Fleisch ist sehr schmackhaft und von Re 'hbraten kaum zu un¬
terscheiden . Die Schafe werden zweimal im Jahr geschoren,
und ein jedes liefert zurzeit etwa zwei Pfund Wolle . Ein

paar Tage vor der Schafschur sindet große Wäsche statt ; die
Schnullen werden dann an einen Teich oder fließendes Was¬
ser getrieben ; lassen sie sich nicht Hineintreiben , so werden sie
hineingeworsen . Wenn sie wieder an der Oberfläche er¬
scheinen , so werden sie noch ein paarmal im Wasser kräftig
auf und nieder gestoßen und schwimmen dann durch . Soll
die Wäsche recht sauber sein , so wird das Bad wiederholt.
Nach der Schafschur sehen sie kaum noch einem Schaf ähn¬
lich. Es entsteht nun mit großem Geplärr eine allgemeine
Erregung und Verwirrung , weil sie sich gegenseitig nicht
wiedererkennen . Selbst die Lämmer kennen ihre Mütter nicht
wieder und Wollen nicht saugen . Glücklicherweise dauert die¬

ser Zustand nicht allzulange . Als besondere Eigenschaft
wird dem Schaf die Sanftmut und Geduld nachgerühmt.
Ein Schaf gibt selbst beim größten Schmerz keinen Schmer-
zenslaut von sich . Doch nicht immer sind die Schafe so sanft¬
mütig ; die Böcke können sich zeitweise sehr arg bekämpfen.
Dabei nehmen sie beiderseits rückwärtsgehend einen Anlauf,
fahren aufeinander los und stoßen mit ihren Hörnern mit

solcher Wucht zusammen , daß der Knall des Anpralls weit¬
hin hörbar ist. Es ist schon vorgekommen , daß dabei ein

Schädel auseinander gespalten wurde . Es wird eine kleme

Geschichte erzählt , die in die Zeit zurückreicht, als es noch
keinen Kunstdünger und auch noch keine Dreschmaschinen gab.
Damals standen die Bauern morgens sehr früh auf , um mit
dem Flegel zu dreschen, wobei auch die Schifter helfen muß¬
ten . Ein Schäfer , der auch mit gedroschen hatte , setzte sich
beim Schafehüten in der Heide auf einen Stein . Müde und

schläfrig nickte er ein . Ein Bock, der das Nicken als eine

Aufforderung zum Stoßen auffaßte , nahm einen ordent-

lichen Anlauf und stieß mit seinen dicken krummen Hörnern
den Schäfer mit voller Wucht vor den Schädel , daß er be¬
täubt rücklings vom Stein herunter siel . Früher , als es

noch keinen Kunstdünger gab , waren die Schafe geradezu
unentbehrlich ; jeder größere und mittlere Landwirt auf der

Geest hatte eine Herde Heidschnucken. Seit der Einführung
des Kunstdüngers machte die Oedlandkultur rasche Fort¬
schritte ; große Heideslächen werden kultiviert . Die Schafe
Werden verdrängt und müssen schließlich ganz verschwinden.

Mitteilungen.
Im Arbeitsplan des Heimatvereins war für den 14. August

ein Ausflug mit einem Motorboot auf dem Küstenkanal vor¬
gesehen. Diese Fahrt mutz verschoben werden . Näheres wird
angezeigt.

Die Aufgaben des Landesvereins für Heimatkunde und
Heimatschutzwachsen. Auch die Familienforschung soll im Ver¬
ein gepflegt werden . Dazu ist dem Vorstande ein dreiköpfiger
Ausschuß angegliedert worden . Die Heimatblätter werden
Weiteres darüber berichten.

Der Bestand der Moltebeere im Ipwegermoor ist durch den
neuen Moorlanal nach den „Barkenkuhlen" gefährdet . Im Ol-
denbroker Moor , wo ein Moltebeerenbestand unmittelbar am
Wege auf dem Grundstücke der Chemischen Fabrik wächst, ist er
dank der Fürsorge der Fabrikleitung durch eine Einfriedigung
gesichert worden . Der Verein dankt Herrn Dr . Paul für diese
vorbildliche Pflege des Naturdenkmals,
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Der Deutsche und seine Heimat.
Aus 10 Leitsätzen von vr . Konrad Guenther,
Professor an der Universität Freiburg i . Br.

(Zweite Hälfte .)

6.
Zu der praktischen Bedeutung der Natur kommt die

ideale . In der Natur erholt sich das Volk von der Arbeit,
der Wald ist sein Gesundbrunnen , Blumen und Vogelfang
erfrischen das Herz . Möge darum der Forstmann , der Land¬
wirt nie vergessen , daß er bei seinem Werk dem Vaterlands
viel geben , aber auch viel nehmen kann ! Möge vor allem an
Stätten schwerster und einförmiger Arbeit frische Natur-
umgebung erhalten werden ! Man kann von niemand
Vaterlandsliebe verlangen , der in einer Umwelt lebt , die
nicht liebenswert ist.

7.
Die Natur soll auch das eigentliche Volksmuseum sein.

In ihr kann jeder ohne Kosten und Reisen sehen und lernen,
was zu verstehen auch dem einfachsten Manne gegeben ist.
Darum muß unser Land reich sein an Tieren mrd Pflanzen
aller Art . Warum können Staat und Gemeinden , die jähr¬
lich für ihre Kunstmuseen so hohe Summen aufbringen,
nicht auch einmal für die Erhaltung seltener und fesselnder
Tiere in der Natur sorgen , indem sie etwaigen Schaden
durch diese Tiere ersetzen? Welch Erlebnis wäre es , wieder
einen .Adler in den Lüsten mit den Augen verfolgen zu
können , den Vogel , der zudem unser Wappentier ist und
unserer besonderen Verehrung bedürfte.

8.
Wenn aber die Natur ihre Aufgabe als Quelle der Ge¬

sundheit , Freude und Belehrung erfüllen soll, so muß unser
Volk die furchtbaren Fesseln der Naturentfremdung endlich
von sich abschütteln . Noch sehen die meisten von der Natur
nur das Aeußere . Sie gleichen den Leuten , die an einem
Buche nur den Einband bewundern , es aber nicht zu lesen
verstehen . Die Natur spricht eine Sprache ! Sie fesselt durch
einen unendlichen Reichtum an Erzählungen von Wunder¬
werken und Heldentaten kleinster Lebewesen , sie erweckt
Ehrfurcht in uns vor der großen Harmonie , in die auch unser
Schicksal sich einfügl , und indem sie das Leid offenbart , das
durch das Leben der Tiere durchzieht, führt sie uns durch
Mitleid zur Liebe.

9.
Darum soll schon die Jugend lernen , mit den Gegen¬

ständen der Natur nicht die Tasche, sondern Herz und Kopf
zu bereichern . Tiere und Pflanzen sollen uns Freunde
werden , durch die uns die Heimat vertraut wird . Die
Knaben sollen ihre Zerstörungswut nicht an Kröten und
Eidechsen auslassen , sollen nicht Schmetterlinge fangen , um
sie zu Hause aufzustecken, die Mädchen nicht büschelweise
Blumen ausraufen , um sie doch bald wegzuwerfen . Die
Natur sei unser erweitertes Heim ! Ihr Schmuck sei dort,
wo er steht, uns heilig und eine reine Freude.

10.
Eine deutsche Wiedergeburt ist ohne den Weg durch die

Natur nicht möglich . Nur auf ihrem Boden , wo es keine

Partei - und Klassenunterschiede gibt , kann Deutschland einig
werden . Und in der Natur sindet sich der Deutsche zu feinem
eigensten Wesen zurück, lernen wir doch aus deutscher Kul¬
tur , besonders aus Lied, Märchen und Sage , daß Natur¬
empfinden von jeher unser Volk ausgezeichnet hat , und am
meisten in Zeiten inneren Aufstiegs . Deutsch sein heißt
Ratursinrr haben.

Aufruf
zur Mitarbeit an einem oldenbnrgischen Flurnamenbuche .

'

Im Aufträge des Vereinsvorstandes versaßt von
H. Osterloh.

Viele Geschlechter sind vor uns über den heimatlichen
Boden dahingegangen . Mancherlei altes Erbgut haben sie
uns hinterlassen . Seit etwa 100 Jahren wendet man diesem
erhöhtes Interesse zu. Nachdem von Halem mit feiner „Ol-
denburgischen Geschichte" die Blicke seiner Zeitgenossen auf
die geschichtlicheVergangenheit unserer Heimat gelenkt hatte,
machten Männer wie Oldenburg und Greverns , Nieberding
nnd andere auf die vorgeschichtlichen Denkmäler des Landes
aufmerksam . Man fing an zu sammeln , was dazu geeignet
war , und sich in Zeitschriften über die Bedeutung der Funde
auszusprechen . — Immer mehr Männer wandten sich der
Heimatkunde zu, deren wir in Dankbarkeit gedenken, wenn
Wir ihre Namen hier auch nicht alle nennen können . Auch
das alte Erbgut im Munde des Volkes wurde gewürdigt und
gesammelt , von keinem wohl eifriger als von dem unermüd¬
lichen Ludwig Slrackerjan . Es braucht hier nur an seine
umfangreiche Sammlung „Aberglaube und Sagen aus dem
Herzogtum Oldenburg " erinnert zu werden , mit der er nicht
nur der Heimatkunde , sondern auch der Wissenschaft ( Mytho¬
logie ) einen wichtigen Dienst geleistet hat . Dieses Buch und
seine „Kinderreime "

, besonders auch sein im Landesarchiv
aufbewahrter handschriftlicher Nachlaß zeigen , daß er auch
das Kleine und Kleinste beachtet hat , auch die Flurnamen , an
denen doch so viele achtlos vorübergehen . Angeregt vielleicht
durch Grimms 1840 erschienene Arbeit über hessische Flur¬
namen , ist er in unserer Heimat Wohl der erste gewesen , der
dieses Kleingut einer Aufzeichnung für würdig gehalten hat.
Auch andere Männer aus verschiedenen Landesteilen haben
diesen Namen später Beachtung geschenkt, doch zu einer Flur-
namensammlung , wie sie in einigen deutschen Ländern schon
vorliegen , in andern (Bremen , Braunschweig , Westfalen)
augenblicklich veranstaltet werden , ist es bis jetzt bei uns noch
nicht gekommen . Und doch ist es die höchsteZeit dazu . Vieles
Alte mutz dem Neuen Weichen; das jüngere Geschlecht hat
andere Interessen oder ist auf dieses interessante Gebiet der
Heimatkunde noch nicht aufmerksam gemacht worden.
Aeußerte doch kürzlich ein höherer Vermessungsbeamter,
jedenfalls aus seiner Erfahrung : Wer Flurnamen aus dem
Volksmunde sammeln will , muß schon die ganz alten Leuts
fragen.

Die Bedeutung der Flurnamen für Heimatkunde und
Wissenschaft scheint in wetten Kreisen noch nicht recht erkannt
zu sein . Der Sammler muß auch in gebildeten Kreisen Wohl
die Aeußerung hören : „Was wollen Sie eigentlich mit den
alten Namen ? Haben die überhaupt einen Sinn ? " Gewiß
haben sie einen Sinn , wie alle echten Namen . Bei ihrer
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Prägung ist iHucn ein volles „Korn " mit auf den Weg ge¬geben worden . Sie stammen aus Zeiten , in denen die Sprache
noch die Kraft hatte , neue Begriffe mit kurzen, treffendenAusdrücken ihres eigenen Wortschatzes zu belegen . Die
Gegenwart macht da gern Anleihen bei andern Sprachen
(Chaussee , Auto (mobil ) , Motor (rad ) , Photo (graphie ) , oder
bildet lange Zusammensetzungen , die sie dann aus Gründender Bequemlichkeit und aus Rücksicht auf den immer mehrsteigenden Verkehr wieder zu kürzen sucht. ( Hamburg-
Amerikanische -Paketsahrt -Aktien -Gesellschaft, nach den Wort¬
köpfen verkürzt in „Hapag " .) Die Namengebung unserer
Vorfahren war nicht so barbarisch . Was die Flurnamen an-
betrisft , so nannten sic Gärten , Feldstücke, Wiesen , Weiden,Wälder , Büsche usw nach der Lage , der Gestalt , der Größe,dem Boden , der Art der Benutzung , nach einem früherenBesitzer oder einem besonderen Besitzverhältnisse oder was
ihnen sonst für das Flurstück eigenartig schien. Einen Berg¬abhang nannten sie „LieLH "

(oft „Hohelied " geschrieben) ;eine „Lange Wand "
( Gewanne ) hat lange Acker; „Auf denOkern " sind keilförmige Stücke, „Winkel "

, „Ort "
, „Krümpel " ,„Drömel " kleine Parzellen , jede mit einer besonderen Be¬

deutung ; Erhöhungen , die eine Ausschau gestatteten , etwaauf herannahende Feinde , nannten sie „Kiekut" oder „Kiek-
up "

, „Hohesüne "
, „Wachtberg " . Eine „Reaente "

(der Ton
liegt auf der ersten Silbe ) war Gestrüpp , das sich von den
Grenzen aus über den Acker zu verbreiten suchte. (In eineralten Kirchenrechnung aus der Zeit kurz nach dem 30jährigenKriege heißt es , „es hatte sich eine dichte Regente von Buschund Bracken am Armenlande gebildet . " ) War es Eichen¬gestrüpp , so hieß es „Ekregen " . „Hengstbreeden "

, „Bullen-
tvrsch" standen dem Halber der im Flurnamen bezeichnetenZuchttiere , der „Glockenhof" ( Garten ) , dem Läuter , der „Aus-
kündigerplacken " dem Dorfboten zu, der die Befehle des Dorf¬oberhauptes von Haus zu Haus bekannt zu machen hatte;die „Lieftucht " war das Altenteil des Vorwirtes . Auch der
Humor und der Volkswitz fehlen natürlich nicht . Wie ineiner auswärtigen Stadt eine steil ansteigende Straße
„Hrmmelfahrtstraße " heißt , so gibt es in unserm Lande mehrals ein „Himmelreich "

, meist Orte , an denen cs nicht eben
„himmlisch " ist, und in demselben ironischen Sinne ist
„Paradies " zu nehmen . Ein ungewöhnlich langes , an drei
Flagen sich hinziehendes Ackerstückheißt treffend „die Ewig¬keit" . Aus irgendeinem uns unbekannten Grunde war einstdem Besitzer sein Wiesengrundstück eine „Böse Last " .

Wir sehen, die Flurnamen haben wohl einen Sinn.
Dieser liegt nur nicht immer so aus der Hand wie in den an¬
geführten Beispielen , die verhältnismäßig jung sind. Sie
stammen aus den letzten Jahrhunderten , aus einer Zeit , da
schon das Hochdeutsche von der Kanzel , der Schule und den
Amtsstuben der Behörden aus wie auch durch die Schrift ins
niederdeutsche Volk gedrungen war . Anders ist es mit denalten . Sie gehören zwar meist der Sprache des Nieder-
sachsenstammes an , allein diese war nicht immer unser jetzi¬ges „Plattdeutsch " . Sie hat sich im Laufe der Jahrhundertegewandelt , wie alle lebenden Sprachen sich verändern . Der
Sohn spricht nicht genau die Sprache , die er von seinemVater überkommen hat ; sein Ohr , seine Sprechwerkzeuge sindnicht durchaus aus die Sprachtöne des Vaters abgestimmt;seine Sprache hat einen etwas andern Klana , er lernt neueAusdrücke , vergißt überkommene . Die Sprache des Vaterswar auch nicht ganz die des Großvaters nach Klang und
Wortschatz. Der Hanptgrund der Verschiedenheit ist ver¬
schiedene Auffassung mit dem Ohre und mangelhafte Wieder¬
gabe durch die Sprechwerkzeuge . Bei dieser macht sich so leichtder Hang zur Bequemlichkeit geltend . Unbequem zu spre¬chende Laute werden „abgeschliffen " oder durch bequemere
ersetzt, einzelne Laute oder ganze Silben einfach „verschluckt" ,d . h. weggclassen . Man merkte ja , daß man auch so verstan¬den wurde . Ändere machten es nach. So wurden aus voll¬
tönenden Endungen , z . B . a , an , or , schwachtönende ( e , en,er) , bis diese ganz schwanden . Auch längere , bedeutungs¬volle Silben wurden abgestoßen , gerade so, wie noch jetzt die
Ammerlündcr aus Rastede „Roas "

, aus Hüllstede „Hüls"bilden ; wie man aus der Delmenhorsier Geest nach „Damob"oder , noch bequemer „na d'r Moß " geht , in welcher Verkür¬
zung lein Uneingeweihter „Delmenhorst " erkennen wird.

Solche Verstümmelungen haben sich auch viele unserer
Flurnamen gefallen lassen müssen . Darin ist es zum Teil
begründet , daß ihr Sinn nicht mehr verstanden wird . An-
dernteils hat Hre Fremdartiakcft dem heutigen Niederdeutsch
gegenüber ) ihrtzu Grund in der schon berührten Wandlung
»es Niederdeutschen im Lause der Zeit . Rechnet man eine

Generation , ein „ Glied "
, zu 33 Jahren , ein Jahrhundert also

zu 3 Generationen , so kommen auf 5 Jahrhunderte 15 Gene¬
rationen . In dieser Geschlechterreihe macht die Sprache eine
solche Wandlung durch, daß wir sie mit einem neuen Namen
belegen müssen. Die um ungefähr 15 Generationen zurück¬
liegende Form unseres jetzigen Neuniederdeutscheu oder
Plattdeutschen , also die Sprache , die hier um 1400 und 1500
gesprochen wurde , bezeichnet man als Mittelniederdeutsch.
Flurnamen aus dieser Zeit sind uns nicht mehr alle ohneweiteres verständlich . Was die mittelniederdeutschen Wörter
kors (dunkles OS, ) , clop (kurzes o ) , 80A6 , isxpsi bedeuteten,
verstehen wir noch, denn mehrere lauten im Neurriederdeut-
scheu noch genau so ; aus dem Munde alter Leute hörten wir
älteren noch Wohl die Ausdrücke sicksn (jetzt kränken — stöh¬
nen , ächzen) , bstsuxsn — beginnen , sxsll — schlecht, gnscl
( böse) , pEo oder xat (Brunnen , Quelle ; noch jetzt hie und
da gebräuchlich ) , x^sssn (vermuten ) , äst bslllvlkt — steckt
an , ilc bin blx (oder bis)' ) tc> — ich freue mich ; aber dsisgsn
(nachstellen) , bmms (Trommel ) , sebr (Ehe ) , szcksn (betteln;in der Bibelsprache geilen ) , rarn ( Schafbock) , borst (Knick,
Wall mit Gebüsch darauf , oder , nach Grimm , eine höhereStelle im Gelände , die auch bei Ueberschwemmungen trocken
bleibt ) — solche Ausdrücke müssen wir schon wie Vokabeln
einer fremden Sprache lernen , obschon sie unfern Vätern im
15. Gliede so geläufig waren wie uns das Vaterunser.

Gehen wir noch 15 Generationen weiter zurück, also bis
900/bis in die Zeit , da Wittekinds Enkel Walbert (872 ) das
von ihm gegründete Alexanderstist in Wildeshausen mit
Grundbesitz ausstattete , so stehen wir einer Form der Nie¬
dersachsensprache (dem Altsächsischen) gegenüber , die auf uns
einen viel fremdartigeren Eindruck macht als das Nieder¬
deutsch am Ende des Mittelalters . Rur wenige Wörter die¬
ser Sprache verstehen wir sogleich: ksäsr , ckisll , 6 <W,
iist Mti § ; allenfalls auch bitlar , ckrag 'SN , Iriullsii , binckkw,broäsr (die langen , vollen Endungen sind ein rechtes Kenn¬
zeichen dieser alten Niedersachsensprache ) ; die meisten Aus¬
drücke sind für uns wie Fremdwörter , und die Flurnamen
aus dieser Zeit können nur von Sprachgelehrten ( Germa¬
nisten ) richtig gedeutet werden , d. h. auch nur dann , wenn siein einem 1000jährigen Gebrauche nicht allzu sehr verstümmelt
worden sind . — Bemerken müssen wir noch, daß für die Ge¬
biete mit friesischer Bevölkerung für die älteren Flurnamen
auch das ausgestorbene oder aussterbende Friesische in Be¬
tracht kommt . Einige Namen , besonders noch ältere als die
zuletzt besprochenen , werden aus andern Sprachen herge¬
leitel , z. V . unser „Esch" aus dem Gotischen ; so heißt der
Ort , „wo die Brotfrucht wächst" . —

„Esche" gibt es bei fast allen alten Geestdörsern ; sie sind
Wohl die ältesten bebauten Grundstücke. Dort fand einst,
Wohl oft vor 40 oder 50 Generationen , ein durch Krieg,
wegen Veruneinigung in der „Sippe " oder aus einem an¬
dern Grunde aus der Heimat verschlagener Fremdling einen
ihm zur Ansiedlung passend erscheinenden Platz . Er fing an
zu roden und zu graben . Jahr für Jahr führte er seinen
hölzernen Hakenpflug über sein kleines Grundstück, säete und
heimste nach Monden die kleine Ernte ein , die ihm und den
Seinen die Brotfrucht liefern mußte . Als seine Söhne her¬
angewachsen waren und Familien gründeten , genügte der
kleine Acker natürlich nicht mehr . Die Stücke wurden ver¬
längert , neue daneben angelegt . Die Vergrößerung der
Sippe mit jedem „Gliede " führte zur Besitznahme einer grö¬
ßeren Bodenfläche . Was alles könnten die Grundstücke aus
ihrer Geschichte erzählen von guten und schlechten Jahren,
von Sonnenschein und Regen , aber auch von Hagelschlag
und Unwetter , von Kriegsgetümmel und sengenden und bren¬
nenden Heerhaufen ! Mit Schweiß und Tränen vergangener
Geschlechter, auch des Urgroßvaters , des Großvaters und
Vaters ist der Acker gedüngt , über den der Sohn seinen blan¬
ken Pflug führt . Sollte da nicht ein persönliches Verhältnis
bestehen zwischen ihm und seinem Grundstück ? Man sollte es
glauben ; es ist so natürlich . Und es ist immer ein gutes
Zeichen , werm es gegenüber dem „Begehren " eines Gartens,
eines Ackers, einer Wiese heißt : Ich kann dir das Erbe
meiner Väter nicht geben . Ding und Name aber gehören
zusammen . Wer unfern Namen mißachtet und verunstaltet,
verunehrt uns . Landwirte , sorgt dafür , daß der ange¬
stammte Name Eurer Grundstücke erhalten bleibt ! Ihr ehrt
damit Eure Väter , die ihnen die Namen beigelegt haben.
Sie müssen Euch mehr sein als bloße Warennummern.

( Schluß folgt .)

EineKeimaLzeitschrifL
vorhundertJahren.

Vou
Johann Eden , Heidmühle.

(Schluß .)

„Ernst ist das Leben , heiter die Kunst ." Haben wir bis¬
her mit aller Ehrerbietung dem gelauscht, was uns aus
Schätzen des Wissens und der Erfahrung dargeboten wurde,
so wenden wir uns nun mit einem Gefühl der Erleichterung
den poetischen Beiträgen des Upstalsbooms zu , die, wenn
auch nicht an Umfang , so doch an Zahl die prosaischen weit
übertreffen . Wir wollen uns das Herz nicht schwer machen
lassen durch das bekannte Sprichwort , das dem Friesen¬
stamme die Befähigung für die Kunst abspricht . Nicht dar¬
auf kommt es hier für uns an , daß wir Vielleichthervorragende
Dichtungen entdecken, sondern wir möchten unfern Vätern
ins Herz schauen und nachsühlen , was ihnen die Heimat be¬
deutete . Für die Betrachtung ordnen wir in folgende Grup¬
pen : Erzählungen , Balladen und Romanzen , lehrhafte und
scherzhafte Dichtung , Rätsel und reine Lyrik und führen nur
das an , was besonderes Interesse erweckt.

Die erste Gruppe umfaßt drei Arbeiten . „Margarethe
und Peter Hehn , oder der wohltätige Abend in der Haid¬
mühle . " Es wird erzählt von den Jugendschicksalen des be¬
rühmten niederländischen Admirals Piet Hein , der zufolge
einer Familienüberlieferung als Kind in Heidmühle gelebt
hat . ( Siehe Carl Wocbcken, Wanderfahrten durchs Friesen¬
land , S . 98—100 , und Georg Janßen , Wu Piet Hein na
Heidmöhln keem, De plattd . Klmner up dat Jahr 1923 . ) Am
Schlüsse heißt cs : „Diese aus glaubwürdigen Nachrichten ge¬
schöpfte, hie und da ausgcschmückte Geschichte des Admirals
P . H . usw . " Es handelt sich nicht um eine geschichtliche
Novelle im heutigen Sinne , sondern um eine moralische Er¬
zählung , die in zarter , aber eindringlicher Weise die Leser er¬
mahnt : Seid barmherzig ! Liebt die Menschen als Eure Brü¬
der ! Wachet und betet , daß Ihr nicht in Anfechtung fallet!
Ausbau , Ton und Sprache zeigen den gewandten Schrift¬
steller und machen es wahrscheinlich , daß die Erzählung von
Lauts herrührt.

„Die Feier der Völkerschlacht. " Der Anfang lautet : „Hell
tönten durch die feierliche Abendstille die Glocken der um¬
liegenden Dörfer , da bebte dem Krämer Martin eine Thräne
im Auge und rollte über seine bleiche Wange usw . " Die
Fabel der Erzählung verwertet in der schlichtesten Weise das
alte und doch ewig neue Motiv von dem Krieger , der tot¬
gesagt worden ist und daun zu seinen Lieben hcimkehrt . Um¬
rahmt wird sie von der Schilderung einer Sieges - und
Dankssfeier , belebt von Reden und Liedern.

„ Hold aus des Ostens goldumglänzten Toren
Stieg uns des Lichtes Göttin auf.
Des neuen Friedens Tag ward ihr geboren,
Und Heil verkündet ihren Lauf . —
Lieblicher strahlet der Himmlischen Glanz,
Segnend die Völker im Horentanz usw ."

„Edzard und Herminc , oder die Venusiper zu Lütets¬
burg . " Kaum eine Erzählung , eher eine Idylle zu nennen.
Zwei Liebende finden sich nach Uebcrwindung einiger Wider¬
stände am Fuße der „Venusiper " . So unbedeutend die Er¬
zählung , so interessant ist die Schilderung des Parkes von
Lütetsburg , die der Dichter als Stimmungsmittel braucht,
und die einen großen Raum eirunmmt . Es wird ein Gar¬
ten der ausklingenden Rokokozeit beschrieben , ähnlich , wie
ihn Theodor Fontane in seiner: Wanderungen , zum Beispiel
zu Rheinsberg , geschildert hat , mit allerhand Bauwerken,
Standbildern und Inschriften . Einige Proben:

„Vor ihnen stand eine gefällige Urne , unter der den
sinnig fühlenden Freunden als warmer Wunsch folgende
Worte entgegenstrahlten:

Reiche deinen Freudenbecher , i
Holde Einsamkeit,
Jedem Waller , der mit fühlendem Herzen
Diesen Wohnplatz der Ruhe betritt !" —

„Der Gipser war erstiegen , und mit sanftem Ernst sprach
Bojo die tröstenden Worte der hier angebrachten Inschrift:

Die gütige Natur verlangt nicht unsre Plage.
O ruhten wir an ihrer Brust '
Und ließen ihr die Wahl der bessern Lust!
Wie heiter flössen unsre Tage ! usw ."

„Sie traten näher , und es war folgende Inschrift der
Lebensweisheit:

Freund , dein Leben gleicht einer ermüdenden Reise.
Suche dir zur Begleiterin die Weisheit!

Ruhe as ihrem Arm , wenn das Schicksal dich
Durch heitere Ansichten leitet!
Wo es unsanft dich führt , eile
Behutsam vorbey !"

„Im Gebüsche tief versteckt, war ein schöner Tempel , im
edlen Stil erbaut , der die Inschrift hatte:

Der Freundschaft gewidmet.
In diesem Heiligihume prangte mitten als Altar ein

mit einem geschmackvollen Teppiche behangencr Tisch ; an den
Wänden stand hie und da ein Sopha , und an der großen
Hauptwand war das Brustbild des ungenannten Freundes
mit der Inschrift:

Doch genug davon . Wir kommen zu den Balladen.
„Ruriks Traum , eine vaterländische Mythe . " Dazu unten
die Anmerkung : „ Veranlassung zu dieser Dichtung gab des
Herrn Cons .-Assessors H . F . Hollmann 1816 erschienener
historischer Versuch : Rüstringen , die ursprüngliche Heimat
des ersten russischen Großfürsten Rurik und seiner Brüder ."

Hermann Friedrich Hollmann war Rektor der Latein¬
schule zu Jever von 1792 bis 1825 und Konsistorialassessor.
Er bearbeitete die Geschichte des Jeverlandes und veröffent¬
lichte Aufsätze daraus in den Jeverschen Staatskalendern
der Jahre um 1800. Das Gedicht hat etwa folgenden In¬
halt : Rurik beschließt , weil ihm Jagd und Krieg in der Hei¬
mat keine Befriedigung gewähren , eine Entdeckungsfahrt
nach Nordosten zu unternehmen . Sein Vater segnet sein
Vorhaben , seine Brüder wollen mit ihm ziehen . In der
letzten Nacht schläft er am Strande nahe bei seinem Schisse.
Da erscheint ihm im Traums

„eine Göttin mit strahlender Krone,
Blendend in schneeweiße Seide gehüllet ."

Sie gibt ihm Heil zu seiner Reise und verheißt ihm , daß
er im Osten ein großes Reich gründen werde . Ihre Pro¬
phezeiung dehnt sie aus aus seine späten Nachkommen.

„ Dann soll, wenn achthundert Jahre verslossen,
Ein Edler , deinem Geschlechts entsprossen,
Nicht scheun des Zimmermanns dürftige Tracht,
Bis Kenntnis der Fremde zur eignen er macht."

Und weiter:

„Ein Weib wird seinen Thron besteigen.
Hehr wie Minervens Urgestalt,
Vor der sich Millionen beugen,
Ob ihres Geistes Allgewalt usw ."

„Edo Wiemekens Befreyung aus holländischer Gefangen¬
schaft." In Distichen geschrieben.

„Horchet, ihr Enkel ! ich will die Tat euch singen, die rühmlich
Edler Ahnen Sinn einst Edo Wiemken erzeigt usw ."

„Die fromme Tochter . " In Hage wohnt eine fromme
Jungfrau , namens Dorothea . Sie pflegt ihren schwer¬
kranken Vater . Es wird immer schlimmer mit ihm , und sie

, meint , daß er sterben werde . Da eilt sie in die Kirche nach
dem Altar und ruft Gott laut um Hilfe an . Sie fühlt , daß
ihr Gebet erhört ist. Sie eilt nach Hause . Sie findet ihren
Vater gebessert. Bald pflegt sie ihn gesund.

„ Wo laut des Meeres Woge braust,
Im schönen Friesenlande,
Manch holdes Mädchen dort du schaust,
Entweiht von keinem Tande;
Doch holder sah ich keine je,
Als Hägens fromme Dorothe usw ."

Aus den zahlreichen lehrhaften und scherzhaften Ge¬
dichten seien erwähnt : „ZiNimermanns - Spruch . Nqch Schil¬
lers Lied von der Glocke./ ( Mne ernsthafte MchaMung,
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